
(Wochenblatt)
Bezug»-Pr«t» mit Voftverseuduug r

G a n z j ä h r i g ............................ K 8.—
- l - l b t i i h r i g . .. .. .. .. .. .. .. .. .. .. .„ 4.—
vcerteliiihrtg................................. 2.—

y : a n u m e r a t io n 6-® e t r ä g e  u n d  T in s c b o ltu u g S 'G e b tih r e n  find  
o o ra u S  a n b  p o r to fr e i zu  en tr ich ten .

G c h r i f t l e i t u u g  u v »  N e r w a l t u u g  r Obere S tad t  Nr. 32. — Unfrankirte Briefe werden nicht 
angenommen, H a u d s m r i f t r u  nicht zurückgestellt.

» u f l n b t f l o a g e t i ,  (Inserate) werden da« erste Mal mit 10 h. und jedes folgende Mai mit 6 h pr.
3spaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in de «erwaltnng«. 
stelle und bei allen Annoncen-Lxpeditioneu angenommen.

Schluß des Blattes F r e i t a g  5 U h r  N m .
Für

» r e if e  für » « itz tzr feu  i
« a n z j U h r i g ............................K 7.20
Halbjährig . . i t .  „ 3.60
vierteljährig . . .  , ,  1.80

Zustellung ine Haue «erden vierteljährig 20 h 
berechnet.

Nr. 14. Waidhofen a. d. 9)665, S am stag  den 2. April 1910 25. Jah rg .

Amtliche M itteilungen
d e s  S t a d l r a t e s  W a i d h o f e n  an der Y b b s .  

Konkurs-Aus fchreiburig
f ü r  d i e  V i z e - A d m i r a l  F r e i h e r r  v o n  W i i l l e r S -  
t o r f - U r b a i r ' f c h e  S t i f t u n g  f ü r  z w e i  a r m e  k r a n k e

M a t r o s e n .
D e n  sttstungsurkundlichen Bes t immungen  gemäß  eröffnet 

das  K a i s e r in - M a r i a - A nn o- S t i f t un gs - K o m i t e c  hiemit  den jährlichen 
Konkurs für die im J a h r e  1 9 1 0  a u s  den Er t rägnissen der 
obbenannten S t i f t u n g  für  zwei arme kranke M a t r o s e n  zu ver­
teilenden G r a t i a l e n  ä  1 4 0  Kronen.

Anspruch aus diese S t i f t u n g  haben bedürft ige M a t r o s e n ,  
welche während der aktiven Dienstzeit  erkrankt und a u s  diesem 
G r u n d e  ohne Anspruch auf  eine gesetzliche Versorgung  a u s  dem 
V- rbande  der f. u. k K r i e g s - M a r i n e  entlassen worden sind. 
D i e  S t i f tungsgenüf fe ,  welche am Todes tage  des S t i f t e r s ,  b. i. 
am 10. August jedes J a h r e s  zur  Ver tei lung  gelangen, werden 
an  bi% zwei am meisten berücksichtigungswürdigen Bittsteller 
ausbezahl t  und erfolgt  die Zuerkennung  des S t i f lungsgeuusse« 
auf  ein J a h r .  Eine  Wiederver leihung des S t i f tungsgenusses  an 
bereits  Beteil te ist jedoch nicht ausgeschlossen. ES werden daher 
alle jene, welche die für  eine Unterstützung a u s  dieser S t i f t u n g  
erforderlichen Eigenschaften zu besitzen glauben, eingeladen, ihre 
mi t  nötigen Beweisdokumenten belegten Gesuche bis  1. J u l i  d. I .  
an  das  k. u. k. Seebez i rkS'Kommando in Tr ies t  zu richten.

I n  demselben muß  dargetan werden, daß der B i t t s t e l l e r :
1. während seiner aktiven Dienstzeit  a l s  M a t r o s e  in der 

k. u. k. Kr iegsmar ine  erkrankt ist, und infolge dessen ohne V e r ­
sorgung a u s  dem Verbände derselben entlasten worden ist ;

2.  sich derzeit in mißlichen Verhältnissen befindet und 
unterstützungsbedürft ig ist.

U m  dies zu ersehen, ist dem Gesuche ein Armu t szeugn i s  
oder eine Bes tä t igung  der zuständigen Or tSvors tehung  beizu­
schließen.

S p ä t e r  a l s  am 1. J u l i  einlangende Gesuche um V e r ­
leihung einer Unterstützung a u s  dieser S t i f t u n g  werden nicht 
berücksichtigt.

T r i e s t ,  im M ä r z  1 9 1 0 .
Aas Stiftuugskomitee.

..Mildwasser."
(Schluß.)

G e b ir g sr o m a u  von  Luise T a m m e r e r .
(Nachdruck verboten.)

M i t  Korbflechtern,  Geschir rbindern und allerlei  Landfahre r­
volk w a r  er seit einigen T a g e n  in der Umgebung umhergei r rt ,  
unreife Fcldfrüchte waren seine N a h r u n g ,  das  freie Feld w a r  
sein Nachtquar t ier  gewesen, da er n i rgends  um ein Geschenk a n ­
zusprechen wagte.  N u n  wollte er in der Schneidmühle Hilfe 
such-n, so oder so. Z w a r  hatte er unte rwegs  erfahren,  daß es 
um  Lindhammers  schlecht stehe, daß das  T oner l ,  sein jüngstes 
Kind, verstorben, und er selbst sehr gealtert  und e rg rau t  sei, 
al lein das  rühr te  den alten Landstreicher keineswegs.  Geld  mußte 
geschafft werden. D i e  S t u r m n a c h t  störte und vereitelte seine 
P l ä n e  und rüt tel te sein verhärtetes Gewissen auf.  E r  hörte das 
Läuten der Feuerglocken, sah die F l a m m en  zum Himmel  lodern,  
vernahm das  Tosen des Wassers,  das  höher  und höher stieg, 
daS Schleusenwerk zerstörte,  den Holzhof überflutete und immer 
weiter v o r w ä r t s  tr ieb,  und die tosenden grollenden Na turs t immen 
schienen ihm zürnend z u z u r u f e n : so wie wir ,  verderbenbringend, 
nahtest  auch du der Schwel le dieses friedlichen Hauses ,  un t e r ­
grubst  dessen Wohlst and und übergabst  cs dem R u i n .  Auch du 
bist so ein ungebändigtes,  zügelloses Naturkind,  wie wi r  selbst, 
das  seinem Vern ichtungst r ieb  Heimat  und alle Famil ienbande 
geopfert .

D e r  alte,  im M ü ß i g g a n g  und Lotterleben aufgebrauchte,  
ergraute Landstreicher hielt Einkehr in sich selbst. Alte Kinder- 
er inncrungen,  längst  verloschene Begebenheiten tauchten in seinem 
Gedächtnis  auf,  mit  ihnen zugleich d a s  B i l d  seiner braven recht­
lichen El te rn ,  die der Kumme r  und G r a m  um ihn, den V e r ­
wahrlosten,  frühzeit ig ins  G r a b  gebracht. Unbewußt  feuchtete 
sich sein Auge und w a s  er seit der Kindheit  Tagen  nie mehr 
zu tun vermocht, die SchrcckenSnacht lehrte es ihn, und er 
neigte sein H a u p t  und betete.

&  122 6 .
Kundmachung.

A u s  der in der V erw a l tu ng  des LandeS-AuSschusseS des 
Erzherzogtumes  Oesterreich unter  der E n n s  stehenden S t i f t u n g  
für verwundete Krieger,  sowie für  Wi twen  der im Kriege 
Gefal lenen ist eine Pension jährlicher 1 5 0  K  vom 1. M a i  1 9 1 0  
an zu vergeben.

I. H ie rauf  haben Anspruch:
a )  D i e  infolge der V e r wundung  vor dem Feinde in den 

 ̂ Feldzügen 1 8 6 4  und 1 8 6 6  erwerbsunfähig gewordenen Kr ieg l r  
jj vom Feldwebel oder Wachtmeister abwär t s .

b )  D i e  W i t w e n  der vor dem Feinde gefallenen Krieger 
der gleichen Kategorien.

Bewerber ,  w e l c h e  i h r e  E i g n u n g  z u r  S t i f t u n g  
a u s  d e m  S c h l e s w i g - H o l s t e i n ' s c h e n  K r i e g e  v o n  
1 8 6 4  h e r l e i t e n ,  haben den Vorzug.  D i e  Bewe rbe r  müssen 
n i e  d. - ö f t e r  r. L a n d c S a n g e h ö r i g e  s e i n .

D i e  S t i f t u n g  verleiht  Pensionen an die unter  a )  erwähnten 
Krieger auf deren Lebensdauer,  an die unter  b )  Genann ten  
auf  so lange,  a l s  dieselben nicht zu einer weiteren Ehe schreiten.

II. D e r  Pensionist  verl iert  die Pension
1. wenn seine Erwerbsunfähigkeit  aufhör t ,
2.  wenn er in den Besitz einer der Pension gleichkommenden 

Ren te  gelangt,
3.  wenn er wegen eines Verbrechens verurtei l t  wird.  
Bewe rbe r  um diesen S t i f l u n g s b e l r a g  haben ihre mit

einem K r o nen -S te mpe l  versehenen Gesuche beim LandeS-AuS- 
schusse des Erzherzogtumes  Otiste-reich unter  der EnnS ,  ^Wien,
I. Herrengasse 13  bis längstens 1. J u l i  1 9 1 0  zu überreichen. 

D i e  Gesuche sind
a) mit  dem Heimatsschein,
b )  mit  dem Ze u gn i s  über die A r t  ihrer  V e rw undung  und 

j mit  dem Nachweise,  daß diese V e r w u n d u n g  vor dem Feinde
erfolgte und

c) mit  dem Z e u g n i s  über die Erwerbsunfähigke it  zu 
belegen.

W i e n ,  am 1. M ä r z  1 9 1 0 .

Aer Landes Ausschuß des Erzherzogtumes Oesterreich 
unter der tznns.

Knn-«rachnng.
M i t  Beg inn  des S ch u l j ah re s  1 9 1 0 / 1 1  gelangt ein S t i f t u n g - ,  

platz a u s  der F r a n z  von Griener 'schen S t i f t u n g  in einer 
Mil i tür -Unter rea lschule oder in einer Mi l i tär akademie zur  
Besetzung.

Auf diesen S t i f tungsp la tz  haben wenig bemittelte nieder­
österreichische Landeskinder ohne Unterschied des S t a n d e s ,  und 
unte r  diesen vorzüglich die Anverwandten  des S t i f t e r «  Anspruch, 
wenn sie —  infoferne sie für  den E in t r i t t  in den 1. J a h r g a n g  
einer Mi l i tä r -Unter rea lschu le  in Bet racht  kommen —  die 4 . oder 
5.  Klasse einer Volks-  oder Bürgerschule mit  mindestens „gu tem "  
Gesamterfolg  absolviert,  das  Al ter  von 1 0  J a h r e n  erreicht, 
und jcneS von 12 J a h r e n  nicht überschrit ten haben.

D i e  B ewe rbe r  haben ihre Gesuche längstens bis 3 0 .  Apr i l  
1 9 1 0  bei der n.-ö.  S t a t t h a l t e r e i  in Wien  zu überreichen und 
demselben folgende Belege anzuschließen:

1. den T a u f -  oder Gebur t ssche in ;
2. den Heimatschein;
3.  das  J m p f u n g s z e u g n i S ;
4 .  das  Mittel losigkci tszeugniS;
5 .  das  Z e u g n i s  eines graduier ten  ArzteS des k. u. k. 

Hee res ,  der Kr iegsmar ine ,  oder der beiden Landwehren über 
die körperliche E i gnung  des Be werber« ,  sowohl für  die M i l i t ä r »  
erziehung, a l s  auch für  künftige Kriegsdienste;

6 . das  Schulzeugn is  des letzten S e m e s t e r s  und
7. infoferne ein Vorzugsrecht  a u s  dem Ti te l  der V e r ­

wandtschaft  mit  dem S t i f t e r  geltend gemacht wird,  die diesen 
Rechtst i tel  begründenden legalen Dokumente.

W i e n ,  am 2 5 _ j W ä r z  1 9 1 0 .
Won der ft. ft. u .ö .  Statthalter«.

Die urkundlichen Beilagen
des österreichisch-russische« Memorandums.

M ü n c h e n ,  2 1 . M ä r z .  
Al» immerhin interessante Dokumente zur  jüngsten Z e i t ­

geschichte geben wi r  a u s  P e t e r s b u r g e r  Quel le  die sieben 
Urkunden wieder, die seit J a n u a r  zwischen P e t e r s b u r g  und Wien  
ausgetauscht worden sind:

1 . Eine  D e p e s c h e  I s w o l S k i S  vom 13. J a n u a r  
1 9 1 0  an den russischen Geschäf ts träger in Wien ,  wor in  seine

Al s  der erste bleiche Tagesschimmer  durch das jetzt leichter 
werdende Gewölk brach, stieg er von dem Holzstoß herab,  auf 
dem er sich zuletzt von dem Andrang  des WasserS geflüchtet, und 
sah, so weit sein Auge reichte, ein Chaos  von F luten ,  S t e i n -  
geröll,  entwurzelten Pf lanzen  und sonstigen Gegenständen, die 
des Wasse rs G e w a l t  vor sich hertrieb.  Vernichtet  erschienen die 
blühenden S a a t f e l d e r ,  die noch gestern zu den schönsten Hoff­
nungen auf eine reiche E r n t e  berechtigten, das  weite Loisach- 
und P a r tnach ta l  glich einer Wasserwüste.

D a S  Balken-  und Br e t t e rwerk  der Schneidmühle w a r  
a u s  allen Fugen  gerissen, die S t a l l u n g  und die Woh nr ä u me  
mit  Wasser angefüll t,  n u r  das  auö massiven S te inq ua d e rn  
gefügte W o h n h a u s  hatte dem Anpra l l  S t a n d  gehalten.

„ W a s  u n s  die Menschen nit  nehmen, das n im mt  in der 
Schnetdmühl  das Wasser oder das  Feuer  mit  fort ,  es ist al les 
einer lei , "  sagte Lindhammer mit  dumpfer  Ergebung  zu seiner 
F r a u ,  a l s  er bei Heller Tagesbeleuchtung an ihrer S e i t e  die 
Schädigung  seines Eigentums  einschätzte. „ J e t z t  ist« a u s  mit  
u n s  und der Wendel hat  sich an die fünfundzwanzig J a h r e  u m ­
sonst geplagt und gemüht,  all sein Lebtag umsonst geschafft."

F r a u  Therese fand kein TrosteSwor t .  I h r  Denken und 
Fühlen  schien erloschen zu sein. „ G o t t  wird helfen," das waren  
die einzigen Wor te ,  die sie mechanisch immer  wieder vor sich 
hinsprach.

„ G e w i ß  wird er helfen, wenn wi r  erst a l s  Gemeinde­
arme umeinanderbet teln, " erwiderte er. „ G e h '  laß mich aus  
mit  deinem T r o s t . "

Auch im Holzhof hatte das  Wasser bedeutenden Schaden  
angerichtet  und ganze S t ö ß e  bester Hartholzbalken mit  weg­
geschwemmt. Zwei  seiner Knechte herbeirufend, versuchte er einige 
vom Wasser stark unterspülte,  hochaufgeschichtete Holzstöße zu 
b e r ge n ; sei es nun,  daß er dabei die Sicherhe i t  verlor,  oder 
daß sein F u ß  auf  dem schlüpfrigen Boden  ausg l i t t ,  —  die 
Lindhammerin vernahm einen lauten Ausschrei der Knechte, sah 
den Platz,  wo ihr M a n n  noch eben gestanden, leer und ihn 
selbst vom S t r u d e l  mit  fortgerissen und in den Wogenschwall  
verschwinden.

„ U m  Got teswi l len,  Wendel,  halt  d i c h !" sie schrie es in 
Todesangs t  lau t  h inaus ,  „o  mein lieber Her rgot t  am Kreuz,  
laß es genug sein de« Elends,  laß mi r  m' ine n  Wendel,  wenn 
ich auch von Hof  zu Hof  betteln gehen m u ß ! "

D a  geschah etwas  Unerwar tete« ,  etwas,  was  F r a u  Therese 
jetzt und in den späteren Tagen  a l s  eine Gnade  Got te s  pr ies .  
V on  der Anhöhe, die die Schneidmühle von der Landstraße 
trennte,  stürzte ein M a n n  herab,  stürmte an ihr vorbei, über 
den H o f r a um  fort  und sprang in die Fluten .  D i e  Lindhammerin 
sah ihn bald da, bald dort zwischen Tre ibhölze rn  und Wurze l -  
werk auftauchen, sie sah noch, wie er den Wendel an den dichten 
krausen H aa ren  zu fassen und an  die Oberfläche zu ziehen 
suchte, wie er mit  seiner schweren Last dem Ufer zustrebte, dann  

! nachtete es vor ihren Augen, sie lag bes innungs los  am Bode« .
An einem kräftigen Weidenbaum,  dessen Wurzelwerk der 

Wassergewal t  getrotzt und der noch fest im Erdreich hing, 
klammerte der T o n i  —  denn dieser w a r  es —  sich an und 
zog den K ö rpe r  seines B r u d e r s  n a c h ; al lein die Ueberanst rengung 
mochte für den durch Entbehrung  und das  unstäte Wander leben  
an Kraf t  geschwächten zu groß gewesen —  oder eine He rz­
lähmung mochte bei ihm eingetreten sein —  schwer fiel er in«
Wasser zurück, indeß der Wendel von den Holzknechten auf
sicherem Boden  geborgen wurde.  Noch einmal  erschien der T o n i
oberhalb deS S t r u d e l s ,  dann  trieb er mit  den F lu t en  der
Pa r tnach  der Loisach zu.

D i e  wilde,  frssellose Tochter der B e r g w e l t  hatte dem 
fessellosen S o h n  der Berge  einen jähen Untergang bereitet , „ d a s  
Wtldwasser" hatte seinem zügellosen Leben ein Ende gesetzt, und 
mit  einer edlen T a t ,  die ihn zum Te i l  entsühnte,  w a r  er au« 
der Wel t  gegangen. I n  Eschenlode wurde seine Leiche a n s  Land 
gezogen, auf  dem dortigen Friedhof aufgebahrt  und vom Lind­
hammer ,  der  sich von dem ausgestandenen Schrecken und den 
Folgen des unheimlichen B a d e s  inzwischen erholt  hatte,  a l s  
dessen B r u d e r  anerkannt.  D a m i t  wurde T o n i  in Lindhammer«  
und eines Geistlichen G e g enwar t  und Begle i tung  in aller  S t i l l e  
beerdigt.

Auf düstere, stürmische Tage  folgt blauer  Himmel  und 
Sonnenschein und wie sich in der N a t u r  ein steter Wechsel vollzieht,

| i t p  b i s  Ä a s s s t  1 4  d e r  i U u s t t i t r t t n  » r a t i s  I s U a g e .



S tr . 14.
Unterredung mit  dem österreichisch-ungarischen Botschafter in 
Pe t e r s b u rg  wiedergegeben ist. G r a f  B e r c h t o l d  erwähme die 
durch den bekannten Artikel in der „ F o r t n i g h t l y  R e v i e w "  
geschaffene schwierige Vage und bat den Mini s te r ,  auf die F o r m  
hinzuweisen,  in der daS Wiener  Kabinett  dem Mini s ter  eine 
befriedigende Erk lä rung  abgeben könnte. ISwolvki  erklärte, er 
Halle diesen Zwischenfall für erledigt. Eine ähnliche Genug tuung ,  
die seinem persönlichen Gefühl gegeben werde,  würde die gegen­
wärt igen Beziehungen zwischen R u ß l a n d  und Oesterreich-Ungarn,  
bei welchen die auf dem Boden  der Balkan-Angelegenheiten 
auftauchenden Frage n  sich schnell in einer für de» europäischen 
Fr ieden gefährlichen Weise zuspitzen könnten, in keiner Weise 
bessern. D a h e r  müßten  seiner Ansicht nach M i t t e l  und Wege 
ausf indig gemacht werden für eine aufrichtige Auseinandersetzung, 
nicht über die Zwischenfälle der Vergangenheit ,  die einen persön­
lichen Charakte r trugen, sondern über die k ü n f t i g e  Richtung 
der Poli t ik der leiden S t a a t e n .  G r a f  Berchtold versprach, diese 
Un ter redung  a l s  ganz p r i v a t  zu betrachten, und sprach,dabei 
die Absicht a u s ,  dem G r a fe n  Aehrenthal über sie zu berichten.

2.  Eine D e p e s c h e  J S w o l S k t »  vom 5.  F eb ru a r  1 9 1 0  
an den Geschäf ts träger  j in Wien  gibt  die mündliche Mi t t e i l ung  
deS österreichisch-ungarischen Botschaf ters in P e t e r s b u r g  wieder, 
die vom M in i s t e r  nach dessen M o r t e n  nachgeschrieben und vom 
Botschafter geprüft  ist. Danach  teilt  G r a f  A e h r e n t h a l  die 
Ansicht I s w o lSk iS ,  daß eine normale friedliche Entwicklung der 
Orient -Angelegenhei ten durch die Wiederaufnahme des M e i n u n g s ­
austausche« der beiden S t a a t e n  n u r  gewinnen könne. D a S  sei 
umso leichter zu erreichen, a l s  das Wiene r  Kabinett  fortfahre,  
bei den durch das  Abkommen von 1 8 9 7  befestigten Grundsätzen 
zu verhar ren,  die ihm gestalten, jederzeit mit  dem P e te r sburge r  
Kabinet t  in Beziehungen zu treten.

3 .  Ein  von I S w o l S k i  dem G r a f e n  Berchtold am 
9.  F e b r u a r  1 9 1 0  übergebenes M e m o i r e  b esag t : D i e  russische 
Regie rung  akzeptiere gern den Gedanken eines M e i n u n g s a u s ­
tausches mit  Oester reich-Ungarn über die leitenden Grundsätze 
der Pol i t ik  auf dem Balkan ,  ist aber der M e i n u n g ,  daß mit  
Rücksicht auf die bestehenden Verhältnisse ein derar t iger  M e i n ­
ungsaus tausch schon nicht mehr den Charakter deS Abkommens 
von 1 8 9 7  haben könne, sondern im Gegenteil  in eine F o r m  
gebracht werden müsse, die noch a n d e r e  interessierte Mächte 
hinzuzuziehen gestatte. Anderseits  sei es notwendig,  bei der 
F o r m ul i e rung  der Grundsätze die neuen Bedingungen  der poli ­
tischen Lage in der Türkei selbst zu berücksichtigen. D a h e r  bringe 
die russische Regie rung  die Ausstellung nachstehender Punkte in 
Vorschlag,  die dann  den übrigen Mächten  zur  Kenntn i s  gebracht 
werden könnten :

a )  W a h r u n g  des s t a t a a  q u o  auf  der B a l k a n ­
halbinsel ;

b )  da dem n e u e n  R e g i m e  i n  d e r  T ü r k e i  
Gleichberechtigung aller  Na t iona l i t ä t en  zu G r u n d e  gelegt sei, 
W a h r u n g  und Festigung dieser N e u o r d n u n g ;

c)  Unabhängigkeit  und Festigung der f r i e d l i c h e n  
(also n i c h t :  der „ f r e i e n " !  eine merkwürdige Kor rek tu r ! )  
E n t w i c k l u n g  der kleinen Balkanstaaten.

4  E in  M e m o i r e ,  das  der österreichisch-ungarische B o t ­
schafter G r a f  B e r c h t o l d  am 2 0 .  F e b r u a r  1 9 1 0  J s w o l ö k i  
übergab. D a S  Wiene r  Kabinett  teilt dar in  mit ,  es habe nicht 
die Absicht gehabt, durch die zur  Zei t  geführten Unterhandlungen  
zu den. Abkommen von 1 8 9 7  zurückzukehren, sondern habe n u r  
bestätigt , daß seine politischen Grundsätze,  die seit 1 8 9 7  unver-

so wechseln auch im Menschcndaseln Freud  und L-ib, t rübe und 
frohe S t u n d e n .  M i t  T o n i s  T od  wich der düstere Scha t ten  a u s  
Lindhammers  Leben und wenn man hie und da seiner im Gebete 
gedachte, geschah eS mit  christlicher M i ld e  und Nachsicht. Dagegen  
t r a t  ein Lebender, der in G r o l l  und Bitterkeit  vom E l t e r n h a u s  
geschieden, wieder in seine Rechte ein und er wurde mit  offenen 
Herzen  und offenen Armen  aufgenommen.  D e r  S i x t ,  der 
Komödienspii ler ,  w a r  in Kraf t  und Frische in die heimischen 
Behä l t n i s s e  zurückgekehrt und hatte zudem ein erspartes Kapi tal  
von nahezu 6 0 0 0  M a r k  mitgebracht,  welche S u m m e  er sogleich 
im elterlichen Anwesen anlegte.  V o m  frühen M o r g e n  bis zum 
späten Abend regte er ohne Unte r l aß  die Hände und w a r  im 
Sägewerk  und bei der Feldarbei t  der erste und der letzte.

M i t  !hr zugleich regte sich die Arbei tslust ,  eS hoben sich 
der Wohlstand und die geschäftlichen Aufträge,  die Einigkeit  in 
der Fami l ie  erstarkte, die frohen hcit t ten Zeiten l ehnen  zurück. 
Ers t  nachdem er die El te rn  gesichert wußte,  dachte S i x t  daran ,  
sich sein eigene« Glück zu zimmern.  A l s  ein neuer F r ü h l in g  ins 
Land zog und die Erde  sich in ihr schmuckes B r a u l g e w a n d  hüllte, 
da klopfte S i x t  im Rain ta l e rho f  an und ward  um sein stille«, 
feine« Bräu tchen  und in aller  Kürze erfolgte der öffentliche 
Verspruch des jungen P a a r c S  und eö wurde allfogleich dessen 
Hochzeitstag festgesetzt.

Und an einem würzigen, taufrischen F r üh l ings ta ge  kam 
ein ernster, junger Wand e r e r  auf die M ü h l e  zu. Veferl  war  
eben dabei, eine Schüssel  voll knusperiger, frischgebackener S c h m a l z ­
nudeln auszutragen, a l s  er auf sie zu t ra t  und mit  halblauter 
S t i m m e  sagte:

„ G r ü ß  dich Go t t ,  l ieb« Veferl ,  mein liebe« D i r n d e l !" 
Wei ter  kam er nicht. Schüssel  und Schmalznude ln  lagen am 
Boden  und kollerten durcheinander.  M i t  einem I u b e l l a u t  lag 
sie in seinen Armen.

„ V a te r ,  M u t t e r ,  kommt« heraus ,  die Schwalben  haben 
m i r  da« Glück in« H a u s  getragen 1"

Vefer l  ries e« mit  heller S t i m m e .  Vorbei  w a r  die T r a u r i g ­
keit, die ihr junge« G e m ü t  wie ein Alpdruck belastet hatte,  ver­
gessen da« T r e n n u n g S w e h ; in seligem Glücksgefühl hielt sich 
daS Pärchen  umfaßt .

„ D e r  g rä nze t  hat  heimgefunden",  lächelte sie froh der 
M u t t e r  zu.

W al l ne r  küßte F r a u  Therese auf die W a ng e n  und auf 
den frischen M u n d ,  der wieder so heiter lächelte, wie ehedem,

 » B o r e  Dow ver  M d s ."
ändert  fortbestand n, zu jeder beliebig n Zeit  die Wiede rauf ­
nahme der Verhandlungen zuließen. D i e  An twor t  des P e t e r s ­
burger  Kabinet ts  setzt diesen Grundsätzen nicht- entgegen und 
foßt diese Forme l  bezüglich der W a h r u n g  deS status quo auf 
der Balkanhalbinsel ,  worauf  die Poli t ik der beiden Regierungen  
gerichtet ist, in drei Punkten zusammen. Nach der Ansicht de« 
Wiener  Kabine t t s  droht gegenwärtig nichts den status quo auf 
der Balkanhalbinsel  zu stören. D i e  S t ö r u n g  könnte nur  
durch i n n e r e  U n r u h e n  in den Balkanstaaten oder b e ­
w a f f n e t e  K o - r r f - l i k t e  z w i s c h e n  i h n e n  herbeigeführt 
werden. W e nn  ähnliche Ereignisse eintreten sollten, könnte ein 
neuer Gedankenaustausch zwischen den beiden Kabinetten nützlich 
sein. E«  bestände kein Hi nb  r n i s  dafür,  das Resu l t a t  eines 
solchen Meinungsaus tausches  dann den Mäch ten  in einer F o r m  
mitzut-i len,  die ihnen gestalte, sich anzuschließen. Gegenwär t ig  
genüge die Veröffentl ichung der M i t t e i l ung ,  wor in  beide R e ­
gierungen erklären,  der Gedankenaustausch zwischen ihnen habe 
zu einem günstigen Resul tat  geführt , und daß beide Kabinette, 
nachdem sie einander mit  den Grundsätzen ihrer Pol i t ik bekannt 
gemacht haben, anerkannten,  daß diese Grundsätze ihnen jedes­
mal ,  wenn die Lage auf  dem Balkan  es nutzbringend erscheinen 
lasse, gestatteten, in Beziehungen zu einander zu treten.

5.  Folgendes M e m o i r e ,  daS I S w o l S k i  am 24 .  F e ­
b ru a r  1 9 1 0  dem österreichisch-ungarischen Botschafter übergab:  
D i e  russische Regie rung  hat  mit  lebhafter Genug tuu ng  in E r ­
f ahrung  gebracht, daß die österreichisch-ungarische Regierung  den 
von der russischen Regierung  formulier ten drei Punkten nichts 
entgegnet. I n d e m  das Pe t e r s b u r g e r  Kabinett  somit anerkennt,  
daß zwischen den beiden Kabinetten eine volle Uebereinstimmung 
in den politischen Grundsätzen für  die Balkanangelegenheiten 
besiehe, ist eS der M e i n u n g ,  für  die E rneue rung  norma le r  
diplomatischer Beziehungen zwischen den beiden Regierungen be­
stehe kein weiteres Hi ndern i s .  D a n n  findet die russische R e ­
gierung, daß unter  den gegebenen Umstünden eine e i n f a c h e  
V e r ö f f e n t l i c h u n g  der M i t t e i l u ng  nach dem E n t w u r f  de- 
Wiener  Kabinett« u n g e n ü g e n d  sei und daß es im Interesse 
de« allgemeinen Fr iedens  nützlich wäre,  wenn auch a n d e r e  
Mäch te sich jetzt den politischen Grundsätzen anschließen könnten,  
die R u ß l a n d  wie Oes terreich-Ungarn sich angeeignet hätten,  
damit  beim Eint ret en  irgendwelcher Zufäll igkeiten,  die den 
status quo bedrohen, zwischen allen interessierten Mächten schnell 
ein M e i nungsaus t ausch  zustande kommen könnte. D a h e r  macht 
die russische Regie rung  wieder den Vorschlag,  den anderen 
Mächten  die vereinbarten Punkte mitzuteilen.

6 . E in  M e m o i r e ,  das der österreichisch-ungarische 
Botschafter  G r a f  B e r c h t o l d  am 14. M ä r z  1 9 1 0  J s w o l s k i  
übergab,  weist da rauf  hin,  daß die o f f i z i e l l e  B e n a c h ­
r i c h t i g u n g  d e r  ü b r i g e n  M ä c h t e  über das Resul tat  
deS M e i nu ngsaus t ausche s  mit  der gleichzeitigen Aufforderung, 
sich ihm anzuschließen, wie die russische Regierung  vorschlage, 
zu der A n n a h m e  veranlasse« würde,  zwischen R u ß l a n d  und 
Oester reich-Ungarn  bestehe ein f o r m e l l e s  A b k o m m e n .  
D a S  entspreche n i c h t  der Absicht der beiden Kabinette. D i e  
anderen Kabinette hätten wiederholt  bestätigt , daß sie den 
Grundsatz der W a h r u n g  deS status quo auf den Ba lkan  a n ­
erkennen, folglich liege gegenwärtig für  irgend eine feierliche 
Erk lä rung  in diesem S i n n e  keine Notwendigkeit  vor. D a s  
Wiene r  Kabinett  stellt fest, daß die Verhandlungen zu einem 
glücklichen und befriedig'nden Ergebni s  geführt  hätten.  D i e  
norma len  diplomatischen Bez i  Hungen zwischen beiden Kabinetten

er drückte Lindhammer an seine B r u s t  im Vorgefühl  seines 
Glücke«.

„ O  je, heut müssen die Ehehalten schon ohne S c h ma l z ­
nudeln vorlieb nehmen," schalkhaft drohte F r a u  Therese mit  
dem Finger ,  „gelt  Veferl ,  für  da« Kranksein,  daS die Lieb mit  
sich bringt ,  da hilft  kein Tee von unseren Linde.-bäumen, da ist 
der F ra nz e l  der richtige Dokto r  d a f ü r ! "

„Recht wenig hast hören lass-n und wi r  haben schon gar  
n immer  aus dein Kommen gehofft," gestand Lindhammer ehrlich zu.

F r a n z  erzählte,  welche Kämpfe er mit  seiner M u t t e r  
gehabt und daß die alte F r a u  durchaus nicht zu einem D o m i z i l ­
wechsel zu bewegen gewesen sei;  so habe er denn ausgehar r t  
und im F r ü h j a h r  sei sie in seinen Armen friedlich entschlummert,  
während er nach Regelung aller  Angelegenheiten sofort abgereist  sei.

„ Je t z t  bin ich da. für immer da, doch nicht a l s  H e i m ­
gast, sondern al« Eue r  braver,  t reuer  S o h n , "  endigte er seine 
Ausführungen .

„ D i e  G u n d i  für  meinen Toner l ,  dich al« Ersatz für 
meinen S i x t , "  sagte Linohammer ,  ihm herzhaft  die Ha n d  
schüttelnd. „ I c h  nehm« an, die Go t l lSgab ,  und der H e r r  segne 
deinen Eingang  unte r  mein Dach "

Und sein Eingang  wurde und blieb ein gesegneter allezeit. 
Al s  man  die E r n t e  eingefahren haite,  da g ib  es eine D o pp e l ­
hochzeit im Pa r tnachta l ,  eine Doppelhochzeit ,  die ohne großes,  
äußere« Gepränge  verlief, aber die innere Weihe in sich barg,  
die nie fehlen sollte, wo zwei Menschen zu einem gemeinsamen 
LebenSbund sich vereinigen. V o m Erdgeschoß bi« zum Dachfirst  
verschwand der Ra in ta le rhof  im freundlichen T a n n e n g r ü n ,  und 
blauweiße Fähnchen flatterten lustig im Winde.  D e r  R a i n t a l e r  
w a r  der Fröhlichste der Fröhlichen, sein R h e u m a t i s m u s  w a r  
durch eine zweckmäßige Kur  beinahe ganz vergangen, doch mchr 
al« alle Kuren  verjüngte ihn das  frohe L den, da« mit  S i x t  in 
den Hof  zog.

Auch Lindhammer und F r a u  Therese sonnten sich noch 
lange im Glück ihrer  Kinder,  sahen eine glückliche, gesunde 
Enkelschar heranblühen, und verlebten,  von Kindern  und Enkeln 
hoch in Ehren  gehalten,  einen friedsamen, reichgesegneten Lebens­
abend.

—  E n d e .  —
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seien wieder hergestellt. E «  sei nun  klargelegt, daß in den 
Galkanangelegenhciten eine volle Uebereinstimmung der politischen 
Grundsatz Oesterreich U n garn«  und R u ß l a n d «  besiehe. Da«  
Wiener  Kabinett  bestehe n i c h t  darauf,  daß die M i t t e i l u ng  von 
den beiden Kabinetten g l e i c h z e i t i g  veröffentlicht werde 
und behalte sich vor,  die öffentliche M e i n u n g  über die Wieder.  
Herstellung de« diplomatischen Kontakte« mit  dem Peter sburger  
Kabinett  in Kenntnis  zu sitzen.

7.  Ein  T e l e g r a m m  I S w o l S k i S  vom 20.  Mürz  
1 9 1 0  benachrichtigt  den russischen Geschäf ts träger  in Wien, 
S ve rw e j - w ,  der Mini s te r  habe dem österreichisch-ungarischen 
Botschafter in mündlicher F o r m  mitgeteil t ,  daß die kaiserliche 
Regierung  von dem günstigen Resul tat  der Verhandlungen über 
daS Wesen der besprochenen Frage n  sehr befriedigt  sei. E r  be­
absichtige seinerseits, dieses Resul tat  den übrigen Kabinetten zur 
Kenntn i s  zu bringen und ihnen den a u s  diesem Anlaß  geführten 
Schriftwechsel mitzuteilen.

* t
*

W ien , 2 1 . M ä r z .  D i e  politische Korrespondenz be­
schränkt sich auf die Veröffentl ichung eine« ö s t e r r e i c h i s c h e n  
C o m m u n i q u ö S ,  daS lediglich die W i e d e r h e r s t e l l u n g  
n o r m a l e r  B e z i e h u n g e n  z u  R u ß l a n d  mit  G e n u g ­
tuung  konstatiert "

E ine Kran-Katastrophe in Angarn.
290 Personen Sei einem Kanzfest verbrannt. — Kun- 

derte von Schwerverletzten.
D i e  Gemeinde  O e k ö r i t o  im S z a t m a r e r  Korii tate in 

Un ga rn  w a r  am Oster sonntag  der Schauplatz einer furchtbaren 
Brandkatastrophe.  I n  einem hölzernen Wagenschuppen wurde 
ein B a l l  abgehalten.  Plötzlich fing die Papie rhü l le  eineS zur 
Dekora t ion  verwendeten Lampion« Feuer  und in w e n i g e n  
M i n u t e n  st a n d  d e r  g a n z e  S a a l  i n  F l a m m e n .  ES 
entstand eine furchtbare Pan ik  unter  den n a c h  H u n d e r t e n  | 
z ä h l e n d e n  Ballgästen,  die eine» geradezu katastrophalen ' 
Charak ' er  annahm,  da die Ballbesucher,  d e r e n  K l e i d e r  
s c h o n  v i e l f a c h  F e u e r  g e f a n g e n  h a t t e n ,  im Saale 
eingesperrt waren. D i e  Verans ta l te r  hatten nämlich,  u m 
G r a t i s b e s u c h e r f e r n z u h a l t e n ,  die Kore der Scheune 
zugenagelt und n u r  e i n e  k l e i n e  T ü r e  offen gelassen, durch 
welche nur eine Person hinter der anderen pass i eren  
k o n n t e .  I n  dem na turgemäß  zum Wahnsinn gesteigerten SUbs t-  
e rha l tungsdrang  der Ballbesucher,  welche keinen AuSgang au« 
dem F l a n m e n m c e r  finden konnten, kam es zu förmlichen Kämpfen, 
bei welchen viele Gäste —  besonders Mädchen und Iraue» —  
z u  B o d e n  g e t r e t e n  und förmlich z e r s t a m p f t  wurden.
D i e  entsetzliche Katastrophe erreichte aber noch eine S te igerung ,  
denn p l ö t z l i c h  f i e l  d a «  b r e n n e n d e  D a c h  der  S c h e u n e  
e i n  und die brennenden T r ü m m e r  stürzten auf  die um ihr 
Leben ringende Menge .  Natürl ich  kam auch die Hilfe zu f p ö t j u m  
einem Unglücke von so entsetzlichem Umfange erfolgreich entgegen­
arbeiten zu können. B i »  jetzt sind bereit« zweihundertnennjig 
zum Tei le bis  zur  Unkenntlichkeit entstellte Leichen geborgen.

*  *
*

Zer offizielle Bericht.
B u d a p e s t ,  3 0 .  M ä r z .  D e m  beim Mini s t e r ium de« 

J n n r n  heute eingelaufenen offiziellen Berichte zufolge sind bet 
der Katastrophe von Oekör i to 2 6 2  P e r s o n e n  dem Brande  
zum O p f e r  gefallen. Verletzt wurden 6 0  P e r s o n e n ,  von denen 
bereit« 2 4  s t a r b e n .  D i e  Gesamtzahl  der Toten  beträgt somit 
2  8  6 . Sämt l i che  O p f e r  sind bereit« bestattet. B e i  sechs Ver­
letzten sind die Verletzungen tödlich.

D e r  aufgetauchte Verdacht einer B r and legung  scheint 
kaum stichhältig zu sein. D a «  Feuer  ist erwiesenermaßen im 
I n n e r n  der Scheune auSgebrochen. Z u r  Zeit  d S Ausbruches 
de« B r ande«  waren zirka 4 5 0  Personen in der Scheune,  von 
denen sich höchsten« fünfzig retten konnten. Entsetzlich sind die 
D e t a i l «  der Tolenslatistck von der Brandkatast rophe.  M e h r  als 
1 3 0  O p f e r  sind B u r s c h e n  und M ä d c h e n  u n t e r  d r e i ­
z e h n  J a h r e n .  An S t e l l e  der abg brann ten  Scheune soll ein 
G  e d e n k st e i n errichtet werden.

(Eine Lisenbahnkatastrophe bei Mühlheim a. v .
I n  M ü h l he i m  am Rhein hat  sich Mi t twoch  ein Eisen- 

bahnzusammenstoß ereignet, der zu den folgenschwersten Katastrophen 
der letzten Zei t  gezählt werden muß.  D e r  Lloydexpreßzug, der 
den Verkehr zwischen G e n u a  und H a m b u r g  vermit telt ,  hatte 
eine Viertelstunde vor der f ahrplanmäßigen  Ze i t  bi: S t a t i o n  
passiert und w a r  in einen stehenden, zumeist  mit  M i l i t ä r u r l a u b e r n  
besetzten Personenzug gefahren.  D i e  Wirkung  des Zusammen-  
pra l l«  w a r  eine furchtbare.  Neunzehn S o l d a t e n  wurden getötet. 
D i e  Z a h l  der Verletzten beläuft  sich auf hundert ,  darunter  
zahlreiche Schwerverletzte.

Weiße Kannibalen.
A u s  S üdamer ika  kommen Me l du ng e n  über geradezu 

grauenerregende Einzelheiten über die Menschenfreff-rei  chilenischer 
R ä u b e r  Auf dem argentinischen Gebiete von R i o  Negro hatten 
sich au s  ihrer Heimat  geflüchtete Chilenen zu einer Räuberbande  
zusammengetan und die ganze Gegend durch M o r d  und B r a n d  
in Furcht gehalten. I n  letzter Zeit  überfielen sie insbesondere 
ausgewanderte Armenier ,  dir mit  ihrer  armseligen Habe S ü d ­
amerika durchwanderten,  um B r o t  und Arbeit  zu finden. D a  
von diesen Aermsten,  die nach R i o  Negro  kamen, n iemals  mehr 
eine S p u r ,  j a  nicht einmal eine Leiche gefunden wurde,  a rg ­
wöhnte man bald, daß die Unglücklichen von den chilenischen 
Band i t en  aufgefressen worden seien.
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D i e  Behörde  entschloß sich nun  zu einem energischen 

Vorgeh-n,  und bei einer militärisch durchgeführten O p e r a t i on  
gegen die R ä u b e r  gelang es, deren Anführer  J u a n  C u y a  und 
vier Mi tg l i eder  der Ban de  zu verhaften.  D e r  Berdacht,  daß 
diese verwegenen Gesellen dem K a n n i b a l i s m u s  frönten,  fand 
sich bald durch das Ges tändni s  der Berhaf tcten bestätigt  und 
insbesondere C u ya  gab in zynischer Weise zu, daß er ein 
besonderer F r eund  „türkischer F i l e t s "  gewesen sei. D i e  übr igen 
erklärten,  daß sie ihre O p f e r  n u r  verzehrt  hätten,  um den 
Geschmack deS Menschenfleisches kennen zu lernen B e i  den 
polizeilichen Nachforschungen in den Wohns tä t ten  der R ä u b e r  
nahm man  eine F r a u  in dem Augenblick fest, a l s  sie frisch- 
geschlachteteS Menschenfleisch zum M i t t a g s m a h l  zubereiten wollte. 
D i e  ganze Kannibalenbande sitzt nun  hinter Sch loß  und Riegel.

N . - ö .  L t r S f i i « g » - F » r s o r g e - V r r r i «  i «  
Krems.

Am 19.  M ä r z  l. I .  hielt der n >ö. S t r ä f l ingS-Fürsorge-  
Verein in Krems  seine 2 0 .  J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  ab

AuS dem hiebei erstatteten Rechenschaftsberichte dcS A u s ­
schusses ergibt  sich, daß dem Vereine im abgelaufenen J a h r e  
2 2 3 9  Mitg l ieder  mi t  5 3 8 8  K  Bei t rägen  angehörten.

D i e  Z ah l  der Bittsteller  betrug 5 6 9 ,  von denen 4 4 1  
unterstützt wurden.

Währe nd  d i r  ganzen bisherigen Tät igkeit  haben sich 9 4 0 8  
entlassene S t r ä f l i n g e  an den Verein gewendet und wurden t a t ­
sächlich 7 2 0 5  einer Fürsorge  gewürdigt.

I m  J a h r e  1 9 0 9  wurden 4 0 1  Schützlinge mi t  Geld,  
Kleidern,  Werkzeugen, Eisenbahnfahikarten  u. dgl. im Be t rage  
von 7 1 4 6  7 0  K beteilt.

D i e  Gesamtsumme der in den 19  J a h r e n  gewährten 
Unterstützungen erreicht die stattliche Höhe von 1 1 6  5 5 9  2 9  K 
und verteil t  sich auf 5 8 6 8  Bittsteller .

D i e  Fürsorge  w a r  aber in den meisten Fäl len  eine 
mehrfache. Dienst -  und Arbeitsplätze konnten im verflossenen 
J a h r e  n u r  2 3  verschafft werden, obwohl sich 1 01  Schützlinge 
um solche bewarben. Am Ende des J a h r e s  über untergebrachte 
Schützlinge eingeholte Erkundigungen lauteten fast a u s n a h m s ­
los sehr günstig.  D i e  Gesamtzahl  a l k r  bisher vom Vereine 
untergebrachten Schützlinge beträgt 2 2 2 0 ,  die Zahl der dem 
Verein bekannt gewordenen Rücksällc n u r  3 3 ,  ein Ergebni s ,  
welches wohl nicht hoch genug angeschlagen werden kann.

D e r  gefertigte Vere in steht a l s  g rößter  Provinzveretn 
des österreichischen OberlandcSgerichtSsprengclS gegenwärtig im 
2 0 .  J a h r e  seines Bestände«. S e i t  der G r ü n d u n g  desselben sind 
der O b m a n n ,  k. k. LandesgerichtSrat  F r a n z  Brücker,  der O b ­
mannstellvertreter,  Edu a rd  Hofbauer ,  Bürgermeis ter  der S t a d t  
S te rn« ,  Landtagsabgeordneter rc und der Kassier, k. k. O b e r -  
landeSgerichtSrat  i. R .  D r .  F r a n z  S p ä n g l e r ,  im S t r ä f l i n g S -  
fürsorgcwesen tätig und dieselben können bezeugen, daß ein a u s ­
gesprochener soweit gehender M i ße r fo lg ,  daß er ihnen die Liebe 
zur  Arbeit  auf diesem Gebiete genommen hätte,  auf  S e i t e  der 
Schützlinge nicht vorgekommen ist. D i e  G e n ann ten  richten daher,  
speziell noch im Verein mi t  dem gesamten Ausschüsse, an die 
Öffent l ichkei t  den w armen  Appell, die noch immer  herrschende, 
an  sich j a  begreifliche, aber  der gesammelten E r f a h r u n g  nach 
nicht gerechtfertigte Abneigung,  zu helfen, wenn e« sich um A b ­
gestrafte handelt ,  abzustreifen und den gefert igten Vere in,  welcher 
ja bei seinen Empfehlungen  mit  der größten Gewissenhaftigkeit 
vorgeht,  namentlich im Punkte der Arbei t svermi t t lung  nach 
besten Kräf ten zu unterstützen.

N u r  wenn die« der Fa l l  ist, wird es dem Vereine voll­
ständig gelingen, a u s  Malkonten ten  —  Zufriedene,  a u s  V e r ­
zweifelnden —  Hoffnungfassende, a u s  Verstoßenen wieder nütz­
liche Mi tg l i ede r  der menschlichen Gesellschaft zu machen und 
hiedurch auch einen nicht unbedeutenden Te i l  der großen sozialen 
Fragen  zu lösen.

F ü r  den n.-ö.  S l r ä f l ingS-Für s orge -Dere in
der O b m a n n :

K. k. LandeSgerichtSrat  A r u c k e r .

Diamanten I# Amerika.
B e r l i n ,  26 .  M ä r z .

A u s  Amerika kommt eine Nachricht über das  V o r ­
k o m m e n  v o n  D i a m a n t e n  i n  A r k a n s a s .  S o l l t e  sich 
diese Nachricht in vollem Umfange bewahrheiten,  so würde das 
eine Revolut ion  in der D i a m a n t - I n d u s t r i e  bedeuten. E «  hat 
sich eine Gesellschaft gebildet, die mit  einem Kapi tal  von n u r
8 0 0 . 0 0 0  M a r k  ein Feld in der Nähe von M ur f r ee Sborg  Im
Ptkedtstrikt in Arkanfa« ausbeuten will. I n  der Gegend, in 
der die Gesellschaft zu arbeiten beginnen will, wurden innerhalb 
der letzten drei J a h r e  7 0 0  D i a m a n t e n ,  da run te r  kleine S p l i t t e r  
und D i a m a n t e n  bi« zu 6  J a  K a ra t  gefunden. D r .  Geo rg  Kunz 
von J i f f a n g ,  der berühmten G las fa br ik  und D t a m a n t e n f i r m a ,  
hat  den Fundor t en  mehrere Besuche abgestattet , den letzten erst 
im vorigen M o n a t ,  um die Felder  genau zu durchforschen. S e i n  
Urteil  über  die Entdeckung l a u t e t :  „ I c h  glaube,  daß diese E n t ­
deckung in Arkansas gute Erfolge verspricht. M e hre re  der ge­
fundenen S t e i n e  wurden durch verschiedene F i r m en  geschliffen 
und erwiesen sich a l s  vorzügliche Q u a l i t ä t .  D i e  weißen S t e i n e  
sind ganz weiß und klar, die b raunen  S t e i n e  haben e>n gutes 
B r a u n .  I c h  erachte sie den s ü d a f r i k a n i s c h e n  S t e i n e n  
i n Q  u a l t t ä t g l e i c h . "  J o h n  Fül ler ,  einer der besten In g e n i e u r e  
der südafrikanischen M i n e n ,  ist gegenwärt ig am F un do r t  und
überwacht die Aufstellung der Maschinen der.  neuen Gesellschaft.

S o w e i t  die M eldungen .  M a n  m u ß  allerdings bei solchen 
überraschenden Entdeckungen in Arkansa« etwa» vorsichtig sein. 
Andererseits  sind die Na m e n  D r .  Kunz und Fül l e r  von bestem

Klang. E i n  größeres  Vorkommen von D i a m a n t e n  in Amerika 
würde den R u i n  d e r  s ü d a f r i k a n i s c h e n  D i a m a n t ­
i n  d u st r i e bedeuten, in der riesige Kapitalien investiert sind. 
Amerika ist der beste Käufer  der südafrikanischen D i am anten .  
D i e  südafrikanische Diaman t indus t r i e  macht alle Schwankungen 
des amerikanischen Wirtschaftsleben« mit  W enn  also Amerika 
nun  selbst anfangen sollte, D i a m a n t e n  zu produzieren,  würde 
zwischen der neuen amerikanischen Diamant indus t r i e  und der 
südafrikanischen I nd us t r i e ,  deren Kartell  bis jetzt ein M on op o l  
besaß, e i n  K a m p f  a u s g e b e n  u n  b J o b  entbrennen. D e r  
erste G a n g  ist, nach den Meldungen ,  die vorliegen, bereits  zu 
Ende, S ü d a f r i k a  ist in ihm unterlegen. Einer  seiner besten 
In g e n i e u r e  wurde wegengagiert .

Ueber die Aussichten der neuen Gesellschaft läß t  sich, bis 
nicht ausführlichere,  authentische Mi t t e i lungen  kommen, wenig 
sagen. Nach den geologischen Format ionen  der betreffenden 
Gegend ist ein größe res  Vorkommen von D i a m a n t e n  nicht 
ausgeschlossen. D a «  Area l  der neugegründeten Gesellschaft u m f ß t  
das verhäl tn ismäßig  kleine Gebiet  von 1 0 0  Acre«. W e nn  die 
M i n e  aber nicht auf einem alluvialen Diamantenfe ld  sondern 
auf einem Diamant t r i ch te r ,  einer sogenannten P ipe  besteht, dann 
ist die Zukunf t  der amerikanischen und der Niedergang b r  
südafrikanischen D i a m a n t - I n d u s t r i e  besiegelt.

MgsvderlLt«.
G a m in g . ( F r a n z o s e n d e n k m a l  a m  G r u b -  

b e r g e  b e i  G a m i n  g.) W i r  haben kürzlich berichtet, daß die 
O r t s g r u p p e  Gös t l ing  der deutschen Heimat  im Vereine mit  der 
Haupt le i tung  am Grubberge  ein Denkmal  an die schwere Z . i t  
der J a h r e  1 8 0 9 — 1 8 1 2 ,  in denen das AbbS- und E r l a p a l  
von Franzosen  heimgesucht wurde,  errichtet. Al s  die Franzosen 
im J a h r e  1 8 0 9  den Oesterreichern auf ihrem Rückzüge nach 
M a r i a - Z e l l  von Maidhofen über G a m i n g  nachsetzten, kam es 
am Gr ubberge  zu einem Scharmützel  zwischen der französisch n 
Vorhu t ,  die von G a m i n g  kam und B a u e r n ,  bei dem eine 
Anzahl  Franzosen am Platze blieben.

Einige Sch r i t t e  von der Begräbn iss tä t te  und der Ueber* 
fallsstelle stand eine Gedenksäule a u s  dem J a h r e  1 6 1 7 ,  von 
den Kal thäusern  hieher gesetzt; dieser Bildstock wurde von nun 
ab allgemein a l s  Franzosenkreuz bezeichnet. E r  ist aus  Grest  er 
Sands t e in  und ein kleines Kunstdeukmal unser r  Gegend. S e i t  
mehr a l s  einem J a h r z e h n t  ist n u r  mehr der Scha f t  Vorhand n. 
D i e  S ä u l e  stürzte M i t t e  der Achz'gerjahre um,  der Kopf der 
S ä u l e  und die B a s i s  fehlen ganz. A'lpostmeister J o se f  B e r g : r  
a u s  Gös t l ing  rettete seinerzeit das  Bi ld ,  das die S ä u l e  schmück e, 
darstellend die heilige Dreifalt igkeit .  D a s  B i l d  wurde n u r m c h r  
in künstlerischer Weise vom Histor ienmaler  Teibler  restauriert  
und wird  wieder den Bildstock zieren, der vom Hofsteinmetz 
und Bi ldhaue r  Schäf tner  in Wien fachgemäß ergänzt wurde.

An der neuen Bergs t raße ,  hoch oben, mit  dem Blick 
h in a u s  i ns  T a l ,  auf  die altehrwürdige Kar thäuse und G a m i n g ,  
wird es wieder aufgestellt und daneben ein Felsblock mit  der 
Marmorgedenkta f i l ,  die u n s  erzählt von den T agen  der Schmach, 
des Leidens und schließlichen ruhmvollen S i ege «  de« deutschen 
Volkes,  die unS erzählt  vom Schicksal  unserer  engeren H e i m a t ! 
E in  besserer Platz könnte Land a u s  Land ein nicht gefunden 
w e r d e n ! Und schon wetteifern die Freunde der Heimat ,  die 
S t ä t t e  würdig zu gestalten I M aure rme i s t e r  Rokizan auS Lunz, 
in G a m i n g  b ' r  S t raße nme is te r  M .  G r u b e r ,  Zimmermeis ter  
Pösinger,  der O b e r g ä r l n e r  des Grafen ,  sie haben sich alle zur 
M i t a r b e i t  bereit erklärt.

Am 3. J u l i  soll die feierliche Einweihung und Enthül lung  
stattfinden.

Viele sind der B i t t e  der Vere insl ei tung und O r t s g r u p p e  
um einen B e i t r ag  zur  Herstellung bereits nachgekommen. I h n e n  
allen sei auch an dieser S te l l e  warm er  deutscher He tmatdankl  
B e i  der Haupt le i tung  langten bi sher  an S pe nd e n  e i n : B a r o n  
Rothschild 1 0 0  K, D r .  K ar l  Kuppelwieser 2 5  K, die Gemeinde 
ScheibbS hat  beschlossen, 2 0  K zu widmen, Wieselburger Aktien- 
B r a u e r e i  2 0  K, F r a n z  Sühnet,  G a m i n g  4  K, Georg  Husdenger  
5  K, H a n s  G r u b m a y e r  2  K, P f a r r e r  geigt  2  K, Kaspar  
Bar i rns te in  1 0  K Rober t  S c h r a m m  1 K, Haselmayer  2  K, 
D r .  Niemctz 2  K, Hofreiter 1 K, H e r r  Kreil  3  K, K ar l  
Hoffing r  5  K, K ar l  G r i eß l e r  1 K, D a n i e l  D o r r  2  K, Karl  
B and inge r  5  K, Ludwig v. Schoiber  5  K, F a n n y  G a u ß  5  K. 
Weitere S p e n d e n  werden, da die Gesamtkosten 1 5 0 0  K be­
tragen, erbeten an die Vere ins le i tung Wien VII,  Kirchcng. 19,  
oder O r t s g r u p p e  Göst l ing,  Rec hnungsra t  Da l lner .

A as Waidbofco.
** D er deutsche V olksverein  für Waidhofen an 

der M b s  und Umgebung hält  am S o n n t a g  den 3 .  Apr i l  um 
3  Uhr  nachmi ttags im Gar tensaa le  des Ho te l s  J n f ü h r  seine 
diesjährige J a h r e s  Hauptversammlung  mit  nachfolgender T a g e s ­
ordnung  a b :  1. Rechenschaftsbericht der VereinSleituug. 2.  N e u ­
wahlen.  3.  Rede de« H e r r n  Professor D r .  Z e i d l e r  au« 
Stockerau über wichtige nationale,  politische und wirtschaftliche 
Tagesf ragen.  4.  Allfäll iges.  D i e  Versammlung  ist jedem deutschen 
Volksgenossen frei  zugänglich.

* B u n d  der Deutschen in Nieberösterreich. 
D i e  O r t s g r u p p e  obigen B u n d e s  bringt seinen Mi tgl iede rn  zur  
Kenntni s,  daß von nun  an nebst den allwöchentlichen Mittwoch-  
bundesabenden a m  e r s t e n  M i t t w o c h  e i n e s  j e d e n  
M o n a t e s  im Bundeslokale,  Gasthof S t a u f e r ,  A  ibsitzerstraße, 
ein Vor t r a gsa be n d  stattfindet, an welchen Redner  über ver­
schiedene Themen in wirtschaftlicher, wissenschaftlicher und nat io­
naler Hinsicht sprechen werden. D e r  erste V o r t r a gsa bend  findet

Mit twoch  den 6 . A p r  i l Im obgesagten Lokale statt und ist 
für diesen Abend S p r e c h e r :  H e r r  k k. N o t a r  Dr .  R i e g e l ­
h o f e r .  I m  Interesse der deutschen Sache  wollen sich die 
Bundesmi tgl ieder ,  beziehungsweise Mitgl ieder  der anderen Schutz- 
vereine zahlreich beteiligen. Deutsche Gaste herzlich willkommen. 
I m  übrigen wird bemerkt, daß sich die O r t s g r u p p e  in Hinkunft  
rege mit  der gewerblich-wirtschaftlichen und deutschen Arbei ter ­
frage beschäftigen wird und bit tet  heute schon sämtliche deutsche 
Hande ls -  und Gewerbetreibende und die deutsche Arbeiterschaft , 
dem geplanten wirtschaftlichen Unternehmen des B u n d e s  ihre 
M i tw i rkung  nicht zu versagen Ausführlicheres aus diesem G e ­
biete wird auf gleichem Wege veröffentlicht werden.

** Südm ark. Am Oste rmontag  fand in Hie rhammers  
Gastbof „zum gold. P f l u g "  ein Südmarkabend  der F r a ue n -  
und M ä d c he n - O r t s g ru pp e  statt. T i e ra rz t  S a t t l e g g e r  begrüßte 
die zahlreich erschienenen S üd m ärke r innen  und S ü d m ä r k e r  und 
legte in warmen  Wor t e n  dar,  wie sehr es notwendig sei, daß 
auch die deutsche F r a u  und das deutsche Mädchen mitwirke in 
unseren nat ionalen  Kämpfen, besonders aber bei der Schutz- 
vereinSarbeit . Professor S  ch e r  b a u m, der eben in Triest  war ,  
schilderte den schweren Kampf  der dortigen Deutschen;  durch 
die G r ü n d u n g  einer italienischen Universität  in Triest  wird 
den Deutschen dortselbst ein S ch la g  versetzt, den auszuhal ten  
schwer sein wird.  Unbedingt von nöten ist die baldige Schaf fung 
eines Sammelpunk te«  für die Tries ter  Volksgenossen: eines 
deutschen Hauses  —  Schar l ieder ,  Musik-  und Gedichtvorträge 
machten den Südmarkabend  zu einem äußerst  gemütlichen 
Famil ienabend. Durch  Verkauf von sinnigen Ostergeschenken und 
durch S a m m l u n g  kam ein stattlicher B e t r a g  unserem Schutz­
verein zu. F ü r  das deutsche H a u s  in Triest  wurden 4 0  K 
bestimmt. Va te r  H i e r h a m m e r  spendete hiezu 2 0  K. T i e r ­
arz t  S a t t l eg g e r  feierte den langjährigen,  der deutschen Sache 
stets getreuen, nunmehr igen „Pens ion is ten"  mi t  seiner F r a u  in 
herzlichen Wor ten .  Va te r  H i e rhammer  dankte und bat. bas  ihm 
geschenkte Ver t r auen  seinen Kindern  auch zu übert ragen. D e r  
Abend war  ein durchaus schöner, wie alle von unserer st rammen 
F rauen-  und M ä d c he n - O r t s g ru pp e  veranstalteten.  Unser edler, 
selbstloser Schutzvereinsgedanke hat tiefe Wurze ln  gefaßt in 
unserem Volke. M ö g e n  auch diejenigen, die noch t e i lnahms los  
abseits stehen, bald zu unseren Reihen stoßen. M i t  unseren 
Feinden werden wi r  dann  schon fertig werden.

** B e  z i r k « vorturnerstunde. M o n t a g  den  H. A p r i l  
1910 findet n a c h m i t t a g s  eine B e z i r k s v o r t u r n e r s t u n d e  in  der  
hiesigen städtischen T u r n h a l l e  statt ,  a n  we lcher  V e r t r e t e r  
de r  T u r n v e r e i n e  Umste l l en ,  H a a g ,  t z b b s ,  S c h e i b b s ,  W i e s e l ­
b u r g ,  P u r g f t a l l ,  G a m i n g  u n d  tzbbsitz t e i l n e h m e n  w e r d e n .

** V o r t r u g .  W i e  w i r  be r e i t s  mi t t e i l t en ,  f indet 
S o n n t a g  d e n  f 0.  A p r i l  19\0  u m  8 U h r  a b e n d s  in 
der  städtischen T u r n h a l l e  ein f r e i zugäng l i che r  öffentl icher 
V o r t r a g  des  k. k. K o n s e r v a t o r s  der  k. k. Z e n t r a l k o m m i s s i o n  
f ü r  K u ns t -  u n d  historische D e n k m a l e  D r .  K a r l  G  i a  n  n  o n  i 
ü b e r  He imatschutz  u n d  D e n k m a l p f l e g e  m i t  V o r f ü h r u n g  v o n  
L ich tb i lde rn  statt.

** G eneralversam m lung. S o n n t a g  den 3 .  Apr i l  
findet um 1 Uhr  nachmittags  in H e r r n  E  S t a u s e r S  Gas th a u s  
die ordentliche Genera lversamml ung der Schuhmacher-Fachge­
nossenschaft Waidhofen a. d. I b b S  statt.

** H aup tversam m lung. D i e n s t a g  den 5.  Apr i l  
findet um 9  Uhr vo rmi t t ags  in H e r r n  S t u m f o h l «  Gasthof die 
H auptver sammlung  der M ü l l e r  und Sägegewerkr  im Ger ich ls -  
bezirke Waidhofen a. d. I b b S  stall.

** Theater. D e r  ka th .  G e s e l l enve re in  W a i d h o f e n  
a n  der  Y b b s  ve r a ns ta l t e t  a m  S o n n t a g  den 3 .  A p r i l  u n d  
M o n t a g  den H. A p r i l  i m  G a s t h o f e  D a t z b e r g e r  ( B a u e r n ­
be rger ) ,  W e y r e r s t r a ß e ,  eine T h e a t e r v o r s t e l l u n g ,  w o b e i  die 
P o s s e : „ P e n s i o n  S c h ö l l e t "  v o n  K a r l  L a u f s  zur  A u f f ü h r u n g  
g e l a n g t .  B e g i n n  d e s  T h e a t e r s  j e d e s m a l  p räz i se  8 U h r .  
P r e i s e  der  P l ä t z e :  Sperrs i tz \ K ; p l a t z  7 0  h ; 2 . P l a t z  
HO h ; S t e h p l a t z  2 0  h.

** Spende. Die hiesige Hande l s genos senscha f t ,  
G r u p p e  A, h a t  ü b e r  B e s c h l u ß  der  a m  2 2 . F e b r u a r  d. j .  
s t a t t ge fundenen  J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  z u m  B a u e  des  
öffentl ichen K r a n k e n h a u s e s  in W a i d h o f e n  a.  d. Y b b s  den 
B e t r a g  v o n  5 0 0  K r o n e n  a u s  d e m  G e n o s s e n s c h a f t s v e r ­
m ö g e n  g e w i d m e t .  D a  die G e w e r b e b e h ö r d e  gegen  diese 
S p e n d e  keine E i n w e n d u n g  e r h o b ,  w u r d e  der  B e t r a g  v o n  
5 0 0  K r o n e n  dieser T a g e  a n  d a s  hiesige G b e r k a m m e r a m t  
a n g ew ie s e n .  Diese muni f i zen te  S p e n d e  der  H a n d e l s g e n o s s e n ­
schaft  legt  Z e u g n i s  v o n  d e m ' s t r a m m e n  L o k a l p a t r i o t i s m u s  
der  hiesigen K a u f m a n n s c h a f t  a b  u n d  verdien te  i m  I n t e r e s s e  
des  w o h l t ä t i g e n  I n s t i t u t s ,  d a s  geschaffen w i r d ,  al lseit ige 
N a c h a h m u n g ,  u m s o m e h r ,  a l s  der  G e m e i n d e  durch  die 
E r b a u u n g  des  K r a n k e n h a u s e s  g r o ß e  K o s t en  e rwa c hs en  
w e r d e n .

'  V om  landw . Bezirksvereine. Am Oster» 
bienstage hielt der landw. Bezirksverein seine J a h r e s v e r s a m m l u n g  
ab,  die sich eines sehr guten Besuches erfreute.  Nach einer 
kurzen B e g r ü ß u n g  der Anwesenden durch den O b m a n n  P f a r r e r  
D i e m  sprach H e r r  Di rek tor  H o f e r  über Viehzucht. I n  
klarer und anschaulicher Weise wies der Redner  auf die ver­
änderten wirtschaftlichen Verhältnisse hin,  für  die der Landwir t  
ein offenes Auge haben muß.  Während  bis in die letzteren 
J a h r e  die Ochsenzucht sich rentierte,  und die Murbodnex  Raffe 
für unsere Gegend sehr empfehlenswert  war ,  muß  jetzt den 
veränderten wirtschaftlichen Verhältnissen entsprechend auch an 
eine Aenderung de« viehwirtschaftlichen Be t r i ebes  gedacht werden. 
I n  den letzten Jah rzehn ten  hat  die I n d u s t r i e  sich immer  mehr  
entwickelt;  die Zun a h me  der industriel len Bevölkerung bedingte 
eine S t e i ge r u ng  des Milchverbrauches und brachte die E inführung  
der Abmelkwirtfchaft mit  sich. D a s  ist ein deutlicher Wink 
für  unsere Landwirte,  sich mi t  der Einführung  von Milchraffen 
ver t raut  zu machen, zumal  die Viehaus fuh r  nach Deutschland 
durch die hohen Zölle erschwert ist Währe nd  das  M ur b o d n e r
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Vieh, das in unserer Gegend einheimisch ist, ein ausgezeichnetes 
Z u g '  und in erster Linie Ochsenmater ial  liefert, steht eS an 
Milchergiebigkeit  allen GebirgSraffen nach. E in  wirklich ideales 
Vieh,  das allen Anforderungen entspricht, bekommen wir  durch 
die Kreuzung zwischen M u r b o d n e r  und Allgäuer Rasse. ES 
ist eine bekannte Tatsache,  daß daS Flachland fiir seine Ab­
melkwirtschaften Kalbinnen und Kühe a u s  T i r o l  und V o r a r l ­
berg um teures Geld  bezieht; damit  ist unseren Viehzüchtern
der Weg gewiesen, den sie zu gehen haben, um ihre Wirtschaft  
rentabel zu machen, näml  ch ziel- und planmäßige  Züchtung von 
M i l c h r a s s i n ; um daS zu erreichen, ist die E inführung  von Vieh- 
zuchtgenoffenschaften eine unbedingte Forderung  der Zeit .  H e r r  
T i e r a r z t  S a t t l e g g e r  besprach die Licht- und Schattenseiten 
des neuen Tierseuchengesetzes und faßte die H ä r t en  des Gesetzes 
in einer Entschließung z u s am m e n ; dieselbe wurde einstimmig 
angenommen und ist den Her ren  Abg S t ö c k l e t  und J a x  
zu übergeben, um eine Aenderung und M i ld e r u ng  der H ä r t e n  
zu erzielen. I n  wirksamer Weise verteidigte H e r r  S a t t l e g g e r  
die Landwirte gegen den ungerechten V o r w u r f ,  daß sie die V e r ­
teueret  der Lebensmittel  seien und besprach noch mehrere Forderungen 
der Landwirtschaft , so die fachliche Ausbi ldung der S ö h n e  der 
Landwirte,  die Förderung  des Genossenschaftswesens u. ä. H er r  
Abg. J a x  sprach im Anschlüsse an den V o r t r a g  des Her rn  
Di rek tor  Höfer  über die Verbesserung der Wiesen und Weiden
durch eine rationelle Anwendung der künstlichen Düngemi t te l ,
wodurch der Fut t e re r t rag  bedeutend gesteigert werden kann ;  zu 
diesem Zwecke wurde auch eine Anlei tung über 'die Verwendung 
des Kuns tdüngers ausgearbei tet  und den Landwirten an die Hand  
gegeben. I n  unserer Gegend wurde bisher fast n u r  T h o m a s -  
mehl oder S u p e r p h o s p h a l  angewendet :  diese beiden Düngemi t t e l ,  
so gut sie auch in ihrer Ar t  sein mögen, enthalten n u r  P o s p h o r -  
säure und bedeuten eine höchst einseitige D ü n g u n g ;  der Boden  
ver langt  nämlich neben Phoephorsäure  ganz besonder« Stickstoff 
und Kali .  D i e  vom landw. Bezirksverein hinauSgeg bene Anlei tung 
enthält  genaue Aufklärung, welche Düngemi t t e l  entsprechend der 
Verschiedenartigkeit des Bodens  angewendet werden sollen, und 
in welchem GewichlSmaße. E s  sind daS nicht Experimente,  die 
erst ausgeprobt  werden müssen, sondern sichere Resul tate viel­
facher praktischer Versuche. H e r r  J a x  konnte auch die erfreuliche 
M i t t e i l u n g  machen, daß die Er r ichtung  einet  Musterweide  im 
AbbStale der Verwirklichung sehr nahe ist und daß mehrere 
Mus te rdüngungen  im Bezirke veranstaltet  werden, so in Wrnbhag,  
S t .  Leonhard,  Abbsitz und Schwarzenberg .  Ueber den Erfolg 
wird seiner Zei t  berichtet werden. Z u m  Schlüsse wurden an die 
Mi tg l i ede r  Ferkel, milch» und landw. G erä te  und B ä u m e  ver ­
teilt , worauf  der Vorsitzende mit  DankeSwvr ten  für die Vor t r äge  
und den Besuch die Versammlung  schloß.

** T od esfa ll .  Z n  U l rne r f e ld  ist a m  D o n n e r s t a g  
den  3s.  M ä r z  der  d o r t i ge  P r i v a t i e r  f j e r r  ‘K a r l  K r a u s  
i m  7 3 .  L e b e n s j a h r e  verschieden.  D e r  Versch iedene  w a r  
f r ü h e r  H a u s b es i t z e r  u n d  M o d e w a r e n h ä n d l e r  in l v a i d h o f e n  
a n  der  t z b b s  u n d  s o w o h l  durch  seinen B i e d e r s i n n  a l s  
a uch  durch  seine J o v i a l i t ä t  i n  der  S t a d t  u n d  U m g e b u n g  
a l l se i t s  b e k a n n t  u n d  bel iebt .  Z n  zahl re ichen V e r e in e n ,  b e ­
s o n d e r s  i m  M ä n n e r g e s a n g s v e r e i n e  w a r  H e r r  K r a u s  ein 
seh r  geschätztes M i t g l i e d  u n d  bekleidete auch  viele J a h r e  
d a s  E h r e n a m t  e ines  S a n g r a t e s  i m  Ve r e in e .  E i n e  A b ­
o r d n u n g  d e s  V e r e i n e s  n i m m t  auch  heute  a m  Leichenbe­
g ä ng n i s s e  tei l u n d  legt einen K r a n z  a m  S a r g e  des  V e r ­
s to rbenen  n ieder .

”  D a S  W etter der Dsterfeiertage. M i t  Berück­
sichtigung des zeitlichen Anfalles der Osterfeierloge dürfte man 
mit  dem Wet t e r ,  das an den beiden Hauptfeier tagen geherrscht 
hat ,  zufrieden sein, denn eS w a r  unstreit ig besser, a l s  ma n  es 
nach dem Wet t e r  der Vor tage  hätte befürchten müssen, aber 
nicht so schön, a l s  es die Wetterkundigen unmi t te lba r  vor O s t t r n  
prophezeit Hallen. O b w o h l  eS an beiden Tagen  Sonnenschein 
gab, so machte sich doch besonders im Scha t ten  eine fühlbare 
Kühle bemerkbar, die den Aufenthal t  im Freien nicht gar  so 
angenehm machte. Selbs tredend gab es während der F  iertage 
großen Fremdenzuzug nach der S t a d t  Abgesehen von der Land­
bevölkerung, die massenhaft  zu den kirchlich n Verans ta l iung .n  
erschienen mar ,  gab eS auch vi-le Tour isten  und "Lvmmer-  
wohnungSfucher,  welche sich über die Feiertage in Watdhofcn 
aufhielten.  Dieselben interessierten sich besonder« für die Auf ­
erstehungsprozession,  w.lche am KarsamStag  bei günstigem Wetter  
stattgefunden hat. M u t e  der Woche hat sich die Wetieisi iuat ion  
bedeutend verschlechtet . ES ist f ö rml iche  W i n t e r  eingetreten.  
Mi t twoch  und D o n n e r s t a g  herrschte starkes Schneetreiben, sodaß 
die ganze Gegend In eine Wmter landschaf t  verwandel t  wurde.  
Am D i e n s m g  nachmittags  zog von Westen ein heftiges, von 
Blitz und D o n n e r  begleitetes Gewi t t e r  heran E in  Blitz schlug 
in die Telephonleitung. ohne jedoch größeren Schaden  anzurichten.

"  Neuer N o m o n . I n  der nächsten N u m m e r  unseres 
B l a t t e s  beginnen wi r  mit  einem neuen R o m a n :  « Z w e i
W e l t e n "  von M .  Kempner Hochslädt. D i r  Verfasser behandelt in 
ungemein spannender Weife den Herz ens roma n  zweier Menschen­
kinder, deren Lebenswege sich in ganz verschiedenen e p h ü r e n  
bewege». Auf der einen S e i t e  angeerbte aristokratische Vorur tei le 
eines verkrachten Ede lmannes ,  der, um sich vom vollständigen 
R u i n e  zu retten,  vor seinem Todfeinde,  dem enorm reichen B ü r g e r ,  
zu Kreuze kriechen muß.  worauf  durch V e r he i r a tung  d. r  beider­
seitigen Kinder der Friede zwischen den beiden Fami l ien  wieder 
hergestellt wird.  W i r  sind überzeugt, daß wi r  mit  diesem R o m a n e  
dem Geschmacke unserer p. t. Leser und Leserinnen vollständig 
Rechnung getragen haben werden.

** D ie  BolkSbibliothek ist am 3.  Apr i l  wieder 
geöffnet.

*$ „ 3 *  d i e n ' "  ist die In sch rift der bekannten Nonnenschutzm arke, 
die für Apotheker A . T h i e r r y ö  B a lsa m  zur W ah ru n g  gegen w ertlose  
N a ch a h m u n g en  gesetzlich geschützt ist. „ Ic h  dien' dem  W oh te  der je ib en b en  
M en schheit" , darf der E rfind er m it Recht sich rü hm en , denn e in  g a m il ie n -  
schätz ist bei Erkrankungen Apotheker A . T h i e r r y S  B a lla m  und Z e n ti-  
jo lie n fa lb e , deren heilkräftige W irkung von  alten  ärztlichen "Autoritäten an«

erkannt w ird  und^tat'ächlich eine H ausapotheke ersetzt. T a u sen d e  von  D a n k ­
schreiben bezeugen* den W ellerfo lg  dieser H e ilm itte l von  der S ch u tze n g e l-  
Apotheke des A . T h i e r r y  in  P reg ra d a  bei R ohitsch .

* •  D e r  r a s c h e  W i t t e r u n g s w e c h s e l  ist vielfach die Ursache 
von  E rkältungen , an w elchen K inder und Erw achsene häufig  leiden . Um  
schon vorhandene E rkältungen  sicher zu bekämpfen, ist es  ratsam , , , H e r -  
b a b n y s  K a l k - G i s i - n - L i r i i p "  an zu w en d en . D e r  W ert des B ru stsiru p s  
ist seit Jahrzeh n ten  von  hervorragenden A erzten und P rofessoren  anerkannt 
und liegt in  der außerordentlich  günstigen Zusam m ensetzung des P rä p a ra te« ,  
w elches nicht nur schleim lösend, hustenstillend und appetitanregend , sondern  
in fo lg e  seines (S e h a ltes  an E isen  und leich tlöslich en  P h o sp h o r- .u a lk -s> a l;en  
nuch b lu t- und knochenbildend w irkt H erdabnpS K a lt -E s ie n -S ir u p  w ird  
selbst von  den zartesten K indern vorzüglich vertragen  und w egen  seines  
W ohlgeschm ackes sehr gerne gen om m en  A lle in ig e  E rzeu gu n g : D r .  H e i l -  
m a n n s  A p o t h e k e  „ z u r  B a r m h e r z i g k e i t "  in  W ien , V I I , ,  K aiser- 
ftrajje 7 3 — 7 5 .  V o r r ä tig  in a llen  größeren Apotheken.

"  K inem atograph. Wie un« mitgeteil t wird,  
finden die letzten Vorstellungen dtS hier so beliebten Unternehmen« 
unwiderruflich S o n n t a g  und M o n t a g  mit  neuen S e n s a t i o n s ­
p rogrammen  statt. Alles nähere im Annonzenteile dieses B l a t t e s

** G efunden wurde eine Geldnote.  D e r  Verlust t rüger  
möge sich auf der Polizeiwachstube melken.

Angekommene.
Kolel Iuführ.

V o m  2 6 .  M ä r z  b is  1 . A p r il sind ab gestiegen :
D i e  H e r r e n  M .  G ä r t n e r ,  K a r l  D o r s c h n e r ,  A l o i s  W i n t e r ,  

J o s e f  H o l l s t e i n ,  E d u a r d  M a l k o w s k y ,  F r a n z  S t a r k ,  J o s e f  
N i  s a h ,  A n d r e a s  S p i t z e r ,  H e in r ic h  J u n g ,  F a c h le h r e r  a u s  W ie n .
H e r r  D r .  L u g e n  L o p u s z a n s k y ,  k . k . S e k t i o n s r a t  im  F in a n z -

M in is t e r iu m , sa m t F r a u .
„ V i k t o r  S t r e i c h e r ,  k . k . R e c h n u n g s r a t  a u s  W ie n .
„ D r .  M e d .  F r ie d r ic h  H a n s z e l  a u s  W ie n .
„ D r .  M .  B l u m e n t h a l ,  H o f -  u n d  G e r ic h t s - A d v o k a t  a . W ie n ,

sa m t S o h n .
F r a u  L e o p o ld in e  G o l d  b a n d ,  F a b r i k a n t e n s  - W i t w e  a u s  W ie n ,  

s a m t T o c h te r .
H e r r  D r .  K a r l  L a t k a ,  k . k . P o s tk o m m is s ä r  a u s  W ie n ,  sa m t F r a u .  

„ D r .  H e r r m a n n  G ä r t n e r ,  k . k . P o s t s e k r e tä r  a u s  W ie n .
„ P a u l  H o p f n e r ,  H o te l ie r  a u s  W ie n .

F r ä u l e i n  H e r m in e  K u m m e r ,  H o te l ie r s to c h t e r  a u s  W ie n .

Es war einmal!
A ftern , C h rysan th em u m  
A u f dem  G r a b e sh ü g e l b lllh 'n  
Und d ie letzten S o n n e n str a h len  
N och im  späten Herbst tr g li lh ’n .

W a s  nützt der B lu m e n  B lü t e n ?  
W a s  nützt ein  S o n n e n s tr a h l?  
W a s  nützen heiße T r ä n e n ?  
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . .E S  w a r  e in m a l! —

F .  P f e i f f e r .

Vom 6äcberiifd).
D e r  E v a n g e l i m a n n ,  K ien zls  volkstüm liche O p e r , die über alle 

B ü h n en  de« K o n tin en ts m it größ tem  E r fo 'g e  gegan gen  ist, b rin gt da« 
soeben im  B e r la g e  von  U llstein it. C o , W ien  I. erschienene neueste H eft 
der ..M usik  für A lle " . W ie  in  den b ish erigen  O p ern h esten , ist auch d ie s ­
m a l in  chronologischer W eise der I n h a l t  der O p er w ied ergegeb en . A lle  die 
entzückenden hum oristischen S z e n e n , so d a s S p o t t l ie d  des S c h n e id e r s , der 
flotte W alzer , die C hore im  W ir ts h a u s , sind zum  Abdruck g e la n g t;  ein 
G egensatz hiezu sind die elegischen S tü ck e, so d a s große L ie b e s-D u ett zwischen 
M a r th a  und M a t th ia s , die rührende Kinderszene, das Lied M a g d a le n a «  
„ O  schöne J u g e n d ta g e" . D e n  S c h lu ß  des E v a n g e lim a n n -H e stes  bildet die 
choralartige M e lo d ie  des M a tth ia s  „ S e l i g  sind, die V er fo lg u n g  leiden" , 
m it der er w ied er a ls  E v a n g r lim a n n  in  die H e im a t einzieht und die dem  
reu m ü tigen  B r u d e r  in der S terb estu n d e  tröstend erklingt. D ie  N u m m e r , 
die auch einen reichen Bilderschm uck trägt, ist zum  P re ise  von  6 0  h in  
a llen  B u ch - und M u sik a lien h an d lu n gen  sow ie  direkt vom  V e r la g  U llstein u. C o .,  
G esellschaft m. b. H., W ie n  I, R osenbursenstr. 8, zu beziehen.

D a s  Z a h n e n  bei den K i n d e r n  ist eine sehr w ichtige A n g e ­
legenheit, der die E ller n  die größte Aufm erksam keit schenken sollten . J ed e  
sühnt r lese daher, ehe ihr K ind S c h a d e n  erleidet, den außerordentlich  
faßlichen und unterrichtenden Artikel darüber, der in  der neuesten N u m m e r  
der in ihrer A rt einzig dastehenden M o n a is ,'d)rift „ R in d ergarb erob e" , V e r ­
lag J o h n  H enry S c h w e r in , B e r l in  >v. 5 7 ,  steht D ie s e s  billigste und  
greß ot tig redigierte B la t t  bietet in  jeder N u m m e r  v ie lfä ltig e  B eschäftigung  
und U n terh altu n g  der K leinen  sow ie B e le h ru n g  der M ü tte r  ans a llen  G e ­
bieten b is  zur S e lb s ia n fe r lig u n g  v n K in detk leid en t. A b o n n em en ts  auf 
„K indergarderobe"  zn 9 0  h pro Q u a r ta l bei a llen  B u chh an d lu n gen  und  
P ostan sta lten . G r a tis -P r o b e u u m m e r n  bei ersteren und d erH a u p ta u S liesen m g s-  
stelle für O esterre ich -U n g a rn : R u d o lf  Lechner & S o h n ,  W ie n  I , S e i le r  stalte 6 .

P a r i s ,  d a s  D o r a d o  der  M o d e k ö n i g i n n e n ,  sendet wieder 
eine große A n zah l reizvoller M od en en h eiten  in die W elt, so daß es unserer 
D a m e n w e lt  m ehr a ls  schwer gem acht w ird , hier die richtige Auswahl zu 
treffen, ohne dabei m it dem G eld b eu te l in Konflikt zu geraten. E in en  vor- 
jiigiichen lieber blick über alle N o v itä ten  bringt die neueste N u m m er  de« 
tonangebenden  W eitm od en b la iteS  „ G r o ß e  M o d e n w elt"  m it bunter Fächer- 
v ign ette , V e r la g  J o h n  H enry S c h w e r in , B e r l in  W 5 7 ,  ohne da« deute 
keine D a m e  von  W elt und Geschmack m ehr existieren kaun. D e n n  roae 
R eichhaltigkeit, V o rn eh m h eit und B illigk e it anbetrifft, ist dies m  Unternehm en  
sicher kein anderes an  die S e i t e  zu stellen. W er  sich über a lle  N euheiten  
auf dem  G eb iete  der M o d e  orientieren  w i ll ,  der lese die neueste N u m m er  
de« tonangebenden  W eltm o d en b la tte s  „ G r o ß e  M o d e n w e lt"  m it  bunter 
F äch ervign ette, V e r la g  J o h n  H enry S c h w e r in , B e r l in  w  6 7  —  nicht zu 
verwechseln m it B lä tte r n  äh n lM  en T i t e l s !" —  E s  i'l für n u r 1 K 60  l, 
vierteljährlich  zu beziehen v o n  allen  B u chh an d lu n gen  und P otlan sta lten . 
G ra tis» 'b rob en u m m ern  bei ersteren und der H au p tau slieseru n gsste lle  für 
O esterreich -U n ga rn : R u d o lf Lechner & S o h n ,  W ien  I , S e ile r stä tte  5 .

E i n e  s. öne u n d  f a s t  u n e n tg e l t l i c h e  W ä s c h e a u s ­
s t a t t u n g ,  da>> w ä re  w o h l d a s I d e a l  jeder H a u sfr a u , ein I d e a l ,  da« sich 
in  der T a t  realisieren läß t. D e n n  w ie  m a n  sich die ganze W äsche m it 
gerin gen  A u sg a b e n  selbst herstellen kann, d a s lehrt die bekannte, im  V e , - 
jage von  J o h n  H en ry  S c h w e r in , B e r l in  W  5 7 ,  erscheinende illustrierte  
M o n a tssch r ift „ I llu s tr ie r te  W ä  che Z e itu n g " , die über alle  N e u h e v en  aus 
dem  G eb iet der W äsche am  besten in form iert. A b o n n em en ts  au f „ I llu s tr ie r te  
W äsch e-Z eitu n g"  für nur 9 0  1, v ierteljährlich  durch alle B u chh an d lu n gen  
und P ostan sta lten . G r a t i s - P ,  o b enum m ern du ch erstere und die H a u p ta u s ­
lieferu n gsste lle  für L esterre ich -U n garn : R u d o lf  Lechner & S o h n ,  W ien  I,
S e ile r s tä tte  5 . M a n  achte genau  ans T it e l  und P r e is  dieses im  2 0 .  J a h r ­
gang erscheinenden B la t te « .

W o h l  dem M a n n e ,  dessen G a t t i n  e in  t ä t i g e s  Leben 
f ü h r t !  D ie  im m er darauf bedacht ist, ihren  Lieben d a s H eim  w ohnlich  
und behaglich zu  gestalten. Und die« geschieht hauptsächlich durch die H a n d ­
arbeiten  der H a u sfr a u , und da er ist w o h l nichts für diesen Zweck so zu 
em p feh len , w ie  d as vorzügliche H an d arb eiten b latt „ F r a u e n -F le iß " , V e r  ag  
J o h n  H en ry  S c h w e r in , B e r l in  \V 5 7 .  B r in g t dieses M o n a ts b  att doch die 
schönsten und m odernsten H an d arb eiten , ferner eine große B e ila g e  m it 
konturierten H a n d -r b e ite n -V o r la g e n  und iin e  ausgezeichnete, naturfarbene  
H an d arb eiten -L ith ograp h ie . Z n  dem äußerst m a n n ig fa ltig en , schönen I n h a l t ,  
dessen haarscharfe Z eichnungen  u  a . auch S p itze n  zu B ein k le id -, S ch ü r z en -  
Jacket-A nsätzen, zu G a rd in en , Bettdecken e t c ,  Decken, T ep pich e, K inder- 
Häkelkleider, große und kleine M o n o g ra m m e  etc au fw eiten , steht der geringe  
A b o n n em en tsp re is  von  nur 1 K  vierteljährlich in keinem L e r h ä lm is .  
„ F r a u e n -F le iß "  erfreut sich d esh a lb  a llgem ein er B e lie b th e it und verdient 
die weitgehendste B each tu n g . A b o n n em en ts  bei a llen  B u ch h an d lu n gen  und  
P ostan sta lten . G ra tiS -P rv b en u m m er n  liefern  erstere und die H a u p ta u s ­
lieferu n gsste lle  für O esterreich -U n ga rn : R u d o lf  Lechner & S o h n ,  W ien  I ,
S e ile r stä tte  b.

O s t e r n ! betitelt sich ein  interessanter aktueller Artikel, w elcher in 
N r . 13  der „ W ien e r  H a u sfr a u e n .Z eitu n g "  (A d m in is tr a tio n : 1. B e ,ick , 
W ip p lingerstr. i 3 ,  P ro b eb lä tter  g ra tis ) veröffentlicht w ird . A u s  dem sonstigen  
I n h a lte  dieser N u m m e r  erw ä h n en  w ir  n och : F e u ille to n :  A uferstehung.
V o n  O tt i lie  K au d etS . —  K leine T h eaterp lau d ere ien . V o n  it . —  R o m a n : 
D e r  M ich lb atier . V o n  O ttilie  B ib u s  — A lle r le i A nsichten: - S o l l  m an  
Kindergesellschaften g e b e n ? —  X X X V I  J a h r e sa u ss te llu n g  de« K ünstlerhanse«. 
V o n  M a x  v W eiß en th m n . —  K ön ig  A lfonso X I I I .  und der dreijährige  
K ronprinz A lfon so , F ü rst von  A sturien . (M it  P o r tr ä t .)  —  A n s  der F ra u e n ­
w e lt —  V ereinsnachricht. —  F ra g en  und A n tw orten . —  Korrespondenz 
der R ed ak tion . —  K alen d ariu m . —  G raphologischer B riefkasten . V o n  
D o lp h in e  P o p p ö e . —  U nterrichtsanzeigen . —  W o  besorge ich m ein e E in ­
käufe. —  E ingesendet. —  F ü r  H au «  und Küche. —  S p eisezette l für ein 
bürgerliches H a n s. M o d e , W äsche und H an d arb eiten  (M it  1 3  A b b ild ­
u n gen .) B eschreibung der M o d en b ild er . —  M o d e rn e  S p itzcn b etten  aus  
dem A telier  der H erren M . B e y e r  & C o m p  (M it  5  A b b ild u n g en .) —  
A lb u m  der P o e s ie : A ufersteh 'n ! V o n  S ie g m u n d  O s w a ld  F a n g o r . —  
R ä ls e l-Z e  iu n g  —  S c h a c h -Z e itu n q : R ed ig iert von  K arl S ch lech ter . —  
In se r a te . — A ls  G r a tis b e ila g e :  I llu s tr ie r te  J u g e n d  Z e itu n g  „ F ü r  unsere 
K lein en "  N r . 7 .  —  T a  m it 1 . A p r il e in  n eu es  A b on n em en t dieses be­
liebten , sechsnnddreißig J a h r e  bestehenden F a m ilie n b la tte s  begin nt, verlange  
m an  sofort G r a iis -P r o b e b lä t te r  v o n  oben angegebener A d m in istration . —  
T elep h o n  1 8 .4 4 1 .

Briefkasten der Sebriflleitang.
N a c h  M e r a n  — P e n s i o n  K ef i le rk  B esten  D an k  für die 

u n s  ü b erm itte lten  W a id h o sn er -G rliß e . S in d  S i e  froh, baß S i e  sich im  
sonnigen  S ü d e n  befinden, denn hier ist der W in ter  m it a ller  S tr e n g e  e in ­
gezogen . H erzlichen H eilgru ß  der W aid hosn er K olon ie  u nd  F a m il ie  W o lf.

A .  9 t .  u n d  E o m p .

Eingesendet.
(F ü r  Form und Inhalt ist die Schriftleitung nicht verantwortlich.)

g t  I i  « i  v o n  K  1 9 -5 0  an  für den S t o f f  zu
W i 1 c i n t U r i ( ] - w 6 l ( ] 6  Einer vo llständigen  R o b e . Franko und

v  schon v e rz o l l t  in s  H a u s  geliefert.
Reiche M u ste r a u S w a h l um gehend .
5  S e id e n - F a b r ik t .  H e n n e b e r g , Z ilr ic h .

Vortreffliches Schutzmittel!

MATt o n h

M M
n a t ü r l i c h e r
a lka lis che r

gegen alle Infeciions- 
. Krankheiten;

c- s?« dem reinen
^  * Granitfelsen

entspringend. 
Eei vielen Epidemien glänzend bewährt.

tjflusfnwen  
m itK ech tö iev o i'-  

3 Ü g 1 id j e ^ u d f i t ü s p o n f lö o s f lT i f j e s
ß f l i 6 e r k a f f e c » 3 u f a b .



Rr. 14. .Bote vo« ftft M bs.' 25. Jahrg.
p W arnungt anDas altbewährte, direkt 

der Quelle gefüllte und in 
den Handel gebrachte natürliche Mineralwasser Kron- 
d o r fe r  S a u e rb ru n n , bei Karlsbad, wird häufig mit 
ähnlichen Namen habenden, bedeutend minderwertigen, 
künstlich mit Kohlensäure imprägnierten Wässern ver­
wechselt, daher die P. T. Konsumenten gebeten sind, 
die Flaschenetikette und den. Korkbrand genau zu be-

T .  r r  ~"r /i  * .  _    —

aufgeben will, ein solche« Gesetz mißbill igen und in dem S i n n e  
für  ungil t ig erklären,  daß sie eine nach diesem Gesetz'  ge­
schlossene zweite Ehe in ihrem Bereiche nicht für gil tig anerkennt. 
S o  und nicht ander« ist auch die Verur te i lung  und Ungil t ig- 
erklärung de« betreffenden Abschnittes der S t aa ' sg rundges i t z :  
zu verstehen. D a s  aber n' .nnt der deutsche Polksverein Klerikalis- 
mu s ,  den er bekämpfen muß ,  obgleich er die Autor i t ä t  der 
Kirche in religiösen Dingen  anerkennt.

I l lust r ier te  Beilage

Herausgeber ,  ve r a n t w .  Schr i f t lei ter  und  Buchdrucker:  A n t o n  F r h r .  v.  Henneberg  in  Waidhofen  a.  d. Dbbs .

Nr. 14 des „Bote von der Ybbs«

Die Entführung, gg llooellette von flfhmore Russan.
chön w a r  e s  j a  nicht  v o n  i h m ,  a b e r  B a n k i e r  B a d i n g  

h ie l t  sich d a z u  berech t ig t .  D e s h a l b  setzte er,  a l s  se iner  
e i n z i g e n  T o c h t e r  e in  w i n z i g e s  B r i e f c h e n  a u s  i h r e m  
H a n d t ä s chc he n  f iel ,  ehe sie i h r e n  V e r l u s t  bemerkte,  
s e inen  F u ß  a u f  d e n  k le inen w e i ß e n  G e g e n s t a n d ,  u n d  
f u h r  u n b e i r r t  i n  se iner  R e d e  f o r t :

„ S p a r e  d i r  al le w e i t e r e n  B i t t e n ,  m i t  m e i n e r  E r l a u b n i s  
he i r a t e s t  d u  d e n  f a u l e n  V e r s c h w e n d e r  nicht ."
OCZDO

(Dacbdruck 
verboten.)

W ä r e  er  e in  k luger ,  an s te l l iger  M e ns ch ,  so l ieße sich noch d a r ü b e r  
sprechen, b i s  jetzt a b e r  h a t  er  m i r  m i t  s e inem V e r s t a n d  noch 
nicht  i m p o n i e r t .  I c h  h a b e  zu a r b e i t e n ,  b i t t e ,  ver lasse  mich."

K a u m  w a r  M r .  B a d i n g  a l l e in ,  a l s  er  m i t  e i n e m  g r i m m i g e n  
L äc h e l n  d e n  B r i e f  a u f h o b  u n d  f o l g e n d e  Z e i l e n  l a s :

„ G e l i e b t e  Bessie.  D i e  H e i r a t s b e w i l l i g u n g  h a b e  ich e r h a l t e n ,  
ebenso d e i n e n  Reisekoffe r  u n d  d e i n e  H a n d t a s che .  P u n k t  9  U h r  
e r w a r t e  ich dich m i t  m e i n e m  n e u e n  A u t o  a n  d e r  Ecke d e r  D e a n -

sich schon abfinden milss.n, daß wi r  behufs Reden und Publizist ik 
nicht um I h r e  Genehmigung ansuchen werden.

Auch an  H e r r n  B a r o n  Plenker habe ich mir nicht „mein
Mülch-n  gekühlt",  wozu ich ja gar  keinen G r u n d  hätte. D a ß  
ich an seiner Tätigkeit  in der Versammlung,  an seinen Artikeln 
iin „ B o t e n  von der J b b s "  Kritik geübt, ist ja Tat sache ;  aber
diese Krit ik ist weit  mehr sachlich, weit weniger subjektiv als
der per fönl lcheVorwurf  deS „ P r eß m y rm i do ne n  und,.Publizist ischen 

s des genannten Her rn .  Allerdings wurde,  
en Berichte in der „ S t .  P ö l t n e r  Z e i t u n g "  
f wohl sagen, b-wußt,  da doch die F ü h r e r  
neist Geschichte und Latein studiert haben 

S i n n  in den Ausdruck hine inin terpre t i e r t : 
n t " .  Wie  hier der H e r r  Bürgermeis ter  
daß ich ihn al s einen „M oriturus", einen 
i gehöhnt,  wird einem jeden unbegreiflich 
• die geringsten Reste gymnasnl le r  Bi ldung  
en H aa ren  habe ich immer R e s p . kt. weit  

wie das  „Alldeutsche T a g b l a t t "  in einer 
i Gemeinhei t  dem großen nun  in G o t t  
iserer P a r t e i  „Komödie am Sterbebet t e"  
weil er angesichts des sicheren Todes ,  im 

, reinen Gewissens einige harmlose Spässe 
:ft gegenüber dem Greise schließt eine Kritik 
itigkeit nicht aus.
j lerwerk betrifft, so erwidere ich folgendes, 
rl des H e r r n  von Plenker in der „Neuen  
. F e b r u a r  1 9 1 0 ) ,  wo er sagt, daß das 
mzielle B a s i s  für die Eingemeindung bieten 
meine Her ren,  wohl derselben Ansicht sind 
s  Böhlerwerk ohne Sub ve n t i on  akzeptiert 
u s  politischen Gr ü nd e n  naheliegender S c h lu ß  
sinnungsvcrwandtschaft  der Liberalen und 
.etztere daselbst in großer  Z a h l  vorhanden 
■ diese B a s i s  wäre,  zeigt der Umstand, daß 
ie S t e u e r n  desselben um rund  5 0 0 0  K 
r  garant ier t  f i rner  für den dauernden Be-  
ndust r ie? Würden  die Bewohner  genannten 
lmeindung nicht auch sehr begreifliche Wünsche 
eigener Schule u. s. w h a b e n ? 
i I h r e r  E rwiderung  wir f t  mi r  vor,  
tliche Zel l "  dem „l iberalen  Böh le rwerk"  
>aß ich damit  die Bewohner  des letzteren 
ieter oder Angehörige einer anderen nicht 

bezeichnet, liegt ebenso klar auf  der H a n d ,  
aß ma n  unter  „christlich" „chrffl lichsozial" 

ma n  es eben verstehen will , w a s  bei I h n e n

o o o
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D o p p e l q u a r t e t t .  V o n  A .  Weczerzick.

„ F r a n k  M a y h e w  ist ke iner " ,  e r w i d e r t e  sie. D u  wi r f s t  i h m  
i m m e r  se inen  M ü s s i g g a n g  v o r ,  a b e r  d u  v e r g i ß t ,  d a ß  e r  d e r  v o r ­
züglichste C h a u f f e u r  ist, g r o ß a r t i g  Kricket sp ie l t  — "

„ P a h " ,  u n t e r b r a c h  sie d e r  V a t e r ,  „sp ie l t !  D a s  ist e s  j a !  
D e i n  M a n n  m u ß  a r b e i t e n  k ön n en .  D a  ich ke inen  S o h n  h a b e ,  
soll er  e i n m a l  s p ä t e r  m e i n e n  P l a t z  i n  d e r  B a n k  e i n n e h m e n ,  u n d  
d a s  Geschä f t ,  d a s  ich g e g r ü n d e t  v e r g r ö ß e r n ,  a n s t a t t  e s  r u i n i e r e n . "

„ D a s  w i r d  er  n icht  t u n .  E r  — "
D o c h  d e r  A l t e  w o l l t e  n ic h t s  w e i t e r  h ö r e n .  „ E r  p a ß t  m i r  

n ich t " ,  k n u r r t e  er,  „ u n d  d a m i t  ist d ie  S a c h e  f ü r  mich e r l ed ig t .

st raße.  A l l e s  ist v o r b e r e i t e t ,  u m  10  k ö n ne n  w i r  i n  N o r t h l e i g h  
u n d  u m  h a l b  elf  v e r h e i r a t e t  sein.  I m m e r  d e r  D e i n i g e

F r a n k . "
D e r  B a n k i e r  sah  a u f  d ie  U h r .  E s  w a r  d r e i v i e r t e l  n e u n .  

Z e h n  M i n u t e n  b ra uc h t e  er  b i s  zu  d e m  P la t z ,  w o  sich d a s  P ä r ­
chen t r e f fen  wol l t e .  I n  d e r  H a l l e  zog  er  s e inen  Übe r z i e h e r  a n ,  
setzte d e n  s p i e ge lb l a nk e n  Z y l i n d e r  a u f  u n d  e n t f e r n t e  sich. S o  
l a n g e  m a n  i h n  v o m  H a u s e  a u s  b e o b a c h t e n  t o n n t e ,  schlug er 
d e n  a l t g e w o h n t e n  W e g  nach  d e r  S t a t i o n  ein,  v o n  d e r  a u s  er  
t äg l i ch  i n  d ie  C i t y  f u h r ,  doch a l s  er  a u ß e r  S e h w e i t e  w a r ,

die in die kirchlichen Verhältnisse tief Eingriffen und zum Teile 
der kirchlichen Auffassung widersprechen. W e r  nun die Autor i tät  
der Kirche und der Hierarchie in religiösen D i n g e n  anerkennt,  
muß folgerichtig der Kirche auch daß Recht einräumen,  Gesetze, 
die mit  der kirchlichen Lehre im Widerspruche stehen, a l s  solche 
zu verurteilen und für  ungil t ig zit  erklären.  Wenn  z. B .  der 
S t a a t  sagt, von jetzt an kann eine katholische Ehe getrennt 
werden, die getrennten G a t t e n  können sich wieder gil tig ver­
heiraten,  so wird und muß  die Kirche, wenn sie sich nicht selbst

vielleicht oft mehr berechtigt wäre,  weil für seinen B e r u f  eine 
Obr igkei t  fehl t?

D a ß  aber die Poli t ik nicht alleinige D o m ä n e  diverser 
Aerzte und Advokaten ist, sondern daß auch a u s  dem Volke 
entsprossene und mit  demselben fühlende christliche Int e l l igenz 
des Laien- und Priesterstandes nach gewissenhafter Erfül lung  
ihrer Berufspflichten Poli t ik treiben darf, das werden S i e ,  
werte He r ren  vom deutschen Volksvercine,  wenn S i e  wirklich 
„freiheit l ich" sein wollen, schon zugestehen, damit  werden S i e

Begri ffe „ l i be ra l "  und „sozialdemokratisch" 
en. Auch der V o r w u r f  ist ungerecht. Aller-  
r beides verwechseln, der meinen Artikel  in 
Zeitung" über die S t i c hw a h l -n  von 1 9 0 7  
9 )  gelesen, wo ich mi t  amtlichem Zi ffern-  
mis geliefert, wie Nat ionale  und Liberale 
e r  n a t i o n a l e  u n d  s l a v e n f r  e u n d - 

iten (Wutschcl und Forstner  waren für die 
> f. f )  gegen d e u t s c h e  Christllchsoziale 
nkandidaten der Genannten ,  M e n d e r  und 
'gen diese Anstalten auf),  w o r a u s  ein ein« 

da ja diese und ähnliche Fälle dutzendfach 
Wesensühnlichkeit,  wi r  wollen nicht sagen 

:r Frakt ionen schließen kann, 
aupt der ganze L ä r m ?  Wozu  zwecklos so 
ie Bevölkerung schleudern? "  B r a v o ,  meine 
n W or t e n  haben S*e  u ns  a u s  der See l e  
antwor ten  S i e  folgende F r a g e :  „ W e r  hat  

von Artikeln,  die nie objektiv waren, die 
ruhigt ,  wer hat  in leidenschaftlichsten Wor t en  
die V e r s ammlung  gerufen,  wer  hat  dort  
beigetragen, daß die Aufregung eine solche 
t u t  I h r e  P a r t e i " .

folgender Erklärung  ermächt igt :  „Weder
die christlichsoziale Professorenpartei  noch die 
ntpar tei  überhaupt  haben die Vere in igungs-  

sondern S e  Exzellenz der S t a t t h a l t e r  von 
it die christlichsoztale Par te i l e i tung  a l s  solche, 
itische Vereinigung des niederösterreichischen 
u. zw. erst dann mit  der F rage  in ihrem 

S diese im Landtage zur  Vor lage  kam. 
rscheinltch auch die M i n o r i t ä t e n  getan,  wie 
parlamentarischen Körperschaft zu geschehen 
i zuerst  in den einzelnen Klub« beraten 
ins P l e n u m  kommen. I n  der Klubsitzung 
>erk und dem Umstande, ,daß m a n  zuviele 
Kauf  nehmen müsste' , keine S i l b e  e rwähn t . "  
lese Fabeln  erledigt  und die diesbezüglichen 
utschen Volksvereines a u s  der Luft gegriffen. 
S i e ,  meine Herren ,  kämpfen, zeigt der 
das  Wörtchen „fas t" in folgendem Satze 

i« in meinem zweiten Berichte steht: „ H e r r  
aungen des Bürgermeis ters  von Waidhofen 

a l s  unw a h r  u. s. w . "  M i t  dem „fas t"  
'geordneten letzter Artikel  zeigt, so ziemlich 
nicht sein;  man  läßt  es ganz einfach aus ,  

mich so zum Lügner und ist dann  noch so —  frei zu 
auf welcher S e i t e  die unehrliche KampfeSweise liegt. 

I h r e  erste Frage ,  ob ich mit  dem letzten Artikel  deS H e r r n  
D r .  von Plenker zufrieden bin,  beantworte ich mit  der Gegen­
frage : „ W a s  sagen S i e  zu den letzten Berechnungen,  E r ­
klärungen und Beweisen des H e r r n  J a x ? "  I h r e  zweite F rage  
wurde gleichfalls bereits  beantwortet .

I c h  habe meine Behaup tungen  bewiesen, gestand gerne 
u. zw. au« reiner Wahrhei tsl iebe und nicht durch S i e  gezwungen,

o a o

stempelt
fragen.



Nr. 14. ,Bote vo« der Mbs.' ?5- Jahr«.
Vieh, das  in unserer Gegend einheimisch ist, ein ausgezeichnetes 
Zug-- und in erster Linie Ochscnmater ial  liefert, steht es an 
Milchergiebigkeit  allen GebirgSrassen nach. E in  wirklich ideales 
Vieh,  das allen Anforderungen entspricht, bekommen wir  durch 
die Kreuzung zwilchen M u r b o b n e r  und Allgäuer Rasse. ES 
ist eine bekannte Tatsache,  daß das Flachland für seine Ab- 
melkwirtschaften Kalbinnen und Kühe a u s  T i r o l  und V o r a r l ­
berg um teures Geld  bezieht; damit  ist unseren Viehzüchtern 
der Weg gewiesen, den sic zu gehen haben, um ibre SBirifcbaft 
rentabel zu machen, naml  ch ziel- und plant 
M i l c h r a s s i n ; um daS zu erreichen, ist die E  
zuchlgenossenschaflen eine unbedingte Forder t  
T i e r a r z t  S a t t l e g g e r  besprach die Licht« 
des neuen Tierseuchengesetze- und faßte die 
in einer Entschließung z u s a m m e n ; dieselb 
angenommen und ist den Herren  Abg S  l 
zu übergeben, um eine Aenderung und M  
zu erzielen. I n  wirksamer Weise verteidi 1 
die Landwirte gegen den ungerechten Vorwu  
teuerer der Lebensrnittel  seien und besprach noch 
der Landwirtschaft,  so die sachliche AuSbild 
Landwirte,  die Förderung  des Genoffenschaf 
Abg. J a x  sprach im Anschlüsse an den 
Di rek tor  Hofer  über die Verbesserung der 
durch eine rationelle Anwendung der kitn 
wodurch der Fut t e r e r t r ag  bedeutend gestrige 
diesem Zwecke wurde auch eine Anlei tung i 
des Kunstdüngers ausgearbeitet  und den Lar 
gegeben. I n  unserer Gegend wurde bishe 
mehl oder S u p e r p h o s p h a t  angewendet :  diese 
so gut sie auch in ihrer Ar t  sein mögen, ent 
s äu r t  und bedeuten eine höchst einseitige L  
ver langt nämlich neben Phokphorsäure  gonj 
und Kali .  D i e  vom landw. Bczirksverein hinc 
enthält  genaue Aufklärung, welche Düngern  
Verfchiedenartigkeit des Bodens  angewendet 
in welchem GewichlSmaße. E s  sind daS n 
erst auSgeprobt werden müssen, sondern si 
sacher praktischer Versuche. H e r r  J a x  konnt 
M i t t e i l u n g  machen, daß die Er r ichtung  eit 
AbbStale der Verwirklichung sehr nahe ist 
Muf te rdüngungen  im Bezirke veranstaltet  we 
S t .  Leonhard,  Ubbsitz und Schwarzenbe rg  
wird seiner Zei t  berichtet werden. Z u m  S c l  
Mi tg l i ede r  Ferkel, milch- und landw. Gere 
tei lt , worauf  der Vorsitzende mit  Dankeßwor  
und den Besuch die Versammlung  schloß.

** T od esfa ll .  I n  U l rne r f e ld  i 
den  3si  2TZär$ der  d o r t i ge  P r i v a t i e r  
i m  7 3 .  L e b e n s j a h r e  verschieden.  D e r  
f r ü h e r  H a u s b e s i t z e r  u n d  M o d e w a r e n h ä r  
a n  der  p b b s  u n d  s o w o h l  durch  sein 
auch  durch  seine J o v i a l i t ä t  i n  der  5 t a  
al l se i t s  b e k a n n t  u n d  be l iebt .  I n  zah l re  
s o n d e r s  i m  L K ä n n e r g e s a n g s v e r e i n e  w a i  
seh r  geschätztes M i t g l i e d  u n d  bekleidete 
d a s  E h r e n a m t  e ines  S a n g r a t e s  i m  C  
o r d n u n g  des  V e r e i n e s  n i m m t  auch  hi 
gängn i s s e  tei l u n d  legt einen K r a n z  a> 
s to rbenen  nieder .

* D a s  W etter der Dfkerfeie 
sichtigung des zeitlichen Anfalles der Ostei  
mit  dem Wel l e r ,  das  an den beiden Haust 
hat ,  zufrieden sein, denn eS w a r  unstreit ig 
nach dem Wet le r  der Vo r tage  hätte btfi  
nicht so schön, a l s  e« die Wetterkundigcn un 
prophezeit hatten.  O b w o h l  eS an beiden 
gab, so machte sich doch besonders im S<
Kühle bemerkbar, die den Aufenthal t  im 
angenehm machte. Selbst redend gab cs w 
großen Fremdenzuzug nach der S t a d t  Abg 
bevölkerung, die massenhaft zu den brchii  
erschienen war ,  gab eS auch vnle  T o u r  
Wohnungssuchen, welche sich über die Fei« 
aufhielten.  Dieselben interessierten sich bei 
erstehungSprozession,  nulchc am KarsamStag  
stattgefunden hat. M i t t e  der Woche hat sic 
bedeutend verschlechte»!. E s  Ist förmlicher 
Mi t twoch und D o n n e r s t a g  herrschte starkes 
die ganze Gegend in eine W'Nlerlandschaf 
Am D i e n s t a g  nachmit tags  zog von Wcstt 
Blitz und D o n n e r  begleitete« Gewi t t e r  her 
in die Telephonleitung. ohne sibock) größeren

”  N e u e r  R o m a n . I n  der näch 
Bla l l eS  beginnen wi r  mit  einem neuen 
W e l t e n "  von M .  Kempner  Hochflädt. D » r  
ungemein spannender Weife den HerzcnSron 
l inder,  deren Lebenswege sich in ganz ve 
bewege». Auf der einen S e i t e  angeerbte ari , .  
eine« verkrachten Ede lmannes ,  der, um si 
R u in e  zu retten,  vor seinem Todfeinde,  brm e 
zu Kreuze kriechen muß.  worauf  durch Ver  
fertigen Kinder der Friede zwischen den be 
hergestellt wird.  W i r  sind überzeugt, daß wi 
dem Geschmacke unserer p. t. Leser und Leserinnen vollständig 
Rechnung getragen haben werden.

** D ie  DolkSbibliothek ist am 3.  Apr i l  wieder 
geöffnet.

** , , I c k >  d i e n ' "  ist die In sch rift der bekannten Nonnenschutzm arke, 
die für Apotheker A . T h i e r r y S  B a lsa m  zur W ah ru n g  gegen w ertlose  
N ach ah m u n gen  gesetzlich geschützt ist. „ Ic h  dien' dem  W o h le  der leidenden  
M en sch h eit" . darf der E rfind er m it Recht sich rü hm en , denn ein  g a in ilien »  
schätz ist bei Erkrankungen Apotheker A . T h i e r r y S  B a lta m  und Z e n t i­
fo lie n fa lb e , deren heilkräftige W irkung von allen  ärztlichen A u to r itäten  an -

erkannt w ird  uad"tat'ächlich  eine H ansapotheke ersetzt. T a u sen d e  von  D a n k ­
schreiben bezeugen! den W elterfo lg  dieser v e i lm it t e l  von der S c h u tze n g el-  
Apotheke des A . T h i e r r q  in P ie g r a d a  bei R oh ilsch .

"  D e r  rasche W i t t e r u n g s w e c h s e l  ist vielfach die Ursache 
v on  E rkältungen , an w elchen K inder und Erw achsene häufig  leid en . Um  
schon vorhandene E rkältungen  sicher zu bekämpfen, ist e s  ratsam , , , L » e r -  
b a b n y S  K a l k - G i s e n - T i r u p "  anzuw enden . D e r  W ert des B ru stsiru p s  
ist seit Jahrzeh n ten  von  hervorragenden A erzten und P rofessoren  anerkannt 
und lieg t in  der außerordentlich günstigen Zusam m ensetzung des P rä p a ra tes  
w elches nicht nur schleim lösend, hustenstillend und appetitanregend , sondernfptnpü ßSoknlttS nrt ß » n S  fUfrnÄhha»’-

P a r i s ,  daS D o r a d o  der  M o d e k ö n i g i n n e n ,  sendet wieder
eine große A n zah l reizvoller M od en en h eiten  in die W e lt , so daß e s  unserer 
D a m e n w e lt  m ehr a ls  schwer gem acht w ird , hier die richtige A u sw a h l zu 
treffen, ohne dabei m it dem  G eld b eu te l in Konflikt zu geraten. E in en  vor­
züglichen Uebcrblick über alle  N o v itä ten  bringt die neueste N u m m er  de« 
tonangebenden W eitm o d en b la lte«  „ G r o ß e  M o d e n w e ll"  m it bunter Fächer­
v ign ette , V e r la g  J o h n  H enry  S c h w e r in , B e r lin  W 5 7 ,  ohne da« heute 
keine D a m e  von  W elt und Geschmack m ehr existiere» kann. D e n n  wao 
R eichhaltigkeit, V o rn eh m h eit und B illigk e it an betrifft, ist dies m  Unternehm en  
sicher kein andere« an die S e i t e  zu stellen. W er  sich Über alle  N euheiten  
au f dem  G ebiete der M o d e  orien tiere»  w i ll ,  der lese die neueste N um m er
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w a n d t e  e r  sich plötzlich u n d  er rei ch te b a l d  d a r a u f  d ie  S t e l l e  d e s  
R e n d e z v o u s .

D a  s t and  d a s  A u t o m o b i l ,  e in  g r o ß e r  D a r r a c q .  M a y h e w  
e r k a n n t e  d e n  a l t e n  H e r r n  sofor t ,  e i n e n  M o m e n t  zö ge r t e  er,  
d a n n  f u h r  er  dicht zu i h m  h e r a n .

„ G u t e n  M o r g e n ,  M r .  B a d i n g " ,  sag te  e r  so u n b e s o r g t  u n d  
u n b e f a n g e n ,  a l s  fei i h m  n ich t s  U n a n g e n e h m e s  pass ier t ,  „ich 
p r o b i e r e  m e i n e n  n e u e n  W a g e n .  G e f ä l l t  er  I h n e n ? "

„ D a v o n  verst ehe ich n ic h t s " ,  e r w i d e r t e  de r  a n d e r e  spött isch.  
„ G e w ö h n l i c h  h a b e  ich keine Z e i t  z u m  A u t o f a h r e n .  H e u t e  l iegt  
a b e r  z u f ä l l ig  n ic h t s  B e s o n d e r e s  v o r ,  ich h ä t t e  also g e g e n  eine  
kleine S p a z i e r f a h r t  n ic h t s  e i n z u w e n d e n . "  U n d  o h n e  die  A n t ­
w o r t  d e s  j u n g e n  M a n n e s  a b z u w a r t e n ,  n a h m  er  r u h i g  n e b e n  
diesem P l a t z .

Dach F r a n k  g a b  sich nicht  so leicht geschlagen .
„Ick) fürchte,  S i e  unterschätzen d ie  G e f a h r ,  i n  d ie  S i e  sich 

b e g e b e n " ,  sprach er  u n d  l eg te  d a s  Gesicht i n  ernste F a l t e n .  „ I c h  
h a b e  d ie  M a s c h i n e  noch  nicht  a u s p r o b i e r t  — "

„ D a  m i r  m e i n e  T o c h t e r  ö f t e r s  e r zäh l t e ,  welch a u s ge z e i c h ­
n e t e r  C h a u f f e u r  S i e  seien,  v e r t r a u e  ich mich I h n e n  a n .  S c h a d e ,  
d a ß  sie nicht  h i e r  ist",  setzte er  heuchlerisch h inzu .

M a y h e w  g r i f f  so for t  d ie  I d e e  au f .
„ I c h  w o l l t e ,  sie w ä r e  h i e r " ,  pf l ichtete er  bei .  „ A b e r  S i e  

k ö n n e n  u n m ö g l i c h  i n  diesem A n z u g  die  F a h r t  m i t m a c h e n ,  S i r .  
S i e  müssen  sich e i n e n  w ä r m e r e n  M a n t e l  a n z i e h e n  u n d  e ine  
M ü t z e  aufsetzen."

„Lassen  S i e  n u r ,  e s  g e h t  auch  so",  w e h r t e  d e r  B a n k i e r  ab .  
D o c h  d e r  W a g e n  h a t t e  sich b e r e i t s  i n  B e w e g u n g  gesetzt u n d  
h ie l t  zwe i  M i n u t e n  s p ä t e r  s c h na ub e nd  u n d  f au c he nd  m i t  e i n e m  
Ruck v o r  B a b i n g s  T ü r .

Vors ich t ig  l u g t e  F r a n k  zu d e n  F e n s t e r n  h i n a u f  u n d  sah 
F r ä u l e i n  Bess ie i n  N e f fe to i l e t t e .  E r  g l a u b t e ,  d ie  G e l i e b t e  w e r d e  
c s  e r m ög l i c h e n ,  rasch a u s  d e m  H a u s e  zu  schlüpfen ,  w ä h r e n d  i h r  
V a t e r  sich P e l z m a n t e l  u n d  M ü t z e  ho l t e .  L e i d e r  h a t t e  er  o h n e  
dessen S c h a r f s i n n  gerechne t .  D e r  l ist ige A l t e  schloß n u r  einfach  
m i t  d e m  Drücke r  a u f ,  v e r l a n g t e  m i t  S t e n t o r s t i m m e  v o n  d e m  
D i e n e r  die bezeichne ten  S a c h e n  u n d  kleidete sich d a n n  gemächl ich 
i m  F l u r  u m .

„ J e t z t  ist a l l e s  a u s " ,  dachte  d e r  j u n g e  M o n n ,  w ä h r e n d  
B a d i n g ,  i ronisch l äche lnd ,  sich w i e d e r  n e b e n  i h n  setzte. A b e r  
e r  sollte bei  w e i t e m  nicht  u n g e s t r a f t  d ie  g e p l a n t e  E n t f ü h r u n g  
v e r e i t e l t  h a b e n .

E r s t  f u h r  F r a n k  g a n z  gemächl ich  durch  H a m p s t e a d  h in du rch ,  
d a n n ,  nach  e i n e m  k u r z e n :  „ H a l t e n  S i e  sich fest",  setzte er  die 
höchste Ges chw i n d i g ke i t  a n .  S o f o r t  b e g a n n  d e r  W a g e n  zu 
sch leudern  u n d  zu h ü p f e n .  D i e  H ä u s e r ,  d ie  B ä u m e ,  d ie  F u h r ­
werke  a u f  d e r  S t r a ß e ,  j a  d ie  L a n d s c h a f t  selbst schienen i n  t o l l em 
W i r b e l  a n  i h m  vor be i z u f l i e g e n .  B a d i n g  schlug se inen  M a n t e l ­
k r a g e n  hoch, doch de r  W i n d  schnit t  i h m  w i e  H a g e l  i n  d a s  G e ­
sicht, u n d  d a s  W a s s e r  t r a t  i h m  in  d ie  A u g e n  —  er  h ie l t  e s  
n icht  l ä n g e r  a u s .

„ L a n g s a m e r  —  l a n g s a m e r ,  M a y h e w " ,  schrie er,  „ w e n n  S i e  
w e i t e r  so schnell f a h r e n ,  steige ich l i ebe r  a u s . "

„ I c h  h a b e  S i e  j a  g e w a r n t " ,  g a b  dieser  zurück.
„ W a s  ist d e n n  l o s ? "
„ I c h  k a n n  d e n  W a g e n  nicht  z u m  S t e h e n  b e k o m m e n . "
D e r  a l t e  H e r r  stöhnte.  „ W i r  w e r d e n  beide  ve run g l ü cken " ,  

ächzte er.  „ I s t  c s  h i n t e n  nicht  s i cherer? S o l l  ich ü b e r k l e t t e r n ? "
„ N e i n ,  b l e ib en  S i e  si tzen",  r i e f  F r a n k  has t ig ,  de m e s  noch 

z u r  rechten Z e i t  einf ie l ,  d a ß  M i ß  B a d i n g s  g r o ß e r  K o f f e r  m i t  
i h r e n  v i e r  Z o l l  h o h e n  I n i t i a l e n ,  i h r e  Re ise tasche u n d  sein e i g n e s  
Gepäck  h i n t e n  l a g e n .  „ W i r  müssen  so l a n g e  f a h r e n ,  b i s  d a s  
B e n z i n  v e r b r a u c h t  ist. L e n k e n  S i e  n u r  m e i n e  Au f me r k s a mk e i t  
nicht  a b . "

S i e  saust en  durch  e in  D o r f .  E i n  P o l i z i s t  a u f  d e r  S t r a ß e  
r i e f  sie sofor t  a n ,  a l s  e r  sie sah,  d a n n  r a n n t e  er,  so l a n g e  er

„ I c h  w e i ß  cs  n ich t " ,  e r h i e l t  e r  z u r  A n t w o r t .  „ D e r  W a g e n  
ist n e u .  Viel lei ch t  f a h r e n  w i r  b i s  nach S c h o t t l a n d . "

B a d i n g  rechne te d ie  E n t f e r n u n g  a u s :  No ch  u n g e f ä h r  3 00  
M e i l e n !  A u f  jede M e i l e  d re i  mögl iche  U n f ä l l e !  N e u n h u n d e r t  
C h a n c e n  e i n e s  Z u s a m m e n b r u c h s ,  ehe d a s  U n g e t ü m  sti l l stand!

„ G i b t  e s  d e n n  g a r  keine M i t t e l  u m  a n z u h a l t e n ? "
„ E i n e  M e n g e , "  a n t w o r t e t e  M a y h e w  p r o m p t .  „ W e n n  S i e  

e s  r i sk ie r en  w o l l e n ,  k a n n  ich e i n e n  steilen A b h a n g  h in a u f s a u s e n ,  
auch durch  e ine  Hecke o d e r  d e n  ersten f r i schgep f lüg ten  Acker 
f a h r e n .  E i n i g e  S t u n d e n  a u f  f r i schgep f lüg tem F e l d  w e r d e n  d e m  

- M o t o r  schon die P u s t e  n e h m e n .  A l l e r d i n g s ,  w e n n  d a s  A u t o  
so plötzlich stehen b le ib t ,  k a n n  e s  d a b e i  i n  d ie  L u f t  f l i egen."

B a d i n g  versuchte sich vorzus te l len ,  w i e  c s  a u s s e h e n  w ü r d e ,  
w e n n  er  v e r t ika l  a n s t a t t  h o r i z o n t a l  durch  d ie  L u f t  f löge,  a b e r  
er schwieg.

Plötzl ich  f r a g t e  F r a n k :  „ W o  sind w i r  e igen t l i ch?"
„ D ich t  bei  S t a n n i t h o o p e ,  m e i n e m  G e b u r t s o r t , "  e r w i d e r t e  

d e r  a n d e r e  düster.
I h m  fiel  plötzlich ein,  d a ß ,  u n g e a c h t e t  d e r  kolossa len G e ­

schwindigkei t ,  i hn  doch verschiedene d e r  E i n w o h n e r  u n d  die P o ­
lizei  e r k enn e n  w ü r d e n ,  u n d  er  info lgedessen  sehr leicht m i t  e i n e m  
S t r a f m a n d a t  bedacht  w e r d e n  konnte .

M a y h e w ,  de r  sich e r i n n e r t e ,  d a ß  d e m  V a t e r  d e r  G e l i e b t e n  
auch d a s  a l t e  S t a m m g e s c h ä f t  i n  S t a n n i t h o o p e  g e h ö r t e ,  u n d  
dessen R a c h e  n u n  b e f r i e d i g t  w a r ,  beschloß, d a s  A u t o  dicht  v o r  
dem E i n g a n g  d e r  B a n k  z u m  stehen zu b r i n g e n .

E r  m u ß t e  b e r e i t s  e in  st arkes B r e m s e n  e i n t r e t e n  lassen,  a l s  
sie i n  d ie  H a u p t s t r a ß e  d e s  O r t e s  e i n b o g e n ,  d e n n  F r a n k  sah  sich 
plötzlich e i n e r  t o b e n d e n  M a s s e  g e g e n ü b e r ,  d ie  sich a u f  e i n  G e ­
b ä u d e  z u w ä l z t e ,  d a r a n  i n  g o l d e n e n  L e t t e r n  d ie  W o r t e :  „ B a ­
d i n g s  B a n k "  s t anden .

„ D a  ist e t w a s  n icht  i n  O r d n u n g , "  r i e f  de r  a l t e  H e r r  e r ­
s t aunt .

M a y h e w  nickte —  noch e i n m a l  e in  s i m u l i e r t e r  K a m p f  m i t  
d e m  H e b e l  —  u n d  s o  dicht e s  die  M e n g e  ges ta t t e t e ,  f u h r  d a s  
A u t o  h e r a n .

B a d i n g  s p r a n g  a u s  d e m  W a g e n  u n d  fiel  fast  i n  d ie  A r m e  
e i n e s  e h r w ü r d i g e n ,  doch äu ße r s t  a u f g e r e g t e n  H e r r n ,  d e r  v e r ­
schiedene T e l e g r a m m e  in  die L u f t  schwenkte.

„ G o t t  sei D a n k ,  d a ß  S i e  endl ich  komm e n ,  S i r , "  r i e f  er 
a t e m l o s .  „ M i n d e s t e n s  z w ö l f  Depeschen  h a b e  ich i h n e n  geschickt 
u n d  keine A n t w o r t  v o n  I h n e n  e r h a l t e n . "

W ä r e  e s  i h m  mö gl ich  gewesen ,  so w ü r d e  B a d i n g  jetzt e r ­
b l a ß t  sein —  es  g i n g  a b e r  nicht.  Ü b e r  d re i  S t u n d e n  h a t t e  i h n  
d e r  W i n d  durchgepei tscht .

„Sch ne l l ,  w a s  g i b t  e s ? "  f r a g t e  er.
„ E i n e n  S t u r m  a u f  d ie  B a n k ,  d e r  a n f i n g ,  sowie  d ie  T ü r e n  

geöf fne t  w u r d e n .  E i n e  B e m e r k u n g  i m  L o k a l b l a t t  scheint  i hn  
v e r a n l a ß t  zu h a b e n .  D e r  Kass i e re r  k a n n  n u r  noch  e ine h a l b e  
S t u n d e  a u s z a h l e n  u n d  w e i ß  nicht ,  w a s  e r  ma c he n  soll."

B a d i n g  e r z w a n g  sich e i n e n  W e g  durch  d ie  M e n g e  nach  d e r  
T ü r e ,  d ie  v o n  P o l i z i s t e n  b e w a ch t  w u r d e ,  u n d  r i e f  v o n  diesem 
e r h ö h t e n  S t a n d o r t  a u s :

„ M i t b ü r g e r !  I c h  b in  h ie r ,  u m  E u c h  zu s agen ,  d a ß  der  
B a n k  l e i n e  G e f a h r  d r o h t .  J e d e r  e inze lne  w i r d  a u f  H e l l e r  u n d  
P f e n n i g  b e z a h l t  w e r d e n . "

H u n d e r t  z o r n i g e  S t i m m e n  a n t w o r t e t e n  ihm.
„ W i r  w o l l e n  u n s e r  G e l d ! "  u n d  ein  rob us t e r  P ä c h t e r  setzte 

h i n z u :  „ W e n n  w i r  e s  nicht k r iegen,  lassen w i r  ke inen  S t e i n  
a u f  d e m  a n d e r e n . "

B a d i n g  v e r l o r  keine Z e i t  m e h r  m i t  d e r  v o n  e i n e r  P a n i k  
e r g r i f f e n e n  M e n g e  u n d  t r a t  i n  d ie  B a n k ,  i n  d ie  G r u p p e n  v o n  
D e p o s i t e u r e n  e i nge l as sen  w u r d e n .

D i e  b e i de n  Kas s i e r e r  a r b e i t e t e n  s ch w e iß geb ad e t .  D e r  B a n k i e r  
w a r f  n u r  e i n e n  f lüch t igen  Blick a u f  sie u n d  e i l te  i n  d a s  Z i m -
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konn te ,  n e b e n  i h n e n  he r  u n d  h i e r a u f  z u m  T e l e g r a p h e n a m t ,  u m  m c r  d e s  G e s c h ä f t s f ü h r e r s ,  d e r  m i t  f ieber f fcher  H a s t  Depeschen  
v  — v - - ......  schrieb.

„ W i e v i e l  G e l d  h a t t e n  S i e  he u t e  f r ü h  i n  de r  B a n k ? "  f r a g t e  
er  o h n e  jede B e g r ü ß u n g .

„ F ü n f u n d z w a n z i g t a u s e n d  P f u n d  S t e r l i n g . "
„ W i e v i e l  ist noch d a ? "
„ U n g e f ä h r  d r e i t a u s e n d . "
„ U n d  w i e  l a n g e  h a l t e n  d ie  v o r ? "
„ E t w a  z w a n z i g  M i n u t e n . "
„ S i e  h a b e n  nach L o n d o n  u n d  a n  u ns e r e  A g e n t e n  t e l e g r a ­

p h i e r t ? "
„ S c h o n  h e u t e  f r ü h .  M a n  w a r t e t  d o r t  a u f  I h r e  I n s t r u k ­

t i o n e n .  W ä r e n  S i e  zu r  g e w o h n t e n  Z e i t  i m  B u r e a u  gewesen ,  
S i r ,  so h ä t t e n  w i r  m i t  d e m  S c h n e l l z u g  u m  12 U h r  2 0  M i n u t e n

nach d e r  nächs ten  O r t s c h a f t  zu  depeschieren
Noch m e h r e r e  M a l e  geschah dasse lbe .  I n  d e n  D ö r f e r n  

s t and  i m m e r  e in  P o l i z i s t  u n d  schrie, die U h r  i n  d e r  H a n d ,  in 
d e n  S t ä d t e n  w u r d e n  a u s  d e m  e i n e n  d r e i  u n d  z w ö l f  u n d  die 
Z u r u f e  i m m e r  l a u t e r .  M i t  z u sa m m e n g e b i s s e n e n  Z ä h n e n ,  v o r  
sich h ins t i e r end ,  h ie l t  sich M r .  B a d i n g ,  v o r  Ent se tzen  g e l ä h m t ,  
fest, w ä h r e n d  F r a n k  ü b e r  d e m  S t e u e r r a d  kauer t e ,  al l e N e r v e n  
a u f s  Äußer s te  a n g e s p a n n t ,  u n d  seine N a c h e  i n  vo l l en  Z ü g e n  ge­
n oß .  D i e  F a h r t  w a r  a n d e r s ,  a l s  er  sich gedacht  h a t t e ,  a b e r  sie 
w a r  d ennoch  l o h n e n d .

W o h l  e ine  h a l b e  S t u n d e  h a t t e  de r  B a n k i e r  geschwi egen.  
E n d l i c h  schrie er  F r a n k  i n s  O h r :

„ W i e  l a n g e  w i r d  d a s  B e n z i n  noch v o r h a l t e n ? "

to n tu r icrttn  H a n d ,r b e ite n -L o r la g e n  und <ine ausgezeichnete, naturfarbene  
H an d arb eiten -R ith ograp h ie . Z n  dem äußerst m a n n ig fa ltig en , schönen I n h a l t ,  
dessen haarscharfe Z eichnungen  u  a . auch S p itze n  zu B e in k le id -, S ch llr ze n -  
Jacket-A nsätzen, zu G a rd in en , Bettdecken e t c ,  Decken, T ep pich e, Kinder» 
Häkelkleider, große und kleine M o n o g ra m m e  etc au fw eiien , steht der geringe  
A b o n n em en tsp re ir  von  nur 1 K vierteljährlich in keinem L e r h ä lm is .  
„ F r a u e n -F le iß "  erfreut sich d eshalb  a llgem ein er B e lie b th e it  und verdient 
die weitgehendste B each tu n g . A b o n n em en ts  bei a llen  B u ch h an d lu n gen  und  
P o stan sla lten . G r a lis -P r v b e n u m m e r n  liefern  erstere und die H a u p ta u s­
lieferu n gsstelle  für O esterreich -U n ga rn : R u d o lf  Rechner & S o h n ,  W ien  I, 
S e ile r s lä tte  b.

I  m ] t ü e d ) t  d i e  v o r s
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Nr. 14. .Bote von derM bs.' 25. Jahrg.
? Warnungr Das altbewährte, direkt an 

der Quelle gefüllte und in 
den Handel gebrachte natürliche Mineralicasser Kron- 
d o r fe r  S a u e rb ru n n , hei Karlsbad,, wird häufig mit 
ähnlichen Namen habenden, bedeutend minderwertigen, 
künstlich mit Kohlensäure imprägnierten Wässern ver­
wechselt, daher die P. T. Konsumenten gebeten sind, 
die Flaschenetikette und, den Korkbrand genau zu be-

H . . .  T/5" - - - -7:— —

aufgeben will , ein solches Gesetz mißbill igen und in dem S i n n e  
für  ungil t ig erklären,  daß sie eine nach diesem Gesetz» ge­
schlossene zweite Ehe in ihrem Bereiche nicht für gil tig anerkennt. 
S o  und nicht anders  ist auch die Verur te i lung  und Uig i l t i g -  
erklärung des betreffenden Abschnittes der StaatSgrundgesetz:  
zu verstehen. D a s  aber nennt der deutsche Bolksverein Klerikal!«- 
mu s ,  den er bekämpfen muß ,  obgleich er die Autor i t ä t  der 
Kirche in religiösen Din gen  anerkennt.

g e n ü g e n d e  S u m m e n  e r h a l t e n .  J e t z t  k a n n  n ic h t s  v o r  3  U h r  h i e r  u n d  k o m m t  o rden t l i ch  zu  z w e ie n  u n d  d re i e n ,  w i e  e s  sich a c h ö r t  
sein.  W i r  b r a u c h e n  5 0 0 0 0  P f u n d . "  — ^ <*>-<*■- — r - ■ "■

D e r  C h e f  trocknete sich d ie  S t i r n e .
„ G u t .  Z a h l e n  S i e  so l a n g e  a u s ,  w i e  S i e  k ö n n e n ,  d a n n  

schließen S i e ,  b i s  d e r  S c h n e l l z u g  u m  3  U h r  kommt . "
E r  l i eß  sich n i e de r ,  u m  e ine  Depesche  aufzusetzen.  D e r  a n ­

d e re  e n t f ä r b t e  sich.

sich schon abfinden müss.n,  daß wi r  behufs Reden und Publizist ik 
nicht um I h r e  Genehmigung ansuchen werden.

Auch an  H e r r n  B a r o n  Plenker habe ich mi r  nicht „mein 
Mütch-n  gekühlt",  wozu ich ja gar  keinen G r u n d  hätte. D a ß  
ich an seiner Tätigkeit  in der Versammlung,  an seinen Artikeln 
im „ B o t e n  von der Ssjbbi" Kritik geübt, ist ja Tat sache ;  aber 
diese Krit ik ist weit  mehr sachlich, weit weniger subjektiv al s 
der persönliche Stiorrourf des „ P r e ß m y rm i do ne n  und „Publizist ischen 

' s  des genannten Her rn .  Allerdings wurde,  
en Berichte in der „ S t .  P ö l t ne r  Z ü t u n g "  
f wohl sagen, b wußt .  da doch die F ü h r e r  
neist Geschichte und Latein studiert haben 

S i n n  in den Ausdruck hineininterpret ier t :  
n t " .  Wie  hier der H e r r  Bürgermeis ter

u n d  nicht  w i e  e ine  S c h a r  w i l d e r  B e s t i e n  h i e r  h e r e i n ! "  E r  
w a n d t e  sich a n  d e n  Kass ierer .  „ Z a h l e n  S i e  n icht  e he r  a u s ,  b i s  
diese B a n d e  d r a u ß e n  ist."

O h n e  Z w e i f e l  h a t t e n  d ie  K o f fe r  u n d  die  H a n d t a s c h e  i h re n  
Zweck e r re i ch t :  de r  E r f o l g  w a r  e in  z a u b e r h a f t e r .  I n n e r h a l b  

o - c . ,  f . ,  ■ r- r, , - .  . .  o  . ,  f ü n f  M i n u t e n  l ee r t e  sich de r  w e i t e  R a u m ,  u n d  die  D e p o s i t e u r e ,
9 J v  • !  n t Ä  f  ^ - i r  a - - Um ^ ,c v eT '  selbst d a v o n  ü b e r z e u g t ,  d a ß  sie sich w i e  N a r r e n  b e n o m m e n ,  zer-r u h l g e n : D i e  r e i ß e n  schließlich d ie  T ü r e n  e in  u n d  b r e n n e n  s t reu ten  sich i n  e inze lne  G r u v v e n .  h a t t e n  sie dock m i t  e i a e n e n

u n d  r a u b e n . "
„Lassen  S i e  sie r e i ß e n  u n d  b r e n n e n  u n d  r a u b e n , "  g ro l l t e

B a d i n g  ä rge r l i ch .  —  „ I c h  wi l l -  sehen, w a s  sich t u n  l ä ß t , "  setzte 
e r  nach  kurzer  U n t e r b r e c h u n g  m i l d e r  h inzu .

D r a u ß e n  d r ä n g t e  d ie  M e n g e  d e r m a ß e n  g e g e n  i h n ,  d a ß  er 
k a u m  a u f  d e n  F ü ß e n  zu  stehen vermochte .  E r  st ieg a u f  e i n e n  
S t u h l  u n d  seine S t i m m e  schall te d a n n  w e i t  ü b e r  d ie  e r r e g t e n  
M e n s c h e n :

„ D i e  B a n k  h a t  g e n ü g e n d  M i t t e l ,  u m  euch al le zu be­
z a h l e n ! "

„ U n d  noch z e h n m a l  m e h r  L e u t e ,  a l s  i h r  seid," f ü g t e  ein  
a n d e r e r  h i n z u  —  es  w a :  F r a n k .

„ A u s  d e m  W e g  —  P l a t z  g e m a c h t !"
S c h i e b e n d ,  stoßend u n d  m i t  d e n  E l l e n b o g e n  a u s e i n a n d e r ­

t r e i b e n d ,  b a h n t e  Mai )Hern  e i n en  W e g  f ü r  e ine  P r oz e s s i on  v o n  
Po l i z i s t e n .  D i e  b e i d e n  ers ten sch leppten  e i n e n  r i es igen  Kof fe r ,  
d e n  z we i  a n d e r e  m i t  e n t b l ö ß t e r  K l i n g e  b e w a ch t e n ,  d a n n  f o l g t e n  
B e w a f f n e t e ,  d ie  e i n e n  e t w a s  k le ineren  Lederkof fe r  u n d  e ine  
H an d t a s ch e  t r u g e n .  D e n  S c h l u ß  d e s  Z u g e s  b i lde t e  d ie  ü b r i g e  
P o l i z e i m a n n s c h a f t  d e s  O r t e s .  A l l e  t r a t e n  i n  d a s  P r i v a t k o n t o s .

E i n e n  S ch lä c h t e r ,  d e r  sich m i t  h i n e i n d r ä n g e n  wol l t e ,  packte 
F r a n k  a m  K r a g e n  u n d  w a r f  i h n  in  d ie  M a s s e  zurück, h i e r a u f  
s p r a n g  er a u f  e i n e n  Z ah l t i s ch  u n d  r i e f :

„ R u h e !  H ö r t  mich a n !  Nich t  e in  P e n n y  w i r d  a u s b e z a h l t ,  
w e n n  i h r  nicht  so for t  V e r n u n f t  a n n e h m t .  H i n a u s  m i t  euch,

s t reu ten  sich i n  e inze lne  G r u p p e n .  H a t t e n  sie doch m i t  e i g e n e n  
A u g e n  gesehen ,  w i e v i e l  G e l d  i n  d e n  K o f f e r n  z u r  B a n k  g ebrach t  
w o r d e n !

M a y h c w  h ie l t  W a c h t  a n  d e r  T ü r e .
„ Z w e i  h e r a u s ,  zwe i  h i n e i n ! "  r i e f  er .  „ D e m  ers ten,  d e r  zu ­

w i d e r h a n d e l t ,  zerbreche ich die K n och e n .  K o m m t ,  L e u te ,  w e n n  
i h r  euch nicht  beei l t ,  w i r d  e s  v i e r  U h r ,  b i s  i h r  al le b ez a h l t  seid. 
A l so  rasch,  n u r  rasch,  e u e r  G e l d  w a r t e t  a u f  euch!"

A b e r  n u r  e ine  ne rvö s e  a l t e  D a m e  u n d  e in  P ä c h t e r ,  de r  
v o m  F e l d e  di rekt  h e r g e r i t t e n  kam, b e t r a t e n  d e n  K a s s e n r a u m  —  
sonst n i e m a n d !

D i e  P o l i z e i  e n t f e r n t e  sich. F r a n k  sah,  d a ß  n ic h t s  m e h r  f ü r  
i h n  zu t u n  fei, u n d  t r a t  n u n  i n  d a s  P r i v a t k o n t o r .  M r .  B a d i n g  
saß a u f  d e m  g r o ß e n  K o f f e r  u n d  lachte.  J e t z t  s t and  er  a u f  u n d  
e rg r i f f  m i t  festem Drucke  d ie  H a n d  d e s  j u n g e n  M a n n e s .

„ D a s  w a r  e in  ä u ße r s t  k luge r  E i n f a l l  v o n  I h n e n ,  M a y h e w , "  
sag te  er, „ich d anke  I h n e n .  L L a s  i n  «Lesen versch iedenen  R e i s e ­
requ i s i t en  ist, b ra uche  ich nicht  zu f r a g e n ,  d e n n  ich h a b e  die 
B u c hs t a be n  d a r a u f  ge lesen .  D a  S i e  doch schon e i n m a l  die 
H c i r a t s b e w i l l i g n n g  v o m  S t a a t e  h a b e n ,  w i l l  ich I h n e n  d ie  mc i -  
n i g e  auch nicht  l ä n g e r  v o r e n t h a l t e n .  W e r d e n  S i e  i n  G o t t e s  
N a m e n  m i t  m e i n e r  Bef f i e  glücklich."

B e i  sich selbst dachte  e r :  „ D e r  J u n g e  h a t  m e h r  V e r s t a n d ,  
a l s  ich dachte,  d a s  h a t  er  bewiesen ,  u n d  m e i n  Töc h te rc h e n  we i ß ,  
w a s  e s  w i l l ! "

Der blinde Passagier. :: Don Georg Perfid). Nachdruck verboten.

Der  a l t e  S t e e n h o p  b e h a u p t e t e ,  d a ß  e s  w o h l  k a u m  e i n e n  
K a p i t ä n  gebe ,  d e r  n icht  e i n m a l  e i n e n  b l i n d e n  P a s s a g i e r  
a u f  se inem Sch i f f e  g e h a b t  h ä t t e .  D i e  g r ö ß t e n  S c h l a u ­
köpfe w ü r d e n  v o n  i h n e n  h i n t e r s  Licht  g e f ü h r t ,  u n d  w e n n  

m a n  i m  H a f e n  auch  noch so scharf A u s g u c k  h a l t e n  l i eß  —  cs  
schliche sich doch m a l  e i n e r  a n  B o r d  u n d  käme z u m  a l l g e m e i n e n  
H a l l o  erst z u m  Vorsche in ,  w e n n  m a n  a u f  h o h e r  S e e  w ä r e  u n d  
a n  U m k e h r  nicht  m e h r  denken  könne.

„ W i e  d ie  R a t t e n  verkr iecht  sich d ie  B a n d e " ,  sag t e  er.  „ U n d  
g l a u b t  m i r ,  K i n d e r ,  e s  sind J ü n g e l c h e n  d a r u n t e r  —  o h a !  D i e  
sollte m a n  l i ebe r  gleich i n  d e n  g r o ß e n  Kessel  schmeißen.  A b e r  
d a s  ist unchrist l ich u n d  ist auch  v o n  R e c h t s  w e g e n  v e r b o t e n .

M e i n e n  ersten b l i n d e n  P a s s a g i e r  e r l eb t e  ich a l s  j u n g e r  
K a p i t ä n .  E r  h a t t e  sich i n  K a p s t a d t  a u f  m e i n e n  D a m p f e r  g e ­
schmugge l t  u n d  w o l l t e  d ie  F a h r t  nach O l d  E n g l a n d  m i t m a che n .  
E s  w ä r e  b a l d  schief g e g a n g e n .  Z w i s c h en  Ki s ten  u n d  P ack en  
h a t t e n  sie i h n  i m  L a d e r a u m  b e i m  V e r s t a u e n  so fest e inge t e i l t ,  
d a ß  er  erst  nach  zehn  T a g e n  e i n e n  A u s g a n g  f a n d .  D e r  g a n z e  
K e r l  w a r  n u r  noch H a u t  u n d  K n o c h e n  u n d  k on n t e  k a u m  a u f  
d e n  B e i n e n  stehen. W o c h e n  h a t ' s  g e d a u e r t ,  b i s  e r  w i e d e r  
menschlich a u s s a h .  U n d  w e i l  er  so j a m m e r t e ,  u n d  auch  sonst  
kein ü b l e r  Bu r s c he  zu sein schien,  n a h m  ich m i r  v o r ,  i h n  d r ü b e n  
l a u f e n  zu  lassen u n d  nicht  a n  d ie  P o l i z e i  a u s z u l i e f e r n .  E r  h a t ' s  
a b e r  g a r  nicht  a b g e w a r t e t ,  s o n d e r n  ist v o n  se lber  g e l a u f e n .  
H a t t e  auch  g u t e n  G r u n d ,  sich schnell uns i c h tba r  zu  m a c h e n !  
W i e  ich n ä m l i c h  s p ä t e r  e r f u h r ,  w a r ' s  e in  a u s g c r i f f e n e r  S t r ä f ­
l i ng ,  f ü r  d e n  sie a m  K a p  die  h ä n f e r n e  H a l s b i n d e  schon zurecht ­
ge l e g t  h a t t e n .

D i e  N u m m e r  Z w e i  h a b '  ich nach  l a n g e n  J a h r e n  genossen 
—  h a t t e  schon g r a u e  H a a r e .  E s  w a r  a u f  ' n e r  R e i s e  v o n  N e w  
O r l e a n s  nach  H a v r e .  W i r  w a r e n  v o r m  K a n a l  a n g e l a n g t ,  a l s  
d e r  S t e u e r m a n n  me lde t e ,  d a ß  d ie  M a n n s c h a f t  ’n e n  b l i n d e n  
P a s s a g i e r  a u f ge s tö be r t  h a t t e .

I c h  l ieß  i h n  m i r  gleich v o r f ü h r e n .
E i n  S t r o l c h  w a r ' s  —  e i n  G a l g e n v o g e l  —  z e r l u m p t ,  schmie­

r ig  u n d  frech!
I c h  h a b e  i h n  n icht  ü b e r m ä ß i g  höf l ich b e g r ü ß t ,  ' s  w a r  doch 

auch w a h r h a f t i g  kein A n l a ß  d a n a c h  —  a b e r  w a s  e r w i d e r t e  m i r  
de r  P a t r o n ?

„ K a p i t ä n ,  ich b i n  e in  G e n t l e m a n  u n d  wünsche  a l s  solcher 
b e h a n d e l t  zu  w e r d e n . "

„ E i n  v o l l e n d e t e r  G e n t l e m a n  seid I h r " ,  sag t e  ich, „ u n d

sollt  b e h a n d e l t  w e r d e n ,  w i e  J h r ' s  v e r d i e n t .  A b e r  erst  d a s  
N a t i o n a l e .  N o t i e r e n  S i e ,  S t e u e r m a n n !  D e r  N a m e ? "

„ J o h n  S m i t h ,  amer ikan i sche r  B ü r g e r . "
W i r  m u ß t e n  lachen.
„ D e r  w i e v i e l t e  J o h n  S m i t h  i n  d e n  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n ? "
„ D e r  a c h t l n a l h u n d e r t t a u s e n d n e u n h u n d e r t u n d d r e i u n d s i e b z i g -  

ste",  g a b  er  o h n e  B e s i n n e n  zurück, a l s  h a n d l e  e s  sich u m  die  
B e a n t w o r t u n g  e i n e r  e r n s t h a f t e n  F r a g e .

„ U n d  w o  u n d  w a n n  g e b o r e n ? "
„ I n  J a m e s t o w n  in  W i s c o n s i n ,  i m  J a h r e  d e s  g r o ß e n  H u r r i -  

c a n e s ,  w o b e i  d e m  letzten B ü f f e l  a m  M i c h i g a n  d a s  L e b e n s l i c h t  
a u s g e p u s t e t  w u r d e . "

„ E r  wi l l  s e inen  W i tz  m i t  u n s  m a c h e n ! "  g i f t e t e  sich de r  
S t e u e r m a n n  u n d  h ie l t  d e m  B u r s c h e n  die  F a u s t  u n t e r  d ie  Nas e .

„Nich t ,  M i s t e r ! "  r i e t  i h m  d e r  u n d  b l inze l t e  m i t  d e n  A u g e n .  
„ I c h  b in  P r e i s b o x e r  u n d  schlage m i t  zwe i  H i e b e n  d e m  stärksten 
M a n n  al le sieben R i p p e n  e in . "

D e r  S t e u e r m a n n  w o l l t e  e s  d a r a u f  a n k o m m e n  lassen,  ich 
u n t e r s a g t e  a b e r  all e g e g e n s e i t i g e n  L i e bk os un ge n .

„ S i e  w e r d e n  e inge loch t  w e r d e n " ,  e rk l ä r t e  ich d e m  G e n t l e ­
m a n  u n d  P r e i s b o x e r  kurz,  „ u n d  ich e m p f e h l e  I h n e n ,  sich zu 
f ü g e n .  S o n s t  lasse ich S i e  i n  E i s e n  l e g e n  u n d  w e n n s  n o t  t u n  
sollte,  k r u m m  schl ießen."

E r  gr ins te.
„ W e l l ,  a b e r  ehe S i e  mich e i n s p e r r e n ,  K a p i t ä n ,  möchte  ich 

e i n  p a a r  W o r t e  m i t  I h n e n  u n t e r  v i e r  A u g e n  r e d e n . "
I c h  w o l l t e  erst nicht,  d a  er  a b e r  b a t  u n d  b a t ,  l i eß  ich d e n  

S t e u e r m a n n  h i n a u s g e h e n .
„ K a p i t ä n " ,  m e i n t e  m e i n  G e g e n ü b e r ,  a l s  w i r  a l l e in  w a r e n ,  

„ich l iebe d ie  F r e i h e i t ,  l i ebe  sie so sehr,  d a ß  S i e  sie m i r  nicht 
n e h m e n  so l l t en ! "

„ E s  b le ib t  d a b e i ! "
„ H m  —  e s  ist auch v o n  w e g e n  —  ich möchte  n icht  g e r n  

l e b e n d i g  g e b r a t e n  w e r d e n ,  K a p i t ä n . "
W a r  d a s  e in  I r r s i n n i g e r ?
„ O  —  h ie r  o b e n  ist a l l e s  i n  O r d n u n g ! "  vers icher te er,  

m e i n e  G e d a n k e n  e r r a t e n d ,  u n d  t i p p t e  m i t  d e m  Z e i g e f i n g e r  g e g e n  
die  S t i r n .  „ S i e  sol l ten  m i r  schon g l a u b e n ,  K a p i t ä n ,  sonst  —  
sonst k ö n n t e n  S i e  auch l e b e nd i g  g e b r a t e n  w e r d e n ! "

Z w e i f e l l o s  ein  Ver rück te r !
I c h  machte  M i e n e ,  d e n  S t e u e r m a n n  ip i ede r  h e r e i n z u r u f e n .  

E r  v e r t r a t  m i r  den  W e g .

daß ich ihn al s einen „Mor i tu rus" ,  einen 
i gehöhnt,  wird einem jeden unbegreiflich 
• die geringsten Reste ghmnasul le r B i ldung  
m H aa ren  habe ich immer R e s p .kt, weit  

wie das  „Alldeutsche T a g b l a t t "  in einer 
i Gemeinhei t  dem großen nun  in G o t t  
i serer P a r t e i  „Komödie am Sterbebet t e"  
weil er ang steht« des sicheren Todes ,  im 

, reinen Gewissens  einige harmlose Spässe 
:ft gegenüber dem Greise schließt eine Kritik 
itigkeil nicht aus .
j lerwerk betrifft, so erwidere ich folgendes. 
:l des H e r r n  von Plenker in der „Reuen  
. F e b r u a r  1 9 1 0 ) ,  wo er sagt, daß das 
mzielle B a s i s  für die Eingemeindung bieten 
meine Her ren,  wohl derselben Ansicht sind 
s  Böhlerwerk  ohne Sub ve n t i on  akzeptiert 
us  politischen G r ü nd e n  naheliegender S c h lu ß  
sinnungsverwandtschaft  der Liberalen und 
etztere daselbst in großer  Z a h l  vorhanden 
■ diese B a s i s  wäre,  zeigt der Umstand, daß 
ie S t e u e r n  desselben um rund  5 0 0 0  K 
r  garant ier t  f i rner  für  den dauernden Be-  
ndus t r ie? W ürden  die Bewohner  genannten 
imeinbung nicht auch sehr begreifliche Wünsche 
eigener Schule u.  s. w h a b e n ? 
i I h r e r  E rwiderung  wir f t  mi r  vor,  
tliche Ze l l "  dem „liberalen Boh le rwerk"  
>aß ich damit  die Bewohner  des letzteren 
icter oder Angehörige einer anderen nicht 

bezeichnet, liegt ebenso klar auf der H a n d ,  
aß ma n  unter  „christlich" „christ lichsozial" 

ma n  es eben verstehen will , w a s  bei I h n e n

die in die kirchlichen Verhältnisse tief elngriffen und zum Teile 
der kirchlichen Auffassung widersprechen. W e r  nun  die Autor i tä t  
der Kirche und der Hierarchie in religiösen D i n ge n  anerkennt,  
muß folgerichtig der Kirche auch das Recht einräumen,  Gesetze, 
die mit  der kirchlichen Lehre im Widersprüche stehen, a l s  solche 
zu verurteilen und für  ungil t ig zu erklären.  W enn  z. B .  der 
S t a a t  sagt, von jetzt an  kann eine katholische Ehe getrennt 
werden, die getrennten G a t t en  können sich wieder gll iig ver­
heiraten,  so wird und muß  die Kirche, wenn sie sich nicht selbst

vielleicht oft mehr berechtigt wäre,  weil für seinen B e r u f  eine 
Obr igkei t  f eh l t ?

D a ß  aber die Poli t ik nicht al leinige D o m ä n e  diverser 
Aerzte und Advokaten ist. sondern daß auch a u s  dem Volke 
entsprossene und mit  demselben fühlende christliche Int e l l igenz 
des Laien- und Priesterstandes nach gewissenhafter Er fül lung  
ihrer  Beruf ipfl lchten Poli t ik treiben darf, das werden S i e ,  
werte Her ren  vorn deutschen Volksvereine,  wenn S i e  wirklich 
„freiheit l ich" sein wollen, schon zugestehen, damit  werden S i e

Begri ffe „ l i be ra l "  und „sozialdemokratisch" 
en. Auch der V o r w u r f  ist ungerecht. Aller-  
r beides verwechseln, der meinen Artikel  in 
Leitung" über die S t i c hw a h l  n von 1 9 0 7  
9 )  gelesen, wo ich mi t  amtlichem Ziffern» 
otis geliefert, wie Na t ionale  und Liberale 

e m o t i o n a l e  u n d  s l a v e n f r e u n d -  
iten (Wutschel und Forstner  waren  für die 
. s. f )  gegen d e u t s c h e  Christl 'chsoziale 
nfanbibaten der Genannten ,  W e n d e r  und 
'gen diese Anstalten auf),  w o r a u s  ein ein» 

da ja diese und ähnliche Fülle dutzendfach 
Wesensähnlichkeit,  wi r  wollen nicht sagen 

:r Fraktionen schließen kann. 
aupt  der ganze Lärm ? Wozu zwecklos so 
ie Bevölkerung schleudern? "  B r a v o ,  meine 
n W or t e n  haben S ' e  u ns  a u s  der See le  
an twor ten  S i e  folgende F r a g e :  „ W e r  hat  

von Artikeln,  die nie objektiv waren,  die 
ruhigt ,  wer hat  in leidenschaftlichsten Wor t en  
die V e r s ammlung  gerufen,  wer  hat  dort  
beigetragen, daß die Aufregung eine solche 
kur I h r e  P a r t e i " .

folgender Erklärung  ermächt igt :  „Weder  
die christlichsoziale Professorenpar tei  noch die 
ntpartei  überhaupt  haben die Vereinigung«» 

sondern S e  Exzellenz der S t a t t h a l t e r  von 
it die christlichsoziale Par te i l e i tung  a l s  solche, 
itische Vereinigung des niederösterreichischen 
u. zw. erst dann  mit  der F rage  in ihrem 

s diese im Landtage zur Vor lage  kam. 
rscheinlich auch die M i n o r i t ä t e n  getan,  wie 
parlamentarischen Körperschaft zu geschehen 
i zuerst  in den einzelnen Klubs  beraten 
ins P l e n u m  kommen. I n  der Klubsitzung 
>erk und dem Umstande, ,daß ma n  zuviele 
Kauf nehmen müß 'e ' ,  keine S i l b e  ermähnt . "  
lese Fabeln  erledigt  und die diesbezüglichen 
utschen Volksvereines a u s  der Luft gegriffen. 
S i e ,  meine Herren ,  kämpfen, zeigt der 
da« Wörtchen „fas t" in folgendem Satze 

>« in meinem zweiten Berichte steht : „ H e r r  
imngen des Bürgermeis ters  von Waidhofen 

al s u nw a h r  u. s. w . "  M i t  dem „fas t" 
'geordneten letzter Artikel  zeigt, so ziemlich 

. nicht sein;  man  läßt  e« ganz einfach aus ,  
stempelt mich so zum Lügner und ist dann noch so —  frei zu 
fragen, auf welcher S e i t e  die unehrliche Kampfesweise liegt .
I h r e  erste Frage ,  ob ich mit  dem letzten Artikel  des H e r r n  
D r .  von Plenfer  zufrieden bin, beantworte ich mit  der Gegen­
frage : „ W a s  sagen S i e  zu den letzten Berechnungen,  E r ­
klärungen und Beweisen des H e r r n  J a x ? "  I h r e  zweite F rage  
wurde gleichfalls bereits  beantwortet .

I c h  habe meine Behaup tungen  bewiesen, gestand gerne 
u. zw. au« reiner Wahrhe i t sl iebe und nicht durch S i e  gezwungen,
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Vieh, das  in unserer Gegend einheimisch ist, ein ausgezeichnete« 
Z u g '  und in erster Linie Ochsenmater ial  liefert, steht es an 
Milchergiebigkeit  allen GcbirgSrassen nach. E in  wirklich ideales 
Vieh,  da« allen Anforderungen entspricht, bekommen wi r  durch 
die Kreuzung zwischen M u r b o b n e r  und Allgäuer Rasse. E s  
ist eine bekannte Tatsache,  daß das Flachland für seine Ab« 
Weltwirtschaften Kalbinnen und Kühe a u s  T i r o l  und V o r a r l ­
berg um teures Geld  bezieht; damit  ist unseren Viehzüchtern 
der Weg gewiesen, den sie zu gehen haben, um ibre Wirtschaft  
rentabel zu machen, näml  ch ziel- und plant 
M i l c h r a s s i n ; um daS zu erreichen, ist die E 
zuchtgenoffenschaflen eine unbedingte Forder t  
T i e r a r z t  © o t t l e g g e r  besprach die Licht- 
de« neuen TierseuchengesitzeS und faßte die 
in einer Entschließung z u s a m m e n ; dieselb 
angenommen und ist den Her ren  Abg. S  i 
zu übergeben, um eine Aenderung und M  
zu erzielen. I n  wirksamer Weise verleid! 
die Landwirte gegen den ungerechten Vorwv  
teuerer der Lebensmittel  seien und besprach noch 
der Landwirtschaft , so die fachliche Ausbild 
Landwirte,  die Förderung  de» Genossenschaf 
Abg. I  a x sprach im Anschlüsse an den 
Di rek to r  Hofer  über die Verbesserung der 
durch eine rationelle Anwendung der kün 
wodurch der Fu t t e re r t rag  bedeutend gestrige 
diesem Zwecke wurde auch eine Anlei tung : 
des Kuns tdüngers ausgearbei tet  und den Lat 
gegeben. I n  unserer Gegend wurde bishe 
mehl ober S u p e r p h o s p h a t  angewendet : diese 
so gut sie auch in ihrer Ar t  fein mögen, ent 
säure und bedeuten eine höchst einseitige T  
verlangt  nämlich neben Phosphor s äure  gan; 
und Kali .  D ie  vom landw. Bezirksverein hinc 
enthält  genaue Aufklärung, welche Düngern  
Verschiedenartigkeit des Bode n s  angewendet 
in welchem Gewichtsmaße. E s  sind das n 
erst ausgeprobt  werden müssen, sondern si 
facher praktischer Versuche. H e r r  J a x  konnt 
M i t t e i l u ng  machen, daß die Er r ichtung  ei 
Abbs lal e der Verwirklichung sehr nahe ist 
Mus te rdüngungen  im Bezirke veranstaltet  we 
S t .  Leonhard,  Mbsitz und Schwarzenberg  
wird seiner Zei t  berichtet werden. Z u m  Sc!
Mi tg l i ede r  Ferkel, milch- und landw. G e n  
teilt , worauf  der Vorsitzende mit  DankeSwvr 
und den Besuch die Versammlung  schloß.

** T sd es fa l l .  3 n  U l m e r f e l b  
den 3si  Z R ä r z  der  d o r t i ge  P r i v a t i e r  H 
i m  7 3 .  L e b e n s j a h r e  verschieden.  D e r  
f r ü h e r  H a u s b es i t z e r  u n d  M o d e w a r e n h ä r  
a n  der  t z b b s  u n d  s o w o h l  durch  sein 
auch  durch  seine J o v i a l i t ä t  i n  der  5 t a  
al l se i t s  b e k a n n t  u n d  bel iebt .  3 n  Zvhlre 
s o n d e r s  i m  M ä n n e r g e s a n g s v e r e i n e  w a  
se h t  geschätztes M i t g l i e d  u n d  bekleidete 
d a s  E h r e n a m t  e ines  S a n g r a t e s  i m  £  
o r d n u n g  d e s  V e r e i n e s  n i m m t  auch  h< 
g ä ng n i s f e  tei l u n d  legt einen K r a n z  <r 
s to rbenen  n ieder .

* D a s  W etter der Dsterfeie 
sichtigung dkS zeitlichen Anfalles der Ostet  
mit  dem Wet te r ,  das an den beiden H a u t  
hat ,  zufrieden sein, bettn eS w a r  unstreit ig 
nach dem Wet te r  der Vo r tage  hätte best 
nicht so schön, a l s  cs die Wetterkundigen uti 
prophezeit hatten.  O b w o h l  es an beiden 
gab, so machte sich doch besonders im 
Kühle bemerkbar, die den Aufenthal t  im 
angenehm machte. Selbst redend gab es w 
großen Fremdenzuzug nach der S t a d t  Abg 
bevölkerung, die massenhaft zu den k.rchli 
erschienen war ,  gab eS auch vi ' Ie T o u r  
Wohnungssucher,  welche sich über die Fcn 
aufhielten.  Dieselben interessierten sich br 
erstehungSprozejsion,  welche am KarsamStag  
stattgefunden hat. M i t t e  der Woche hat sic 
bedeutend verschlechtert. E s  ist förmlicher 
Mi t twoch  und D o n n e r s t a g  herrschte starke« 
die ganze Gegend in eine Wmter landschaf  
Am D i e n s i a g  nachmittag« zog von West 
Blitz und D o n n e r  begleitete« Gewi t t e r  her 
in die Telephonleitung, ohne jedoch größeren

* N e u e r  R o m a n . I n  der näch 
B l a t t e s  beginnen wi r  mit  einem neuen 
W e l t e n "  von M .  ß em pner  Hochstätt.  D > r  
ungemein spannender Weise den Herzcns ron 
l inder,  deren Lebenswege sich in ganz vt 
bewege». Auf  der einen S e i t e  angeerbte ar  
eines verkrachten Ede lmannes ,  der, um si
R u in e  zu retten,  vor seinem Todfeinde,  dem >
zu Kreuze kriechen muß.  worauf  durch 93et 
fettigen Kinder der Friede zwischen den be 
hergestellt wird.  W i r  sind überzeugt, daß w
dem Geschmacke unserer p. t. Leser und Leserinnen vollständig 
Rechnung getragen haben werden.

** D ie  DolkSbibliothck ist am 3.  Apr i l  wieder 
geöffnet.

** , , 3 *  d i e n ' "  ist die In sch rift der bekannten Nonnenschutzm arke, 
die für Apotheker A . T h i e r r y s  B a lsa m  ;ur W ah ru n g  gegen w ertlose
N a ch a h m u n g en  gesetzlich geschützt ist. „ Ic h  dien' dem  W o h le  der Leidenden
M en schheit" , darf der E rfind er m it Recht sich rü hm en , denn e in  ja m ilie n »  
schätz ist bei Erkrankungen Apotheker A . T h i e r r y S  B a lla m  und Z en ti»  
jo lie n sa lb e , deren heilkräftige W irkung von a llen  ärztlichen A u to r itäten  an -

erkannt w ird  und^tat'ächlich eine H ausapotheke ersetzt. T a u sen d e  von  D a n k ­
schreiben b ezeu gen 'd en  W clierso lg  dieser H e ilm itte l von der S c h u tze n g e l-  
Apotheke des A . T h i e r r p  in P reg ra d a  bei R ohitsch .

"  D e r  r a s c h e  W i t t e r u n g s w e c h s e l  ist vielfach die Ursache 
von  E rkältungen , an w elchen K inder und E rw achsene häufig  leiden . Um  
schon vorhandene E rkältungen  sicher zu bekämpfen, ist es  ratsam , , , H e r -  
b a b n y «  K a l k - G i s e n - S i r u p "  anzuw enden . D e r  W ert des B ru stsiru p s  
ist seit Jahrzeh n ten  von  hervorragenden Aerzten und P rofessoren  anerkannt 
und lieg t in  der außerordentlich günstigen Z usam m ensetzung des P rä p a ra tes , 
w elches nicht n u r schleim lösend, husienstilleud und appetitanregend , sondern

|föS Art tt itttX ^frnÄhhrrr. O nsf.iÄ sll’oti

P a r i s ,  daS D o r a d o  d e r  M o d e k ö n i g i n n e n ,  sendet wieder 
eine große A n zah l reizvoller M od en en h eiten  in die W e lt , so daß es  unserer 
D a m e n w e lt  m ehr a ls  schwer gem acht w ird , hier die richtige A u sw a h l zu 
treffen, ohne dabei m it dem G eld b eu te l in  Konflikt zu geraten. E in e »  vor­
züglichen Uebcrblick über alle N o v itä ten  bringt die neueste N u m m e r  des 
tonangebenden W eltm od en b la lteS  „ G r o ß e  M o d e n w e lt"  m it bunter Fächer- 
v ign ette , B e r la a  J o h n  H enry S c h w e r in , B e r l in  \V 5 7 ,  ohne d as yeute 
keine D a m e  von  W elt und Geschmack m ehr existieren kann. D e n n  wao 
R eichhaltigkeit, V o rn eb m h eit und B illigk e it anbetrifft, ist dies m llu te , nehmen 
sicher kein anderes an die S e i t e  zu stellen. W er  sich über alle N euheiten  
auf dem  G eb iete  der M o d e  orientiere»  w i ll ,  der lese die neueste N u m m er
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„ K a p i t ä n ,  w a s  ich sag te ,  ist w e d e r  T o l l h e i t ,  noch ’n  S p a ß ,  
u n d  c s  ist auch  ebenso w a h r ,  d a ß  ich g e g e n w ä r t i g  nicht  de r  
e inz ige  P a s s a g i e r  a u f  I h r e m  Sch i f fe  b in .  E s  sind a u ß e r  m i r  
noch  z w e i  d a r a u f " ,  bemerk te  er  g r i n s e n d .

E n t g e g n u n g ,  „ d a ß  S i e  u n d  I h r e s g l e i c h e n  f reundschaf t l i ch  mi t  
m i r  v e r h a n d e l n  w o l l e n .  I c h  k a n n  d ie  Z e i t  n icht  e r w a r t e n ,  
w o  ich d a s  sel tene V e r g n ü g e n  h a b e n  w e r d e ;  d a r u m  sollen m e in e  
M a t r o s e n  d ie  H e r r e n  h c r b e i b i t t e n ,  u n d  z w a r  m i t  T a u e n d e n . "

Z ch  esse k e i n  F l e i s c h !  A n d  S i e ?

B n t r o s  P a s c h a ,  
d e r  e r m o r d e t e  e g y p t i s c h c  M i n i s t e r ­

p r ä s i d e n t .
A m  20.  F e b r u a r  w u r d e  a u f  B u t r o s -  
P a s c h a  e in  R e v o l v e r - A t t e n t a t  v e r ü b t ,  
d a s  l e ide r  d e n  T o d  d e s  a n geb l i ch  e n g ­
l a n d f r e u n d l i c h e n  M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  

z u r  F o l g e  h a t t e .
D e r  E i n s c h r e i b e b r i e f - A u t o m a t  

g e l a n g t e  v o r  kurzem z u r  E i n f ü h r u n g .

I c h  erschrak n u n  doch. „ W a a s ?  Noch  z w e i ?  U n d  w o ? "  
E r  gr ins te  w i e d e r .
„ D i e  sind g u t  a u f g e h o b e n ,  K a p i t ä n ,  sehr  g u t .  A b e r  h e r a u s ­

k o m m e n  möch te n  sie t rot zdem.  S i e  t r a u e n  sich n u r  n icht . "  
„ W i r  w e r d e n  i h n e n  n a c h h e l f e n ! "  d r o h t e  ich.
„ W i r d  n ic h t s  nützen.  S i e  sind n icht  m a l  au sz u s c h w e f e l n ,  

so h a b e n  sie sich verkrochen.  W e i l  sie a b e r  mögl ichst  g l a t t  a n

„ K a p i t ä n " ,  sprach er  d a  fast  feier l ich ,  „ v o r  e i n e r  h a l b e n  
S t u n d e  f i nd e n  S i e  a b e r  m e i n e  K a m e r a d e n  bes t immt  nicht .  I n  
l ä n g s t e n s  e i n e r  S t u n d e  w o l l t e n  sie a b e r  N a c hr i ch t  v o n  m i r  
h a b e n ,  u n d  w e n n  diese a u s b l i e b ,  soll te d a s  b e d e u t e n ,  d a ß  m i t  
I h n e n  n ic h t s  a n z u f a n g e n  sei. E i n e  h a l b e  S t u n d e  ist u m  — 
reichlich . . ."

„ U n d  w a s  geschieht,  w e n n  e ine  g a n z e  S t u n d e  u m  i s t ? "

D a s  O p e r a t i o n s z i m m e r  d e r  S c h u l z a h n k l i n i k  i m  E o l m a r  i n  E l s a ß .
D i e  er s t e  S c h u l z a h n ä r z t i n  i n  

D e u t s c h l a n d ,  F r ä u l e i n  H e i n e c k c .

L a n d  w o l l e n ,  h a b e n  sie mich b e a u f t r a g t ,  a u s z u k u n d s c h a f t e n ,  w a s  
S i e  f ü r ' n  M a n n  sind,  K a p i t ä n .  O b  sich m i t  I h n e n  v e r n ü n f t i g  
r e d e n  l ä ß t  o d e r  n icht . "

„ A u ß e r o r d e n t l i c h  schmeichelhaf t  f ü r  mi ch" ,  l a u t e t e  m e i n e

„ D i e  L a d u n g  besteht  a u s  B a u m w o l l e  u n d  O l ,  K a p i t ä n ! "  
„ O ,  i h r  S c h u r k e n !  W o l l t e t  i h r  e t w a  F e u e r  a n l e g e n ? "  
J e t z t  streckte ich d e m  B u r s c h e n  be ide  F ä u s t e  u n t e r  die  N a s e .  
E r  r ü h r t e  sich nicht.

lo n tu r ier ttn  H a n d ,r b e ite n -B o r la g e n  und «ine a u sg eze ich n et, naturfarbene  
H an d arb eiten -R ith ograp h ie . Z n  dem  äußerst m a n n ig fa ltig en , schönen I n h a l t ,  
besten haarscharfe Z eich nu n gen  u  a . auch S p itze n  zu B ein k le id -, S ch ü r z en -  
Jacket-A nsätzen, zu G a rd in en , Bettdecken e t c ,  Decken, T ep pich e, Kinder» 
Häkelkleider, große und kleine M o n o g ra m m e  etc ausw eisen, steht der geringe  
A b o n n em en tsp re is  von  nur 1 K  vierteljährlich in keinem V e r h ä ltn is .  
„ F r a u e n -F le iß "  erfreut sich d esh a lb  a llgem ein er B e lie b th e it und verdient 
die w eitgehendste B each tu n g . A b o n n em en ts  bei a llen  B u ch h an d lu n gen  und  
P ostan sta lten . G r a liS -P rv b en u m m er n  liefern erstere und die H a u p ta u s-  
lieseru n gsslelle  filr O esterreich -U n garn : R u d o lf  Rechner & S o h n ,  W ien  I , 
S e ile r stä tte  6 .

1 mUftectjl" die tw< 
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I W arnungt Das altbewährte, direkt an 

der Quelle gefüllte und in 
den Handel gebrachte natürliche Mineralwasser K ron- 
d o r fe r  S a u e rb ru n n , bei Karlsbad,, wird häufig mit 
ähnlichen Namen habenden, bedeutend minderwertigen, 
künstlich mit Kohlensäure imprägnierten Wässern ver­
wechselt, daher die P. T. Konsumenten gebeten sind, 
die Flaschenetikette und. den Korkbrand genau zu be-
/ 7 /»T> *z> n  7~)£>n* T T n 'n n  r l  s w  -Porr* a o f  o a n *  z7  V r ! + o + a  os>lt o a  /7 V#-/v>7z»-«zvxi/>z»/ve

aufgeben will , ein solches Gesetz mißbill igen und in dem S i n n e  
für  ungil t ig erklären,  daß sie eine nach diesem Gesetz'  ge­
schlossene Wei te Ehe in ihrem Bereiche nicht für gil tig anerkennt. 
S o  und nicht anders  ist auch die Verur te i lung  und Ungil t iq- 
erklärung de« betreffenden Abschnittes der S t aa ' sg rundges t t z :  
zu verstehen. D a s  aber nennt der deutsche Volksverein Klerikalis-  
m u s ,  den er bekämpfen muß ,  obgleich er die Autor i t ä t  der 
Kirche in religiösen Din ge n  anerkennt.

sich schon abfinden müss.n,  daß wir  behufs Reden und Publizist ik 
nicht um I h r e  Genehmigung ansuchen werden.

Auch an H e r r n  B a r o n  Plenker habe ich mir  nicht „mein  
Mütch-n  gekühlt",  wozu ich ja gar  keinen G r u n d  hätte. D a ß  
ich an seiner Tätigkeit  in der Versammlung,  an seinen Artikeln 
im „ B o t e n  von der A b b s "  Kritik geübt, ist ja T a t sac he ; aber 
diese Krit ik ist weit  mehr sachlich, weit weniger subjektiv al s 
der persönliche V o r w u r f  des „ P r eß m y rm i do ne n  und „Publizist ischen 

•s des genannten Her rn .  Allerdings wurde,  
en Berichte in der „ S t .  P ö l t n e r  Z n t u n g ' 
f wohl sagen, bewußt,  da doch die F üh r e r  
neist Geschichte und Latein studiert haben 

S i n n  in den Ausdruck hinei nin terpre t i e r t : 
n t " .  Wie hier der H e r r  Bürgermeis ter
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J e d e r  Augenbl i ck  w a r  kostbar.  D i e  g e f ä h r l i c h e n  Ges e l l en  
u n t e n  i m  S c h i f f s r a u m  i n  e i n e r  h a l b e n  S t u n d e  f i nd e n  zu w o l l e n ,  
w a r  tatsächlich a u s s i c h t s l o s ,  e s  w a r  auch  k a u m  f rag l i ch ,  d a ß  sie 
i h r  V o r h a b e n  so for t  z u r  A u s f ü h r u n g  b r i n g e n  w ü r d e n ,  s oba ld  
sie d ie  B e m ü h u n g e n  bemerk ten .  W a s  h a t t e n  sie d e n n  zu v e r ­
l i e r e n  a u ß e r  i h r e m  bißchen  j a m m e r v o l l e n  D a s e i n ?  B e i  m i r  
s t a nde n  m e i n  schönes  Sch i f f ,  d ie  w e r t v o l l e  L a d u n g ,  s t and  e ine 
g r o ß e  A n z a h l  M e n s c h e n l e b e n  a u f  d e m  S p i e l !  D i e  Mannschaf t  
u n d  e i n ig e  f ü n f z i g  P a s s a g i e r e ,  d ie  sich m e i n e m  D a m p f e r  f ü r  die  
E u r o p a r e i s e  a n v e r t r a u t  h a t t e n !  I h r e  S i c h e r h e i t  m u ß t e  m i r  
ü b e r  a l l e s  g e hen .  I c h  z w a n g  mich d e s h a l b  zu r  R u h e .

„Al so  f re ie  Ü b e r f a h r t  w o l l t  i h r  h a b e n ? "
„ S o  ist cs,  K a p i t ä n . "

„ N u n  g u t ,  ich w e r d e  m i r ' s  ü b e r l e g e n . "
„ W i r  l a n d e n  a b e r  wahrsche in l i ch  schon m o r g e n "  w a n d t e  

er  ein.
„ S o  sollt  i h r  b i s  h e u t e  a b e n d  Bescheid  h a b e n . "
E r  w a r  noch nicht  z u f r i e de n .
„ S a g e n  w i r  i n  spä tes tens  d re i  S t u n d e n . "
„ M e i n e t h a l b e n !  A b e r  w i e  e r f a h r e n ' s  die  b e i de n  i m  S c h i f f s ­

r a u m  ?"
„ D u r c h  e in  v e r a b r e d e t e s  S i g n a l .  E s  ist a l l e s  v o rgeseh en .  

A b e r  I h r  W o r t ,  K a p i t ä n ,  d a ß  S i e  v o r  A b l a u f  v o n  d re i  S t u n ­
d e n  n i c h t s  g e g e n  u n s  u n t e r n e h m e n  w e r d e n ! "

I c h  v e r sp ra c h ' s .
„ D a r f  ich jetzt d a s  Ze i chen  g e b e n ? "

I c h  beg le i t e t e  d e n  e h r e n w e r t e n  H e r r n  selbst h i n u n t e r  i n  
d e n  S c h i f f s r a u m ,  i n d e m  ich d e m  v e r w u n d e r t  d re i n s c h a u e n d e n  
ersten S t e u e r m a n n  bedeu te t e ,  d a ß  ich m i r  den  O r t  ze igen  lassen 
w o l l t e ,  w o  j e n e r  sich v e r b o r g e n  g e h a l t e n .

U n t e n  a n g e k o m m e n ,  entlockte J o h n  S m i t h  e i n e m  P f e i f ch e n  
d re i  l a n g g e z o g e n e ,  schrille T ö n e .

D a s  w ü r d e  v e r s t a n d e n  w e r d e n ,  sag te  er.
D a n n  fo l g t e  er  m i r  w i e d e r  a u f  Deck.
E s  w a r  r egner i sches  W e t t e r ,  u n d  d ie  R e i s e n d e n  h i e l t e n  sich 

fast  sämtlich  i n  d e n  K a j ü t e n  au f .
S o  w a r  d e r  u n g e w ö h n l i c h e  V o r f a l l  hof fen t l ich  o h n e  u n b e ­

q u e m e  Z e u g e n  gebl i eben .
I c h  f ü h r t e  m e i n e n  i n t e r e s s a n t e n  P a s s a g i e r  nach  e i n e r  l ee ren

K a b i n e  i n  d e r  N ä h e  d e r  n ic h t i g e n ,  l ieß i h m  zu essen g e b e n  u n d  
schloß i h n  ein .

D r e i  S t u n d e n  zerbrach  ich m i r  n u n  d e n  K o p f ,  w a s  zu be­
g i n n e n  sei. E s  w ide r s t r eb t e  m i r ,  mich einschüchtern  zu lassen 
l ind  d e n  S c h u f t e n  zu W i l l e n  zu sein.  A u f  de r  a n d e r e n  S e i t e  
s t and  fest, d a ß  ich P a s s a g i e r e  u n d  M a n n s c h a f t e n  nicht  e i n e r  G e ­
f a h r  ausset zen  d u r f t e ,  die  ich a b z u w e n d e n  vermochte .  D e n  
k le inen  F i n g e r  h a t t e  ich d e n  d re i  s a u b e r e n  G es e l l en  schon g e ­
reicht,  m i t  schwerem H e r z e n  w u r d e  ich m i r  b e w u ß t ,  d a ß  ich i h n e n  
die g a n z e  H a n d  nicht v o r e n t h a l t e n  konnte .

J o h n  S m i t h  schlief d e n  S c h l a f  d e s  Ger e c h t e n ,  a l s  ich nach  
A b l a u f  d e r  F r i s t  seine K a b i n e  b e t r a t .  E r  l a g  i n  d e r  K o j e  u n d  
schnarchte.  A l s  er  geweckt w a r ,  h ö r t e  er  m e i n e  A n t w o r t  w i e

die in die kirchlichen Verhältnisse tief eingriffen und zum Teile 
der kirchlichen Auffassung widersprechen. W e r  nun  die Autor i tä t  
der Kirche und der Hierarchie in religiösen D i n gen  anerkennt, 
muß folgerichtig der Kirche auch daß Recht einräumen,  Gesetze, 
die mit  der kirchlichen Lehre im Widerspruche stehen, a l s  solche 
zu verurteilen und für  ungil t ig zu erklären.  Wenn  z. B .  der 
S t a a t  sagt, von jetzt an  kann eine katholische Ehe getrennt 
werden, die getrennten G a t t en  können sich wieder gil tig ver­
heiraten,  so wird und muß  die Kirche, wenn sie sich nicht selbst

vielleicht oft mehr berechtigt wäre,  weil für seinen B e r u f  eine 
Obrigkei t  fehl t?

D a ß  aber die Poli t ik nicht alleinige D o m ä n e  diverser 
Aerzte und Advokaten ist. sondern daß auch aus  dem Volke 
entsprossene und mit  demselben fühlende christliche Int e l l igenz 
des Laien- und Priesterstandes nach gewissenhafter Erfül lung  
ihrer  Berufdpflichten Poli t ik treiben darf,  das werden S i e ,  
werte He r ren  vom deutschen Volksvereine,  wenn S i e  wirklich 
„freiheit l ich" sein wollen, schon zugestehen, damit  werden S i e

daß ich ihn al s einen „Moriturus", einen 
i gehöhnt,  wird einem jeden unbegreiflich
■ die geringsten Reste gymnasnl le r  B i ldung  
?n H aa ren  habe ich immer R e s p . kt. weit

wie das „Alldeutsche T a g b l a t t "  in einer 
I Gemeinheit  dem großen nun  in G o t t  
i serer P a r t e i  „Komödie am S terbebet t e"  
weil er ang sichtS des sicheren Todes ,  im 

, reinen Gewissens  einige harmlose Spässe 
:!t gegenüber dem Grei se schließt eine Kritik 
itigkeit nicht aus .
j lerwerk betrifft, so erwidere ich folgendes. 
:l des H e r r n  von Plenker in der „Neuen  
. F e b r u a r  1 9 1 0 ) ,  wo er sagt, daß das 
mzielle B a s i s  für die Eingemeindung bieten 
meine Her ren,  wohl derselben Ansicht sind 
s  Böhlerwerk ohne Sub ve n t i on  akzeptiert 
u s  politischen G r ü nd e n  naheliegender S c h lu ß  
sinnungsverwandtschaft  der Liberalen und 
letztere daselbst in großer  Z a h l  vorhanden
■ diese B a s i s  wäre,  zeigt der Umstand, daß 
ie S t e u e r n  desselben um rund  5 0 0 0  K 
r  garant i er t  f i rner  für  den dauernden Be-  
ndus t r ie? W ürden  die Bewohner  genannten 
W i n d u n g  nicht auch sehr begreifliche Wünsche 
eigener Schule u.  s. w h a b e n ?
: I h r e r  E rwiderung  wir f t  mi r  vor,
lliche Zel l "  dem „liberalen Böh le rwerk"  
wß ich damit  die Bewohner  des letzteren 
icter oder Angehörige einer anderen nicht 

bezeichnet, liegt ebenso klar auf der H a n d ,  
aß man  unter „christ lich" „chrfft lichsozial" 

man  eS eben verstehen will , w a s  bei I h n e n

Begriffe „ l i be ra l "  und „sozialdemokratisch" 
en.  Auch der V o r w u r f  ist ungerecht. Aller-  
r beides verwechseln, der meinen Artikel  in 
Leitung" über die S t ichwahlen  von 1 9 0 7  
9 )  gelesen, wo ich mit  amtlichem Zi f fern-  
otis geliefert, wie Nat ionale  und Liberale 

e m o t i o n a l e  u n d  s l a v e n f r  e u n d - 
iten (Wutschel und Forstner  waren für die 
. s. f.) gegen d e u t s c h e  Christl 'chsoziale 
nkandidaten der Genannten ,  W e n d e r  und 
'gen diese Anstalten auf),  w o r a u s  ein ein- 

da ja diese und ähnliche Fälle dutzendfach 
Wesensühnlichkeit,  wi r  wollen nicht sagen 

r  Fraktionen schließen kann, 
aupt  der ganze L ä r m ?  Wozu zwecklos so 
e Bevölkerung schleudern? "  B r a v o ,  meine 
n W or t e n  haben S ' e  u ns  a u s  der See le  
antwor ten  S i e  folgende F r a g e :  „ W e r  hat  

von Artikeln,  die nie objektiv waren,  die 
cuhigt, wer hat  in leidenschaftlichsten Wor t en  
die Vers ammlung  gerufen,  wer  hat  dort  
beigetragen, daß die Aufregung eine solche 
i u t  I h r e  P a r t e i " .

folgender Erklärung  ermächt igt :  „Weder  
die christlichsoziale Professorenpartei  noch die 
ntpartei  überhaupt  haben die Vere inigungS-  

sondern S e  Exzellenz der S t a t t h a l t e r  von 
t die christlichsoziale Par te i l e i tung  a l s  solche, 
itische Vereinigung des niederösterreichischen
u. zw. erst dann mit  der F rage  in ihrem 

s  diese im Landtage zur  Vor lage  kam. 
rscheinlich auch die M i n o r i t ä t e n  getan,  wie 
parlamentarischen Körperschaft zu geschehen 
i zuerst  in den einzelnen Klubs  beraten 
ins P l e n u m  kommen. I n  der Klubsitzung 
>erk und dem Umstande, ,daß ma n  zuviele 
Kauf  nehmen müsste' , keine S i l b e  e rwähn t . "  
lese Fabeln  erledigt  und die diesbezüglichen 
utschen Volksvereines a u s  der Luft gegriffen. 
S i e ,  meine Herren ,  kämpfen, zeigt der 
das  Wörtchen „fas t" in folgendem Satze 

, s  in meinem zweiten Berichte steht:  „ H e r r  
tmngen des Bürgermeis ter s  von Waidhofen 

al s  u nw a h r  u. s. w . "  M i t  dem „fas t" 
^geordneten letzter Artikel  zeigt, so ziemlich 

nicht sein;  ma n  läßt  e« ganz einfach aus ,
stempelt mich so zum Lügner und ist dann noch so —  frei zu
fragen, auf welcher S e i t e  die unehrliche KampfeSweise liegt.
I h r e  erste Frage ,  ob ich mit  dem letzten Artikel  des H e r r n  
D r .  von Plenker zufrieden bin, beantworte ich mit  der Gegen­
frage : „ W a s  sagen S i e  zu den letzten Berechnungen,  E r ­
klärungen und Beweisen des H e r r n  J a x ? "  I h r e  zweite F rage  
wurde gleichfalls bereits  beantwortet .

I c h  habe meine Behaup tunge n  bewiesen, gestand gerne
u. zw. a u s  reiner Wahrhei tsl iebe und nicht durch S i e  gezwungen,
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Vieh, das  In unserer Gegend einheimisch ist, ein ausgezeichnetes 
Z u g '  und in erster Linie Ochsenmaler ial  liefert, steht eS an 
Milchergiebigkeit  allen GtbirgSras ien  nach. E in  wirklich ideales 
Vieh,  daS allen Anforderungen entspricht, bekommen wi r  durch 
die Kreuzung zwischen M u r b o d n e r  und Allgäuer Rasse. ES 
ist eine bekannte Tatsache,  daß das Flachland für  seine Ab­
melkwirtschaften Kalbinnen und Kühe a u s  T i r o l  und V o r a r l ­
berg um teures Ge ld  bezieht; damit  ist unseren Viehzüchtern 
der Weg gewiesen, den sie zu gehen haben, um ihre Wirtschaft  
rentabel zu machen, nämt  ch ziel- und plan 
Mi lc h ras sen ; um bas zu erreichen, ist die C 
zuchtgenossenschaflen eine unbedingte Fö rd en  
T i e r a r z t  S a l t l e g g e r  besprach die Lichv 
de« neuen Tierseuchengesetzes und faßte die 
in einer Entschließung z u s a m m en ; dieselb 
angenommen und ist den Herren  Abg. S  l 
zu übergeben, um eine Aenderung und M  
zu erzielen. I n  wirksamer Weise verteidi 
die Landwirte gegen den ungerechten V orwr  
teuerer der Lebensrnittel  seien und besprach noch 
der Landwirtschaft , so die fachliche Ausbild 
Landwirte,  die Förderung  oes Genossenschaf 
Abg. I a x  sprach im Anschlüsse an den 
Di rek tor  Höfer  über die Verbesserung der 
durch eine rationelle Anwendung der fün 
wodurch der Fut t e re r t rag  bedeutend gcflcigc 
diesem Zwecke wurde auch eine Anleitung 
des Kuns tdüngers ausgearbei tet  und den Lai 
gegeben. I n  unserer Gegend wurde bishe 
mehl ober S u p e r p h o s p h a t  angewendet : diese 
so gut sie auch in ihrer Ar t  fein mögen, ent 
säure und bedeuten eine höchst einseitige T  
verlangt  nämlich neben Phosphor s äure  ganj 
und Kali .  Die  vom landw. Bezirksverein hinc 
enthält  genaue Aufklärung, welche Düngern  
Verschiedenartigkeit des Boden« angewendet 
in welchem Gewichtemaße. E s  sind bas n 
erst auSgeprobt werden müssen, sondern si 
facher praktischer Versuche. H e r r  J a x  konnt 
M i t t e i l u ng  machen, daß die Err ichtung ei 
Abbs tal e der Verwirklichung sehr nahe ist 
Mus te rdüngungen  im Bezirke veranstaltet  we 
S t .  Leonhard,  Ubbsitz und Schwarzenbe rg  
wird seiner Zei t  berichtet werden. Z u m  S ä  
Mi tg l i ede r  Ferkel, milch- und landw. Ger t  
tei l t,  worauf  der Vorsitzende mit  Dankeswor  
und den Besuch die Ver sammlung  schloß.

** T od esfa ll .  I n  U l m e r f e l ö  
Öen 3V Z t l ä r z  öer  d o r t i ge  P r i v a t i e r  £) 
i m  7 3 .  L e b e n s j a h r e  verschieden.  D e r  
f r ü h e r  H a u s b es i t z e r  u n d  Z H o d e m a r e n h ä t  
a n  der  £ b b s  u n d  s o w o h l  durch  sein 
auch  durch  seine J o v i a l i t ä t  in der  5 t a  
a l l se i t s  b e k a n n t  u n d  bel iebt .  I n  z a h l t e  
s o n d e r s  i m  M ä n n e r g e s a n g s v e r e i n e  m a i  
seh r  geschätztes M i t g l i e d  u n d  bekleidete 
d a s  ( E h r e n a m t  e ines  S a n g r a t e s  i m  £  
o r d n u n g  d e s  V e r e i n e s  n i m m t  auch  h< 
g ä n g n i f f e  teil u n d  legt einen K r a n z  at  
s t o rbenen  n ieder .

* D a S  W etter der Dsterfeie 
sichtigung des zeitlichen Anfalle« der Oste,  
mi t  dem Wel le r ,  da« an den beiden Hau* 
hat,  zufrieden sein, denn eS w a r  unstreit ig 
nach dem Wet t e r  der Vor tage  hätte best 
nicht so schön, al« e« die Welterkundigen un 
prophezeit hatten.  O b w o h l  eS an beiden 
gab, so machte sich doch besonders im S<
Kühle bemerkbar, die den Aufenthalt  im 
angenehm machte. Selbst redend gab es w 
großen Fremdenzuzug nach der S t a d t  Abg 
bevölkerung, die massenhaft zu den t rch l i  
erschienen war ,  gab e« auch vi-le T o u r  
wohnungSsucher,  welche sich über die Feie 
aufhielten. Dieselben interessierten sich be1 
erstehungSprozession,  welche am Karsamstog  
stattgefunden hat. M i t t e  der Woche hat sia 
bedeutend verschlechtet . ES ist förmlicher 
Mi t twoch und D o n n e r s t a g  herrschte starkes 
die ganze Gegend In eine Winter lantschafi  
Am D i enS ia g  nachmit tags  zog von West«
Blitz und D o n n e r  begleitetes Gewi t t e r  her 
in die Telephonleitung. ohne jedoch größeren

** Neuer N o m a n . I n  der näch 
B l a t t e s  beginnen wi r  mit  einem neuen 
W e l t e n "  von M .  Kempner Hochslädt D e r  
ungemein spannender Weife den HerzcnSron 
l inder,  deren Lebenswege sich in ganz ve 
bewegen. Auf der einen S e i t e  angeerbte ari 
eines verkrachten Ede lmannes ,  der, um si 
R u in e  zu retten,  vor seinem Todfeinde,  dem e 
zu Kreuze kriechen muß.  worauf  durch Ver 
seitigen Kinder der Friede zwischen den be 
hergestellt wird.  W t r  sind überzeugt, daß roi 
dem Geschmacke unserer p. t. Leser und Le,r. . .. .
Rechnung getragen haben weiden.

** D ie  BolkSbibliothck ist am 3.  Apr i l  wieder 
geöffnet.

** , , I c s t  d i e n ' "  ist die In sch rift der bekannten N onnenschutzm arke, 
die für Apotheker A . T h  i e r r y S  B a lsa m  zur W ah ru n g  gegen w ertlose  
N ach ah m u n gen  gesetzlich geschützt ist. „ Ic h  dien' dem W ä h le  der leidenden  
M en sch h eit" , darf der E rfind er m it Recht sich rü hm en , denn ein  A a m ilien -  
schatz ist bei Erkrankungen Apotheker A . T h  i e r r y S  B a lla m  und Z eu li«  
jo lie n sa lb e , deren heilkräftige W irkung von a llen  ärztlichen A u to r itäten  an -

erkannt w ird  und"tat'ächlich  eine H ausapotheke ersetzt. T a u sen d e  von  D a n k ­
schreiben b ezeu gen 'd en  W elterfo lg  dieser H eilm itte l von der S c h u tze n g e l-  
Apotheke des A . T h i e r r y  in P reg ra d a  bei R ohitsch .

** D e r  rasche W i t t e r u n g s w e c h s e l  ist vielfach die Ursache 
von  E rkältungen , an w elchen K inder und Erw achsene häufig  leiden . Um  
schon vorhandene E rkältungen  sicher z» bekämpfen, ist e s  ratsam , , ,£ ir r=  
b a b n y S  K a l k - E i s e n - S i r u p "  an zu w en d en . D e r  W ert des B ru stsiru p s  
ist seit Jahrzeh n ten  von  hervorragenden A erzten und P rofessoren  anerkannt 
und liegt in  der außerordentlich günstigen Zusam m ensetzung des P rä p a ra tes , 
w elches nicht nur schleim lösend, hustenstillend und ap petitanregend , sondern
. nfolflP fpiTJPä (SSpftnliPÄ nn V'tpn unh fpirfitlnSlirfiPTT WfcnÄhhnr«

P a r i - ,  daS D o r a d o  der  M o d e k ö n i g i n n e n ,  sendet wieoer 
eine große A n zah l reizvoller D tod en eu h eilen  in die W e lt , so daß eS unserer 
D a m e n w e lt  m ehr n l i  schwer gem acht 'w ird , hier die richtige A u sw a h l zu 
treffen, ohne dabei m it dem  G eld b eu te l in  Konflikt zu geraten. E in en  vor- 
zllglichen Uebcrblick über alle N o v itä ten  bringt die neueste N u m m e r  des 
tonangebenden W citm o d eu b la ite s  „ G r o ß e  M o d e n w e lt"  m it bunter Fächer- 
vign ette , B e r la a  J o h n  H enry  S c h w e r in , B e r lin  \V 5 7 ,  ohne das deute 
kerne D a m e  von  W elt und Geschmack m ehr existieren kaun. D e n n  wae 
R eichhaltigkeit, V o rn eh m h eit und B illigk e it anbetrifft, ist dies m  U nternehm e»  
sicher kein anderes an die S e it e  zu stellen. W er  sich Uber a lle  Neuheiten 
auf dem  G ebiete der M o d e  orientieren  w i ll ,  der lese die neueste N u m m er
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e t w a s  S e l b s tv e r s t ä n d l i c h e s  a n .  I c h  h ä t t e  i h n  doch an t  l iebsten 
k r u m m  schließen lassen.

, , 3s t  recht v o n  I h n e n ,  K a p i t ä n " ,  be lob te  er  mich m i t  d e r  
k a l t b l ü t i g e n  U n v e r s c h ä m t h e i t ,  die  e i n e m  z u r  W u t  r e i zen  konnte ,  
„ m a n  m u ß  i m m e r  h u m a n  sein g e g e n  seine ed l en  a b e r  a r m e n  
M i t m e n s c h e n ! "

„ H o l e n  S i e  I h r e  K u m p a n e ! "  schrie ich i h n  a n .  „ S i e  w e r d e n  
z u s a m m e n  diese K a b i n e  b e w o h n e n ,  b i s  w i r  v o r  A n k e r  g e g a n g e n  
sind.  D a n n  scheren S i e  sich —  — "

„ Z u m  T e u f e l ! "  e r g ä n z t e  er  trocken. „ S e t z e n  S i e  n u r  noch 
güt igs t  I h r e n  N a m e n  a u f  diesen Z e t t e l ,  d a m i t  ich m e in e  sehr 
a r g w ö h n i s c h e n  F r e u n d e  v o l l k o m m e n  b e r u h i g e n  k a n n . "

E r  reichte m i r  e in  b e re i t  g e h a l t e n e s  S tück  P a p i e r :  „ F r e i e  
P a s s a g e  v o n  N e w  O r l e a n s  nach  H a v r e  f ü r  J o h n  S m i t h ,  W i l ­
l i a m  C o p p e r  u n d  H a r r y  B l o o m f i e l d . "

„ H i e r  ist d ie  Unte r schr i f t .  N u n  a b e r  . . ."
E r  schüt tel te d en  K o p f ,  a l s  begre i f e  e r  nicht,  w e s h a l b  ich 

so a u f g e b r a c h t  sei, steckte d e n  Z e t t e l  i n  seine Hosen tasche  u n d  
v e r l i e ß  m i t  e i n e m  b e l e i d i g e n d  w o h l w o l l e n d e n  Se i t enb l i ck  die 
K a b i n e .

I c h  w a r t e t e ,  d a ß  er  m i t  M r .  C o p p e r  u n d  M r .  B l o o m f i e l d  
zurückkehrte,  w a r t e t e  u n d  w a r t e t e .  N i e m a n d  kam.  S o l l t e n  die 
H a l u n k e n  sich e i n e s  a n d e r e n  b e s o n n e »  o d e r  soll ten sie i h r e n  v e r ­
ruc h te n  P l a n  v o r e i l i g  i n s  W e r t  gefetzt  h a b e n ?

D i e  U n r u h e  t r i eb  mich h i n a u s .  A b e r  w a s  w a r  d a s ?  D i e  
T ü r  w a r  v o n  a u ß e n  verschlossen.

I c h  h ä m m e r t e  a u s  L e i b e s k r ä f t e n  d a g e g e n .
E i n e  E w i g k e i t  v e r g i n g ,  b i s  m a n  a u f m e r k s a m  w u r d e  u n d  

mich a u s  m e i n e m  G e f ä n g n i s  bef rei te.
D a s  g a n z e  S ch i f f  w u r d e  abgesucht  — K a j ü t e n ,  Z w i s c h e n ­

deck, M a n n s c h a f t s l o g i s ,  L a d e r a u m  u n d  s o g a r  die  B u n k e r .  S t u n ­
d e n l a n g  d a u e r t e n  d ie  N a c h f o r s c hu ng e n  —  nicht e ine  S p u r  —  
w e d e r  v o n  J o h n  S m i t h  noch v o n  se inen K o m p l i z e n .

W i r  k a m e n  i n  H a v r e  a n ,  d ie  P a s s a g i e r e  v e r l i e ß e n  d a s  
Schif f ,  d ie  L a d u n g  w u r d e  gelöscht —  S m i t h  u n d  K o n ­
so r t e n  w a r e n  u n d  b l i e b e n  v e r s c h w un de n .

A b e r  zwe i  T a g e  nach  u ns e r e r  A n k u n f t  e rh i e l t  ich e i n e n  
B r i e f  a u s  P a r i s .  D a  schrieb m i r  j e m a n d  m i t  vers tel l te r  H a n d :

„ F r e u n d l i c h e n  G r u ß  u n d  n ich t s  f ü r  u n g u t ,  M r .  K a p i t ä n .  
D a n k e  I h n e n  a u f  diesem W e g e ,  d a ß  S i e  mich t a u s e n d  D o l l a r  
h a b e n  g e w i n n e n  lassen.  W a r  b a l d  nach  u n s e r e r  A b f a h r t  in 
N e w - O r l e a n s  m i t  z w e i  B e k a n n t e n  —  N a m e n  zu n e n n e n  v e r ­
b ie te t  die  D i s k r e t i o n  —  eine W e t t e  e i n g e g a n g e n .  B e i d e  h ie l t en  
c s  f ü r  u n m ö g l i c h ,  d a ß  h e u t z u t a g e  e in  b l i n d e r  P a s s a g i e r  u n b e ­
he l l ig t  ü b e r  d en  g r o ß e n  Te ich  k om m en  könnte .  I c h  e r b o t  mich, 
i h n e n  zu  beweisen ,  d a ß  gleich d re i  b l i n d e  P a s s a g i e r e  a u f  e i n ­
m a l  d a s  Kunststück fe r t i g  b r i n g e n  w ü r d e n .  V e r l i e ß  mich d a r a u f ,  
d a ß  ich einst  ein  p a a r  M o n a t e  geschauspie ler t  ha be .  En t sc he iden  
S i e  a l s  Un pa r t e i i s c he r ,  K a p i t ä n :  W i e  gefiel  I h n e n  m e i n e  D e ­
k l a m a t i o n ?  W i e  w a r  die H a l t u n g ?  W i e  d a s  K o s t ü m ?  M ö c h t e n  
S i e  z u f r i e d e n  d a m i t  sein,  w i e  ich m i t  d e m  H o n o r a r  f ü r  d a s  
kleine Gas tsp ie l .  N o c h m a l s  G r ü ß  u n d  n ic h t s  f ü r  u n g u t !

I h r  J o h n  S m i t h . "

ltemember. U ß . M . Witte.
b auch jetzt noch, nach  m e i n e m  ges t r igen  E r f o l g e ,  die  M e n ­

schen b e z w e i f e l n  w e r d e n ,  d a ß  i n n e r e r  T r i e b  mich diesen 
B e r u f  e r w ä h l e n  l i e ß ?

D i e  j u n g e  S c h a u s p i e l e r i n ,  d ie  a m  A b e n d  z u v o r  m i t  stür­
mischem B e i f a l l  d ie  R o l l e  d e r  G r i s e l d i s  gespie l t  h a t t e ,  r ichtete 
forschend i h r e  g r o ß e n ,  d u n k l e n  A u g e n  a u f  d ie  M u t t e r .  V o r  
i h r  a u f  e i n e m  M a r m o r t i s c h c h e n  l a g e n  die T a g e s z e i t u n g e n ,  die 
e i n s t im m i g  d ie  B e g a b u n g ,  d a s  z u m  H e r z e n  g e h e n d e  S p i e l  u n d  
die  N a t ü r l i c h k e i t  d e r  j u n g e n  D e b ü t a n t i n  p r i e sen.

D i e  M u t t e r  seufzte.  „ M i r  w ä r e  e s  v ie l  l i ebe r  gewesen,  
w e n n  d u  i n  d e m  geschützten H a f e n  e i n e r  f r i edl i chen  H äus l i chke i t  
g e b l i e b e n  wäre s t .  D a  d u  e s  a b e r  erns t  u n d  t r e u  m i t  d e r  K u ns t  
me ins t ,  k a n n  u n d  w e r d e  ich d i r  n icht  h inde r l i ch  s e in ;  w e n n  ich 
auch  die  D o r n e n  fürchte,  d ie  d i r  a u f  d e i n e m  L e b e n s p f a d e  e r ­
b l ü h e n  w e r d e n . "

„ A l s  ob  d a s  L e b e n  f ü r  mich d o r n e n l o s  ge w es e n  w ä r e . "  
E i n e  leichte B i t t e r k e i t  k l a ng  a u s  d e n  W o r t e n  d e s  j u n g e n  M ä d ­
chens .  D a n n  v e r l i e ß  H a n n a h  i h r e n  P l a t z  u n d  o r d n e t e  die  
B l u m e n ,  d ie  i m  H o t e l  f ü r  sie a b g e g e b e n  w a r e n .  S c h w e i g e n d  
f o l g t e n  d ie  Blicke de r  M u t t e r  d e n  e t w a s  h as t i gen  B e w e g u n g e n  
i h r e r  T o c h t e r .  S i e  a h n t e ,  d a ß  e s  i n  d em j u n g e n  H e r z e n  ke ines­
w e g s  so r u h i g  a u s s a h ,  a l s  m a n  bei  ober f lächl iche r  B e o b a c h t u n g  
v e r m u t e t e .  S i e  g l a u b t e  nicht,  d a ß  d e r  B e r u f  e i n e r  K ü n s t l e r i n  
a u f  d ie  D a u e r  b e f r i e d i g e n  konnte ,  d a  i h n  a b e r  d ie  T o c h t e r  m i t  
B i t t e n  u n d  K ä m p f e n  er t rotzt ,  h a t t e  sie n icht  l ä n g e r  w i d e r s t a n d e n .

H a n n a h  w a r  d ie  e inz ige  T o c h t e r  e i n e s  a l s  Kunsth i s tor iker  
v i e l g e n a n n t e n  P r o f e s s o r s .  D i e s e r  h a t t e  bei  e i n e m  l ä n g e r e n  A u f ­
e n t h a l t  i n  S p a n i e n  e ine  reiche,  v o r n e h m e  E r b i n  kennen  g e l e r n t ,  
die  i hn ,  se iner  K l u g h e i t  w e g e n ,  a l l e n  a n d e r n  B e w e r b e r n  vo rzo g .

D a s  H a u s  d e s  j u n g e n  P a a r e s  w a r  b a l d  d e r  beliebteste 
V e r s a m m l u n g s o r t  de r  U n i v e r s i t ä t s s t a d t  f ü r  die  A r i s tokra t i e  der  
G e b u r t  u n d  d e s  Ge i s t e s .  I n  d ieser A t m o s p h ä r e  w u c h s  H a n n a h  
h e r a n .  B e i d e  E l t e r n  n a h m e n  d e n  W o h l s t a n d  a l s  e t w a s  S e l b s t ­
ve r s t ä nd l i c he s  h in .  D e r  V a t e r  b e s o n d e r s  h a t t e  keine Z e i t ,  sich 
m i t  m a t e r i e l l e n  S o r g e n  zu beschäf t igen  u n d  ü b e r l i e ß  d ie  V e r ­
w a l t u n g  d e s  V e r m ö g e n s  se inem B a n k i e r ,  d e r  durch  d e n  S t u r z  
a n d e r e r  H a n d l u n g s h ä u s e r  plötzlich a l l e s  v e r l o r .  G e r a d e  a n  d e m  
B e e r d i g u n g s t a g e  d e s  P r o f e s s o r s  M e i n h a r d ,  d e r  e i n e r  L u n g e n ­
e n t z ü n d u n g  e r l a g ,  e r f u h r  seine W i t w e ,  d a ß  sie a r m  g e w o r d e n .  
E i n  a l t e r  O n k e l  b o t  H a n n a h  die M i t t e l  a n ,  d e r e n  sie b e du r f t e ,  
u m  d a s  L e h r e r i n n e n e x a m e n  zu  mache n .  S i e  w i e s  d a s  A n e r ­
b i e t e n  zurück. „ I c h  k a n n  nicht  u n t e r r i c h t e n " ,  e rk lä r t e  sie be­
s t imm t ,  „ich w e i ß  c s  a m  besten.  E s  l i eg t  d u r c h a u s  nicht i n  
m e i n e r  N a t u r ,  mich m i t  f r e m d e n  K i n d e r n  h e r u m z u p l a g e n .  V i e l ­
leicht ist e s  noch zu l e b h a f t  i n  m e i n e r  E r i n n e r u n g ,  w i e  ich m e in e  
a r m e n  E r z i e h e r i n n e n  q u ä l t e !  —  H a b e n  u nse re  V e r h ä l t n i s s e  sich 
so g e ä n d e r t ,  d a ß  ich e i n e n  B e r u f  e r g r e i f e n  m u ß ,  so l a ß t  e s  d e n  
se in,  zu d e m  es  mich i m  W a c h e n  u n d  T r ä u m e n  z i e h t ;  l a ß t  mich 
S c h a u s p i e l e r i n  w e r d e n .  W a s  g ib t  c s  h e r r l i c he res ,  a l s  den

nachdruckt verboten.
P h a n t a s i e g e b i l d e n  u n s e r e r  D i c h t e r  L e b e n  e i n z u f l ö ß e n ;  a l s  d e r  
M u s e  d e r  K u n s t  zu d i e n e n ! "

D e r  O n k e l  w a r  e m p ö r t .  E r  d r o h t e ,  seine H a n d  g a n z  v o n  
i h r  a b zuz i ehe n .  D e r  V o r m u n d ,  e in  a l t e r  F r e u n d  d e s  H a u s e s ,  
w a r  w e n i g e r  e n gh e r z i g .  E r  f a n d  e s  g a n z  v e r n ü n f t i g ,  d a ß  
H a n n a h ,  trotz i h r e r  J u g e n d ,  ü b e r h a u p t  e i n e n  B e r u f  e r g r e i f e n  
w o l l t e ,  u n d  bes t immte  die  M u t t e r ,  i h r e  E i n w i l l i g u n g  zu geben .

D a s  j u n g e  M ä d c h e n  h a t t e  durch  geschmackvolles A r r a n g i e r e n  
d e r  B l u m e n ,  sowie durch  e inze lne  P h o t o g r a p h i e n ,  die sic a u f  
d e n  Schre ib t i sch  gestell t,  d e m  kahlen  H o t e l z i m m e r  e i n e n  t r a u ­
l icheren Anst ri ch  g egeben ,  u n d  setzte sich n u n  d e r  M u t t e r  g e g e n ­
üb e r .

„ W ä r e  doch O n k e l  E r m i n  im T h e a t e r  g e w e s e n " ,  sag te  sie 
geda n ke nv o l l ,  „vielleicht h ä t t e  er  sich m i t  m i r  a u s g e s ö h n t .  D a s  
b le ib t  doch der  W e r m u t s t r o p f e n  f ü r  mich, d a ß  er z ü r n t ;  er  u n d  
—  N a o u l . "

N a o u l  v o n  Hochs te t ten  w a r  e in  J u g e n d g c s p i e l e  de r  K ü n s t ­
l e r i n .  S t i l l s c h w e i g e n d  h a t t e  m a n  sie ste ts f ü r  e i n a n d e r  bes t immt  
g e g l a u b t .  D i e  be ide r se i t i gen  E l t e r n  w a r e n  d a m i t  e i n v e r s t a n d e n  
gewesen .  Auch  N a o u l  u n d  H a n n a h  h a t t e n  eigent l ich  n ie  be­
zwe i fe l t ,  d a ß  ihre  K i n d e r s p i e l e  W a h r h e i t  w e r d e n  w ü r d e n .

N a o u l  w a r  d e r  z w e i t e  S o h n  e i n e s  j ü n g e r e n  B r u d e r s .  E r  
besaß  n ich t s ,  a l s  e i n e n  g e r i n g e n  Zuschuß ,  u n d  so h a t t e  auch  
i h n  d e r  p e k u n i ä r e  V e r l u s t  d e r  F a m i l i e  M e i n h a r d  schwer ge ­
t r o f f e n ;  noch schwerer  a b e r  H a n n a h s  Ent sc h luß ,  z u r  B ü h n e  zu 
ge hen .

„ D u  siehst doch ein,  d a ß  w i r  u n t e r  diesen V e r h ä l t n i s s e n  
nicht  h e i r a t e n  können .  D u  bist L e u t n a n t ,  ich ein  a r m e s  M ä d ­
chen. W a r u m  soll ich n icht  e i n e n  B e r u f  e r g r e i f e n ,  d e r  u n s  
vielleicht schneller z u m  Z i e l e  f ü h r t ! "  h a t t e  sie a l s  e inz ige  E n t ­
g e g n u n g  a u f  all e seine G e g e n v o r s t e l l u n g e n  g e h a b t .

„ D u  denkst, d u  wi r s t  s p a r e n ! "  h a t t e  e r  spött isch bemerk t  
u n d  i h r  d a du r c h  d ie  T r ä n e n  in  d ie  A u g e n  g e t r i e b e n ,  „e ine  
S c h a u s p i e l e r i n  u n d  —  s p a r e n !  W e n n  d u  mich l iebtest ,  d a n n  
w ü r d e s t  d u  a u f  mich w a r t e n ,  b i s  ich H a u p t m a n n  b i n  u n d  d i r  
e in  H e i m  b ie ten  kann . "

H a n n a h  zuckte unwi l lkü r l i c h  z u s a m m e n .  V i e r z e h n  J a h r e  
viell eicht w a r t e n !  V i e r z e h n m a l  sol l ten W i n t e r f r o s t  u n d  S o m m e r ­
g l u t  ü b e r  i h r e m  H a u p t e  d a h i n z i e h e n ,  sie i n  S o r g e  u n d  K u m m e r  
e in  a l t e r n d e s  M ä d c h e n  w e r d e n ,  u m  d a n n  vielleicht e insehen  zu 
l e r n e n ,  d a ß  er  n u r  noch a u s  P f l i c h t g e f ü h l  d i e  I u g e n d g e f ä h r t i n  
h e i m f ü h r t e ,  d ie  e ine  a n d e r e  g e w o r d e n  w a r  i n  d e r  l a n g e n  Z e i t  
d e s  H a r r e n s  u n d  D u l d c n s .

„ W e n n  d u  mich l iebtest,  w ü r de s t  d u  mich nicht  h i n d e r n ,  f ü r  
mich u n d  die M u t t e r  zu so rgen ,  s tat t  A b h ä n g i g k e i t  v o n  d e n  
V e r w a n d t e n  zu e r t r a g e n . "

H a n n a h  w u ß t e  noch g e n a u ,  w i e  düs ter  seine b l a u e n  A u g e n  
sie bei  diesen W o r t e n  a n g e s c h a u t  h a t t e n .

„ W a s  s t re i ten  w i r " ,  sag te  er kurz.  „Di ch  lockt d e r  F l i t t e r -  
schein d e r  B ü h n e .  D u  t r ä u m s t  v o n  R u h m  u n d  G l a n z .  E i n  ein-

l u m u v i c u c i i  « v m i u  i i u c u e u r y u n a g m  u n o  u u e  a u m ^ t c u j i i c i c ,  u u i u i f i u o t i i t  

H an d arb eiten -L ith ograp h ie . Z u  dem äußerst m a n n ig fa ltig en , schönen I n h a l t ,  
dessen haarscharfe Z eich nu n gen  u a. auch S p itze n  <u B e in k le id -, S ch llr ze n -  
Jacket-Ä nsätzen, ju  G a rd in en , Bettdecken e t c ,  Decken, T ep pich e, K inder- 
Häkelkleider, große und kleine M o n o g ra m m e  etc ausw eisen, steht der geringe  
Ä b o n n em en tsp re is  von  n u r 1 K vierteljährlich  in keinem L e r h ä lm is .  
„ F r a u e n -F le iß "  erfreut sich d eshalb  a llgem ein er B e lie b th e it  und verdient 
die weitgehendste B each tu n g . A b o n n em en ts  bei a llen  B u chh an d lu n gen  und  
P o stan fla lten . G r a iis -P r v b e n u m m e r n  liefern  erstere und die H a u p la u s-  
lieferungsstelle  für O esterreich -U n ga rn : R u d o lf Lechner & S o h n ,  W ien  I , 
S e ile r s lä tte  b .

i m im cctjsd iß tio r-  
3iig1iche^uflsitökoonÄdosflTir?ß6
ß a f e e r h a f f e e * 3 u f s l f ?



Rr. 14. .Bote » o h  der Mbs.E 25. Jahrg.
re T T ■ • V i m ' l l l ' l i / ' f  f  5 a  s altbewährte, direkt an 
F F 1 U t  I t  f l  l t f j  - d e r  QaeZZs gefüllte und in

den Handel gebrachte natürliche Mineralwasser Kron- 
d o r f e r  S a u e rb ru n n , bei Karlsbad, wird häufig mit 
ähnlichen Namen habenden, bedeutend minderwertigen, 
künstlich mit Kohlensäure imprägnierten Wässern ver­
wechselt, daher die P. T. Konsumenten gebeten sind, 
die Flaschenetikette und, den Korkbrand genau, zu be-
s i p h i p r t  J s m r ) / I r w f o n '  c /  />/>*/»« r l [ r  r i / o i *  o o  'T  V/ - f / J

aufgeben will , ein solches Gesetz mißbill igen und In dem S i n n e  
für  ungil t ig erklären,  daß sie eine nach diesem Gesetz- ge­
schlossene zweite Ehe in ihrem Bereiche nicht für gil tig anerkennt. 
S o  und nicht anders  ist auch die Verur te i lung  und Ungi l t ig- 
erklärung des betreffenden Abschnittes der S taa ' sgrundgesctz:  
zu verstehen. D a s  aber  nennt der deutsche Polksvercin Klerikalis-  
m u s ,  den er bekämpfen muß ,  obgleich er die Autor i t ä t  der 
Kirche in religiösen Din gen  anerkennt.

<r  - cr> . « öl.

faches,  bescheidenes  L o s  gefül l t  d i r  nicht .  I c h  sehe e in ,  d a ß  d u  
mich nicht  l iebtest .  L eb e  w o h l ! "

S o  w a r e n  sie geschieden. H a n n a h  h a t t e  i h n  n i e m a l s  w i e d e r ­
gesehen. S i e  w a r  m i t  d e r  M u t t e r  i n  die R e s id e n z  ge z og en ,  
u m  e in  J a h r  m i t  a l l e m  E i f e r  zu l e r n e n  u n d  zu s tud ie ren ,  d a n n  
h a t t e  sie e in  E n g a g e m e n t  a n  e i n e m  k le inen H o f t h c a t e r  a n g e ­
n o m m e n .  J e t z t  w a r  de r  erste F i n g  i n  d a s  n eue  L e b e n  g e t a n .

Auch  v o n  d e m  O n k e l  h a t t e  sie n ic h t s  g e h ö r t .
„ D u  w i r s t  dich nach  d e m  sti l len L e b e n  e i n e r  g e o r d n e t e n  

Häu s l i c h ke i t  zurücksehnen,  d a n n  e r i n n e r e  dich,  d a ß  ich diese 
W a n d l u n g  d i r  p ro ph e z e i t e . "  D a s  w a r e n  feine  letzten W o r t e  
gewesen.

E i n  K l o p f e n  a n  d e r  T ü r  e n t r i ß  M u t t e r  u n d  T o c h t e r  i h r e n  
T r ä u m e r e i e n .  E i n  D i e n e r  g a b  e in  Päckchen m i t  H a n n a h s  
Adresse ab .  S i e  ö ffnete e s  i n  begre i f l i cher  N e u g i e r .  E i n  
Schmucke tu i  i n  b l a u e m  S a m m e t ,  d a r i n  e in  g o l d e n e r  A r m r e i f ,  
a u f  d e m  i n  B r i l l a n t e n  d ie  W o r t e  s t a n d e n :  N e m e m b e r .  Z u e r s t  
war" d ie  j u n g e  K ü n s t l e r i n  g a n z  e r s t a u n t .  D a n n  a b e r  h i e l t  sie 
d e r  n icht  m i n d e r  e r s t a u n t e n  M u t t e r  d e n  Schmuck h i n  u n d  r ief  
j a u c hz e nd :  „ M a m a ,  m e i n  W u n s c h  w a r d  er fü l l t .  O n k e l  sendet  
m i r  diesen R e i f  a l s  Ze i chen  de r  V e r s ö h n u n g !  R e m e m b e r !  S e i n e  
letzten W o r t e  b e im  Abschied w a r e n : E r i n n e r e  dich! J e t z t  w i l l  
er  m i r  ze igen ,  d a ß  auch er  sich e r i n n e r t ;  d a ß  er  m e i n e s  W o r t e s  
gedenkt ,  mich zöge  m e i n  T a l e n t ,  n icht  d e r  S c h e i n ,  a u f  d ie  
B ü h n e . "

D i e  M u t t e r  schüttel te zw e i f e ln d  d e n  K o p f .  I h r  w o l l t e  diese 
A u s l e g u n g  nicht  so g a n z  e in leuch ten .  Au ch  m e i n t e  sie, d e r  
O n ke l  h ä t t e  en tschieden seine Vi s i t en ka r t e  b e i g e f ü g t ;  schließlich 
a b e r  w a r e n  be ide  D a m e n  g a n z  u n b e k a n n t  i n  d e r  S t a d t .  E s  
k onnte  n u r  j e m a n d ,  d e r  g a n z  b e s o n d e r e s  I n t e r e s s e  a n  H a n n a h s  
L a u f b a h n  n a h m ,  zu  i h r e m  ersten A u f t r e t e n  hergere is t  sein.  W e r  
sollte sonst  d e r  j u n g e n ,  noch  u n b e k a n n t e n  K ü n s t l e r i n  solch w e r t ­
v o l l e s  Geschenk machen .

D a s  j u n g e  M ä d c h e n  schrieb e i n ig e  herzliche D a n k e s w o r t e  
d e m  O n ke l .  A l s  sie keine A n t w o r t  a u f  i h r e n  B r i e f  bekam,  
g l a u b t e  sie, er  wo l le  u n e r k a n n t  i h r e n  f e r n e r e n  S c h r i t t e n  f o lgen .  

*
W o c h e n  w a r e n  v e r g a n g e n .  H a n n a h s  E r f o l g e  h a t t e n  sich 

ge me h r t .  S i e  s t and  jetzt fest i n  d e r  G u n s t  d e s  P u b l i k u m s .  A l l ­
abendl ich  fiel  a u s  d e r  F r e m d e n l o g e  ein  V e i l c h e n s t r a u ß  zu  i h r e n  
F ü ß e n  n i e de r .  D i e  geschwätzige F a m a  h a t t e  d e r  K ü n s t l e r i n  
b a l d  d e n  N a m e n  d e s  S p e n d e r s ,  d e s ' e l e g a n t e n  b l o n d e n  K a v a ­
l i e r s ,  g e n a n n t ,  d e r  bei  ke inem A u f t r e t e n  H a n n a h s  fehl te .  E s  
w a r  de r  V e t t e r  i h r e s  J u g e n d f r e u n d e s ,  d e r  M a j o r a t s b e s i t z c r  G r a f  
A l f r e d  Hochs te t ten,  dessen G ü t e r  i n  d e r  N ä h e  d e r  k le inen  R e ­
sidenz l a g e n .  G r u n d  g e n u g  f ü r  H a n n a h ,  m i t  I n t e r e s s e  a u f  i h n  
zu  schauen.

O b  er  m i t  R a o u l  i n  n ä h e r e r  V e r b i n d u n g  s t a n d ! O b  er  
diesem ber ichtete,  d a ß  seine J u g e n d g e l i e b t e  n u r  d ie  w a h r e  
P r i e s t e r i n  i h r e r  K u n s t  g eb l i eben ,  d ie  sich v o n  a l l e m  a n d e r n  V e r ­
kehr f e r n  h i e l t !  W e n n  sie n u r  e i n m a l  w i e d e r  A u s f ü h r l i c h e s  v o n  
R a o u l  e r f a h r e n ,  i h n  e i n m a l  n u r  h ä t t e  w i e d e r s e h e n  kön ne n .  S i e  
l iebte  i h n  noch i m m e r .  D e n n o c h  b e r e u t e  sie d e n  S c h r i t t ,  d e r  
sie v o n  i h m  geschieden, ke inen  Augenbl ick .  S i e  h a t t e  e i n e n  B e r u f ,  
—  ein  Z i e l  v o r  A u g e n .  S i e  v e r d a n k t e  e s  d e m  e i g e n e n  F l e i ß ,  
d a ß  sie u n a b h ä n g i g  ge b l i e b e n ,  d a ß  sie keine W o h l t a t e n  f ü r  sich 
oder  d ie  M u t t e r  a n z u n e h m e n  b rauch te .  W e n n  sie erst  so w e i t  
w ä r e ,  R a o u l  s a g e n  zu k ö n n e n :  „ I c h  h a b e  f ü r  u n s  g e n u g  e r ­
w o r b e n .  J e t z t  o p f e r e  ich w i l l i g  m e i n e n  B e r u f .  N i m m  mich 
h i n  u n d  g l a u b e  a n  m e i n e  Liebe . "

W i e  sie diesen  Z e i t p u n k t  e r sehnte .  E n d l i c h  m u ß t e  er  j a  
k omm e n ,  u n d  b a n n  w a r  a l l e s ,  a l l e s  g u t .

I n  diesen Z u k u n f t s t r ä u m e n  l eb te  d a s  j u n g e  M ä d c h e n ,  
w ä h r e n d  sie r a s t l o s  i h r  Z i e l  v e r f o l g t e  u n d  u n a b l ä s s i g  a r b e i t e t e ,  
u m  d a s  Höchste i n  i h r e r  K u n s t  zu er rei chen .

D e r  G e b u r t s t a g  d e s  L a n d e s f ü r s t c n  b rachte  e ine  A b w e c h s ­
l u n g  i n  d a s  e i n same ,  zu rückgezogene L e b e n ,  d a s  M u t t e r  u n d  
T o c h t e r  sonst  f ü h r t e n .  E i n e r  kle inen V o r s t e l l u n g ,  i n  d e r  die  
K ü n s t l e r i n  m i t w i r k t e ,  fo l g t e  e in  B a l l ,  v o n  dein sie sich nicht  g u t  
a ussch l i eßen  konnte .  E s  w a r  z u m  ers ten M a l e  nach de r  Ä n d e ­
r u n g  i n  i h r e n  L e b e n s v e r h ä l t n i s s e n ,  d a ß  F r a u  P r o f e s s o r  M e i n ­
h a r d  u n d  ih re  T o c h t e r  e ine  g r o ß e  Gesel lschaf t  besuchten.

G e t a n z t  w u r d e  i n  e i n e m  l ä n g l i c h e n  S a a l ,  de r  m i t  K r o n ­
l euchte rn  i n  w u n d e r v o l l e r ,  v e nez i an i sc he r  G l a s a r b e i t  u n d  S p i e ­
g e ln  reich deko r i e r t  w a r .  H a n n a h  f ü h l t e ,  d a ß  —  trotz a l l em  —  
doch noch he iß  i n  i h r  d ie  J u g e n d l u s t  lebe,  sie f ü h l t e  sich w o h l  in 
der  S p h ä r e ,  i n  d e r  sie einst  ge leb t ,  u n d  p l a u d e r t e  u n d  t a n z t e ,  
w i e  al le a n d e r n .

A l s  e s  zu Ti sch g i n g ,  n ä h e r t e  sich i h r  G r a f  Hochs te t ten,  d e r

g le ichfa l l s  zu  d e n  G ä s t e n  zäh l t e ,  sich a b e r ,  w i e  absichtlich,  b i s  
jetzt f e r n  v o n  i h r  g e h a l t e n  h a t t e .  S i c  t r a t e n  z u s a m m e n  a n  die 
reich m i t  B l u m e n  dekor ie r t e  T a f e l .  A u f  d e m  P l a t z e  j eder  D a m e  
l a g  e in  R o s e n s t r a u ß ,  a u f  d e m  H a n n a h s  a b e r  ein  w u n d e r v o l l e s  
f ä c h e r a r t i g e s  A r r a n g e m e n t  a u s  w e i ß e m  F l i e d e r ,  i n  d e r  M i t t e  
d a s  a u s  Vei l chen  geb i lde te  W o r t :  R e m e m b e r .  A l l e s  B l u t  
s t römte  bei  d iesem Anbl ick  h e i ß  i n  die  W a n g e n  d e r  K ü n s t l e r i n .  
E s  s t and  plötzlich m i t  u n a b ä n d e r l i c h e r  G e w i ß h e i t  bei  i h r  fest, 
d a ß  d a s  A r m b a n d ,  d a s  sie fast  t äg l i ch  g e t r a g e n ,  nicht v o n  i h r e m  
O n k e l  sei. E r  konn te  v o n  diesem F e s t n icht s  a h n e n .  W e r  h a t t e  
d a s  B l u m e n a r r a n g e m e n t  bestellt , d a s  d ie  Au fme rk sa mk e i t  der  
G ä s t e  plötzlich a u f  die j u n g e  K ü n s t l e r i n  lenkte!

D e r  R e i f e n  b r a n n t e  w i e  F e u e r  a u f  i h r e m  A r m .  S i e  
ma ch te  e ine  B e w e g u n g ,  i h n  abzus t re i fen .  D a n n  a b e r  ü b e r l e g t e  
sie, d a ß  d i e s  noch m e h r  A u f s e h e n  e r r e g e n  w ü r d e .  S i e  schützte 
plötzli ches U n w o h l s e i n  v o r  u n d  ve r l i e ß  m i t  i h r e r  M u t t e r  d a s  
Fes t ,  u m  e ine  schlaflose N a c h t  zu  v e r b r i n g e n .

A m  a n d e r n  M o r g e n  w a r d  i h r  G r a f  Hochs te t ten  gemelde t .  
S i e  w i e s  i h n  ab ,  d a  sie n i e m a l s  V i s i t en  v o n  H e r r e n  empf ing .  
E r  fo lg t e  a b e r  d e r  a n m e l d e n d e n  D i e n e r i n  fast  a u f  d e m  F u ß e .  
G r o ß  u n d  s t a r r  blickten die z ü r n e n d e n  M ä d c h e n a u g e n  i h n  a n .  
„ W e r  g ib t  I h n e n  d a s  Recht ,  g e g e n  m e i n e n  W u n s c h  h i e r  e i n ­
z u d r i n g e n ? "  f r a g t e  sie h o h e i t s v o l l .  E r  h ie l t  i h r e n  Blick a u s .  
„ S i e  selbst, F r ä u l e i n  M e i n h a r d , "  e n t g e g n e t e  er kalt ,  „ich konnte  
w o h l  k a um  a n n e h m e n ,  d a ß  m e i n  Besuch  u n e r w ü n s c h t  käme,  d a  
S i e  m e i n  A r m b a n d  nicht  n u r  a n g e n o m m e n ,  s o n d e r n  auch g e ­
t r a g e n  h a b e n . "  3

„ I h r  A r m b a n d !" W i e  e in  j ä h e r  Bl i t z  f u h r  d ie  E r k e n n t n i s ,  
d a ß  R a o u l  d i e s  e r f a h r e n  u n d  falsch vers tehen  w ü r d e ,  durch  d ie .  
S e e l e  d e r  K ü n s t l e r i n .  „ S i e ,  S i e  w a g t e n  . . . T r ä n e n  erstickten / 
i h r e  S t i m m e .  „ I c h  g l a u b t e ,  e s  sei v o n  m e i n e m  O n ke l , "  f ü g t e  
sie endlich h inzu .

E r  lächel te,  e in  f r i v o l e s ,  h ä ß l i c h e s  L äche ln .  „ V o n  I h r e m  
O n ke l ,  d e r  I h n e n  n i e  vergessen  w i r d ,  d a ß  S i e  d iesen S c h r i t t  , 
o h n e  se inen  W i l l e n  g e t a n !  D e n n  w e r  al le T a g e  a u f  der  
B ü h n e  K o m ö d i e  spiel t ,  d e r  w e i ß  auch  i m  g e w ö h n l i c h e n  L e b e n  
nicht  m e h r  so recht,  w a s  W a h r h e i t  ist. D e n k e n  S i e  i m  Er ns t ,  
d a ß  ich d ieses  M ä r c h e n  g l a u b e !  I c h  h a b e  R a o u l  bewiesen ,  d a ß  
e ine  S c h a u s p i e l e r i n  ke iner  echten L i e b e  f ä h i g  ist, sonst  h ä t t e n  
S i e  i h n  u n d  die  T r e u e  f ü r  i h n  n icht  so schnell vergessen ."

M i t  s t a r r e m  A u s d r u c k  h a t t e  H a n n a h  d e r  R e d e  d e s  G r a f e n  , 
z u g e h ö r t ,  a b e r  n u r  d a s  e ine  W o r t  „ R a o u l "  w a r  i n  i h r e m  G e ­
d ä c h t n i s  h a f t e n  g e b l i e b e n  u n d  d a s  w i e d e r h o l t e  sie f r a g e n d : 
„ R a o u l ! "

G r a f  Hochs te t ten  nickte. „ J a ,  R a o u l .  E r  w o l l t e  m i r  nicht  
g l a u b e n ,  d a ß  I h r  E n t s c h l u ß  z u r  B ü h n e  zu  g e h e n ,  e i n e m  B r u c h e  
gleich käme.  D a  sag te  ich i hm,  a l s  O b e r h a u p t  d e r  F a m i l i e  
w ü r d e  ich ü b e r  S i e  w a c h e n  u n d  S i e  p r ü f e n ,  ob  S i e  se iner  u n d  
de r  F a m i l i e ,  d e r  er  a n g e h ö r t ,  w ü r d i g  b l i eben .  I c h  s a n d t e  I h n e n  
d a s  A r m b a n d .  S i e  n a h m e n  es  a n .  I c h  w a r f  I h n e n  die  V e i l ­
chen z u ;  S i e  w i ese n  sie n icht  zurück. R u n  sprechen S i e  v o n  
I h r e m  exklusiven Z u rü ckz iehe n !  S i e  h a b e n  die  P r ü f u n g  nicht  
b e s t an d e n . "

„ U n d  R a o u l  ges ta t t e t e  I h n e n  d a s ? "  K l a n g l o s  u n d  schrill 
erschien d ie  sonst  so glockenre ine  S t i m m e  d e r  K ü n s t l e r i n ,  u n d  sie 
r ichte te sich m i t  e i n e r  solchen H o h e i t  au f ,  d a ß  d e r  b la s ie r t e  W e l t ­
m a n n  u nwi l lkü r l i c h  e i n e n  S c h r i t t  zurückwich. „ D a n n  h a t  er  
mich n ie  w a h r h a f t  ge l iebt .  Ech te  L i e b e  g l a u b t  u n d  v e r t r a u t .  
U n d  er ,  d e m  ich b l i n d l i n g s  t r a u t e ,  e r  l i eß  d i e s  geschehen."

S i e  d e u t e t e  m i t  d e r  H a n d  a u f  d ie  T ü r  u n d  w a n d t e  sich zu ­
gleich d e m  Schre ib t i sch  zu,  d e m  sie d a s  E t u i  m i t  d e m  A r m b a n d  
e n t n a h m .

„ G e h e n  S i e ,  G r a f  Hochs te t ten.  I h r e  A n w e s e n h e i t  w i r d  zu r  
B e l e i d i g u n g .  N e h m e n  S i e  diesen u n s e l i g e n  R e i f  a n  sich, u n d  
w a g e n  S i e  e s  n i e m a l s  w i e d e r ,  mich zu  be läs t igen ."

G r a f  Hochs te t ten  f ü h l t e  sich z u m  e r s t e n ma l  i n  s e inem L e b e n  
g e d e m ü t i g t ,  g e d e m ü t i g t  v o n  e i n e r  S c h a u s p i e l e r i n ,  e i n e r  Kas te 
M e n s c h e n ,  d ie  e r  n i e m a l s  f ü r  g le ichberech t ig t  m i t  sich g e h a l t e n .  
E r  konnte  sich nicht v e r h e h l e n ,  d a ß  i h r  B e n e h m e n  i h m  hoh e  
A c h t u n g  a b g e n ö t i g t ,  u n d  e r  b e r e u t e  i m  t i e f e n  G r u n d e  seines  
H e r z e n s ,  so w e i t  g e g a n g e n  zu sein.  E r  h ä t t e  v ie l  d a r u m  g e ­
g e ben ,  d ie  S a c h e  ungeschehen  zu  ma che n .  S e i n e  Ans i ch t :  N o b l e s s e  
o b l i g e !  w a r  be i  i h m  selbst a r g  i n  M i ß k r e d i t  g e ko m m e n .

E r  g i n g ,  o h n e  d a s  A r m b a n d  zu beachten ,  m i t  e i n e r  t i e f en  
V e r b e u g u n g .

B e i  d e m  nächsten A u f t r e t e n  d e r  K ü n s t l e r i n  erschien n e b e n  
i h m  i n  d e r  F r e m d e n l o g e  sein V e t t e r  R a o u l .  B e i d e  H e r r e n  be­
m ü h t e n  sich, d ie  A u f m e r k s a m k e i t  H a n n a h s  zu  e r r e g e n ,  d ie  die

sich schon abfinden müsstn,  daß wi r  behufs Reden  und Publizist ik 
nicht um I h r e  Genehmigung ansuchen werden.

Auch an  H e r r n  B a r o n  Plenker habe ich mi r  nicht „mein 
M ü l c h m  gekühlt",  wozu ich ja gar  keinen G r u n d  Hätte. D a ß  
ich an seiner Tätigkeit  in der Versammlung,  an seinen Artikeln 
iin „ B o t e n  von der A b b s "  Kritik geübt, ist ja Tat sache ;  aber 
diese Krit ik ist weit  mehr sachlich, weit weniger subjektiv al s 
der persönliche V o r w u r f  des „ P r eß m y rm i do ne n  und „Publizist ischen 

' s  des genannten Her rn .  Allerdings wurde,  
en Berichte in der „ S t .  P ö l t n e r  Z n t u n g ' 
f wohl sagen, bewußt,  da doch die F üh r e r  
weist Geschichte und Latein studiert haben 

S i n n  in den Ausdruck Hineininterpret ier t : 
nt". Wie hier der H e r r  Bürgermeist er  
daß ich ihn a l s  einen „Moritnrus", einen 

i gehöhnt,  wird einem jeden unbegreiflich 
r die geringsten Reste gymnasul le r  B i ldung  
m  Haa ren  habe ich immer R e s p . kt. weit  

wie das „Alldeutsche T a g b l a t t "  in einer 
i Gemeinheit  dem großen nun  in G o t t  
nserer P a r t e i  „Komödie am S terbebet t e"  

weil er angesichts des sicheren Todes ,  im 
, reinen Gewissens einige harmlose Spässe 
ekt gegenüber dem Greise schließt eine Kritik 
ätigkeit nicht aus .
hlerwerk betrifft, so erwidere ich folgendes, 
el des H e r r n  von Plenker in der „Reuen  
. F e b r u a r  1 9 1 0 ) ,  wo er sagt, daß das 
lnzielle B a s i s  für die Eingemeindung bieten 
meine Herren,  wohl derselben Ansicht sind 

18 Böhlerwerk  ohne Sub ve n t i on  akzeptiert 
us  politischen G r ü nd e n  naheliegender S ch lu ß  
sinnungsverwandtschaft  der Liberalen und 
letztere daselbst in großer  Z a h l  vorhanden 
r diese B a s i s  wäre,  zeigt der Umstand, daß 
ne S t e u e r n  desselben um rund  5 0 0 0  K 
:r garant i er t  st rner  für  den dauernden Be-  
Industrie? W ürden  die Bewohner  genannten 
tmeindung nicht auch sehr begreifliche Wünsche 
eigener Schule u. s. w h a b e n ? 
l I h r e r  E rwiderung  wir f t  mi r  vor,  
tliche Ze l l "  dem „liberalen Böh le rwerk"  
>aß ich damit  die Bewohner  des letzteren 
>eter oder Angehörige einer anderen nicht 

bezeichnet, liegt ebenso klar auf der H an d ,  
aß man  unter  „christlich" „chr 'st l ichsozial" 
i m an  eS eben verstehen will , w a s  bei I h n e n

 . . .  — —  -  ---■* —7  i —  ~ 7  * r

die in die kirchlichen Verhältnisse tief Eingriffen und zum Teile 
der kirchlichen Auffassung widersprechen. W e r  nun  die Autor i tät  
der Kirche und der Hierarchie in religiösen D i n g e n  anerkennt,  
muß folgerichtig der Kirche auch das  Recht einräumen, Gesetze, 
die mit  der kirchlichen Lehre Im Widerspruche stehen, a l s  solche 
zu verurteilen und für  ungil t ig zu erklären.  Wenn  z. B .  der 
S t a a t  sagt, von jetzt an  kann eine katholische Ehe getrennt 
werden, die getrennten G a t t en  können sich wieder gil lig ver­
heiraten,  so wird und muß  die Kirche, wenn sie sich nicht selbst

vielleicht oft mehr berechtigt wäre,  weil für seinen B e r u f  eine 
Obr igkei t  fehl t?

D a ß  aber die Poli t ik nicht al leinige D o m ä n e  diverser 
Acrzle und Advokaten ist, sondern daß auch a u s  dem Volke 
entsprossene und mit  demselben fühlende christliche Int e l l igenz 
des Laien- und Priesterstandes nach gewissenhafter Erfül lung  
ihrer Berufepflichten Poli t ik treiben darf, das werden S i e ,  
werte He r ren  vom deutschen Volksvereine,  wenn S i e  wirklich 
„freiheit l ich" fein wollen, schon zugestehen, damit  werden S i e

Begriffe „ l i be ra l "  und „sozialdemokratisch" 
:en. Auch der V o r w u r f  ist ungerecht. Aller-  
r  beides verwechseln, der meinen Artikel  in 
Zei tung" über die S t ichwahlen  von 1 9 0 7  
9 )  gelesen, wo ich mit  amtlichem Ziffern» 
ot i s  geliefert, wie Nat ionale  und Liberale 
i e r n a t i o n a l e  u n d  s l a v e n f r e u n d -  
iten (Wutschcl und Forstner  waren für die 
- f. f )  gegen d e u t s c h e  Christl 'chsoziale 
nkandidaten der Genannten ,  M e n d e r  und 
'gen diese Anstalten auf),  w o r a u s  ein ein« 

da ja diese und ähnliche Fälle dutzendfach 
Wesensähnlichkeit,  wi r  wollen nicht sagen 

:r Fraktionen schließen kann, 
aupt  der ganze L ä r m ?  Wozu  zwecklos so 
ie Bevölkerung schleudern?"  B r a v o ,  meine 
n W or t e n  haben © fe u ns  a u s  der See l e  
an twor ten  S i e  folgende F r a g e :  „ W e r  hat  

von Artikeln,  die nie objektiv waren,  die 
ruhigt ,  wer hat  in leidenschaftlichsten Wor t en  
die Vers ammlung  gerufen,  wer  hat  dort  
beigetragen, daß die Aufregung eine solche 

i u r  I h r e  P a r t e i " .
folgender Erklärung  ermächt igt :  „Weder  

die christlichsoziale Professorenpartei  noch die 
n tpartei  überhaupt  haben die Vereinigung#« 

sondern S e  Exzellenz der S t a t t h a l t e r  von 
lt die christlichsoziale Par te i l e i tung  a l s  solche, 
itische Vereinigung de# niederösterreichischen 
u. zw. erst dann  mit  der F rage  in ihrem 

s diese im Landtage zur Vor lage  kam. 
rscheinlich auch die M i n o r i t ä t e n  getan,  wie 
parlamentarischen Körperschaft zu geschehen 
i  zuerst  in den einzelnen Klubs  beraten 
ins  P l e n u m  kommen. I n  der Klubsitzung 
oetl und dem Umstande, ,daß ma n  zuviele 
Kauf  nehmen müß 'e ' ,  keine S i l b e  e rwähn t . "  

lese Fabeln  erledigt  und die diesbezüglichen 
rutschen Volksvereines auS der Luft  gegriffen. 
S i e ,  meine Herren ,  kämpfen, zeigt der 
das Wörtchen „fas t"  in folgendem Satze 

i s  in meinem zweiten Berichte steht : „ H e r r  
nungen des Bürgermeis ters  von Waidhofen 

al s u nw a h r  u. f. w . "  M i t  dem „fas t" 
^geordneten letzter Artikel zeigt, so ziemlich 

nicht sein;  man  läß t  e« ganz einfach aus ,  
stempelt mich so zum Lügner und ist dann noch so —  frei  zu 
fragen, auf welcher S e i t e  die unehrliche Kampfesweise liegt .
I h r e  erste Frage ,  ob ich mi t  dem letzten Artikel  des H e r r n  
D r .  von Plenker zufrieden bin,  beantworte ich mit  der Gegen­
frage : „ W a s  sagen S i e  zu den letzten Berechnungen, E r ­
klärungen und Beweisen des H e r r n  J a x ? "  I h r e  zweite Frage  
wurde gleichfalls bereits  beantwortet

I c h  habe meine Behaup tungen  bewiesen, gestand gerne 
u. zw. a u s  reiner Wahrhe i t sl iebe und nicht durch S i e  gezwungen,

-w»̂ . J »HV V | V»*»»
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um ihrt tfstirlishnrt

Vieh, das  in unserer Gegend einheimisch ist, ein ausgezeichnete« 
Z u g '  und in erster Wnie Ochsenmater ial  liefert, steht e« an 
Milchergiebigkeit  allen GebirgSrasscn nach. E in  wirklich ideales 
Vieh,  das allen Anforderungen entspricht, bekommen wir  durch 
die Kreuzung zwischen M u r b o d n e r  und Allgäuer Rasse. E s  
ist eine bekannte Tatsache,  daß das Flachland für  seine Ab­
melkwirtschaften Kalbinnen und Kühe a u s  T i r o l  und V o r a r l ­
berg um teures Geld  bezieht; damit  ist unseren Viehzüchtern 
der Weg gewiesen, den sic zu gehen haben, 
rentabel zu machen, näml  ch ziel- und plan 
Mi lc h ras sen ; um bas zu erreichen, ist die C 
zuchtgenossenschaflen eine unbedingte Fordert  
T i e r a r z t  S  a t t l e g g e r  besprach die Licht- 
de« neuen Tierseuchengesetzes und faßte die 
in einer Entschließung zusammen;  dieselb 
angenommen und ist den Her ren  Abg S  i 
zu übergeben, um eine Aenderung und M  
zu erzielen. I n  wirksamer Weise verteidi 
die Landwirte gegen den ungerechten Vor ra t  
teuerer der Lebensrnittel  seien und besprach noch 
der Landwirtschaft , so die fachliche Lusbi ld  
Landwirte,  die Förderung  de« Genossenschaf 
Abg. I  a x sprach im Anschlüsse an den 
Di rek tor  Höfcr  über die Verbesserung der 
durch eine rationelle Anwendung der kün 
wodurch der Fut t e re r t rag  bedeutend gestrige 
diesem Zwecke wurde auch eine Anlei tung i 
des Kunstdüngers ausgearbeitet  und den Lai 
gegeben. I n  unserer Gegend wurde biShe 
mehl oder S u p e r p h o s p h a t  angewendet :  diese 
so gut sie auch in ihrer Ar t  sein mögen, tni 
säure und bedeuten eine höchst einseitige L  
verlangt  nämlich neben Phoephorsüure  ganz 
und Kali .  D i e  vom tanbro. Bczirksverein hinc 
enthält  genaue Ausklärung, welche Düngern  
Verschiedenartigkeit des Bodens  angewendel 
in welchem GewichlSmaße. E s  sind das n 
erst ausgeprobt  werden müssen, sondern st 
facher praktischer Versuche. H e r r  J a x  konnt 
M i t t e i l u n g  machen, daß die Er r ichtung  ei 
I b b S t a l e  der Verwirklichung sehr nahe ist 
Mus te rdüngungen  im Bezirke veranstaltet  we 
S t .  Leonhard,  Abbsitz und Schwarzenberg  
wird  seiner Zei t  berichtet werden. Z u m  Set  
Mi tg l i ede r  Ferkel, milch- und landw. Ger ,  
tei l t,  woraus  der Vorsitzende mit  Dankeswo,  
und den Besuch die Ver sammlung  schloß.

** T » d e -fa ll .  3n Ulrne r fe ld  
den 3V M ä r z  der  d o r t i ge  P r i v a t i e r  H 
i m  7 3 .  L e b e n s j a h r e  verschieden.  D e r  
f r ü h e r  H a u s b es i t z e r  u n d  M o d e w a r e n h ä t  
a n  der  Y b b s  u n d  s o w o h l  durch  seir 
auch  durch  seine Z o v i a l i t ä t  i n  der  S t a  
a l l se i t s  b e k a n n t  u n d  be l iebt .  3 n  3a M re 
s o n d e r s  i m  M ä n n e r g e s a n g s v e r e i n e  w a  
sehr  geschätztes M i t g l i e d  u n d  bekleidete 
d a s  ( E h r e n a m t  e ines  S a n g r a t e s  i m  E  
O r d n u n g  d e s  V e r e i n e s  n i m m t  auch  h> 
g ä n g n i s i e  tei l u n d  legt einen K r a n z  a  
s t o rbenen  n ieder .

* D a s  W etter der Dsterfeie  
sichtigung de« zeitlichen Anfalle« der Oste:  
mit  dem Wet te r ,  das an den beiden H au ;  
hat ,  zufrieden sein, denn eS w a r  unstreit ig 
nach dem Wet l e r  der Vor tage  hätte best 
nichf so schön, a l s  es die Welterkundigen ur  
prophezeit hatten.  O b w o h l  es an beiden 
gab, so machte sich doch besonder« im S>
Kühle bemerkbar, die den Aufenthal t  im 
angenehm machte. Selbst redend gab es w 
großen Fremdenzuzug n a *  der S t a d t  Abg 
bevölkerung, die massenhaft zu den krchl,

T o u r

erkannt w ird  u u d 'tat'ä ch lich  eine H ausapotheke ersetzt. T au sen d e  von  D a n k ­
schreiben b ezeu gen 'd en  W eU erfo lg  dieser H eilm itte l von  der S c h u tze n g e l-  
Apotheke des A . T h i e r r p  in P reg ra d a  bei R ohitsch .

"  D e r  rascste B Z i t t e r u n g S w e c i i s e l  ist vielfach die Ursache 
von  E rkältungen , an w elchen K inder und Erw achsene häufig  leiden . Um  
schon vorhandene E rkältungen  sicher zu bekämpfen, ist e s  ratsam , ,,L»er- 
b ab n y S  K a l k - E i s e n - T i r u p "  anzuw enden . D e r  W ert des B ru stsiru p s  
ist seit Jahrzeh n ten  von  hervorragenden Aerzten und P rofessoren  anerkannt 
und lieg t in  der außerordentlich günstigen Zusam m ensetzung des P r ä p a ra tes ,  
w elches nicht n u r schleim lösend, hustenstillend und ap petitanregend , sondern
■ ■ ! * » ! » «  i o i t t »M  a m  '» n X  S l i i 4 i » r t  i R l i s t Ä h X i '* 1-  o l ' a n

P a r i s ,  d a s  D o r a d o  d e r  M o d e k ö n i a i n n e n ,  sendet wieder 
eine große A n zah l reizvoller M od en en h eiten  in die W e lt , so daß e s  unserer 
D a m e n w e lt  m ehr a ls  schwer gem acht 'w ird , hier die richtige A u sw a h l zu 
treffen, ohne dabei m it dem  G eld b eu te l in Konflikt zu geraten. E in en  v o r­
züglichen U eb cib litf über alle N o v itä ten  bringt die neueste N u m m e r  des 
tonangebenden W eitm o d en b la ttes  „ G r o ß e  M o d e n w elt"  m it bunter Fächer- 
v ign ette , B e r la a  J o h n  H enry S c h w e r in , B e r l in  W 5 7 ,  ohne _das deute 
keine D a m e  von  W e lt  und Geschmack m ehr existieren kann. D e n n  w as  
R eichhaltigkeit, V o rn eh m h eit und B illigk e it anbetrifft, ist dies m  U nternehm en  
sicher kein anderes an die S e i t e  zu stellen. W er  sich über alle N euheiten  
aut dem  G eb iete  der M o d e  orientieren  w i ll ,  der lese die neueste N u m m er
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erschienen war ,  gab c« auch vstle 
wohnurigSsuLer,  welche sich über bie Fci> 
aufhielten.  Dieselben interessierten sich bt 
erstehungSprozession,  w-lchc am KarsamStog 
stattgefunden hat. M i t t e  ber Woche hat sic 
bedeutend verschlechtert. ES ist förmlich-r 
Mi t twoch  und D o n n e r s t a g  herrschte starkes 
die ganze Gegend In eine W'Nlerlandfchaf 
Am D i e n s t a g  nachmittag« zog von West 
Blitz und D o n n e r  begleitete« Gewi t t e r  hei 
In die Telephonleitung, ohne jedoch größeren 

Neuer R o m a n .  I n  der nach 
B la t t e«  beginnen wir  mit  einem neuen 
W e l t e n "  von M .  Kewpner  Hochsladt D e r  
ungemein spannender Weise den Herzcnsron 
l inder,  deren Lebenswege sich in ganz ve 
bewege». Auf der einen S e i t e  angeerbte ar  
eine« verkrachten Ede lmannes ,  der, um si 
R u i n e  zu retten,  vor seinem Todfeinde,  dem i 
zu Kreuze kriechen mu ß,  worauf  durch Ver 
seitigen Kinder der Friede zwischen den be 
hergestellt wird.  W i r  sind überzeugt, daß w 
dem Geschmacke unserer P. t. Leser und Leserinnen uou|iunuig 
Rechnung getragen haben werden.

** D ie  DolkSbibliolhek ist am 3.  Apr i l  wieder 
geöffnet.

* *  , , I c k i  d i e n ' "  ist die In sch rift der besonnten Nonnenschutzm arke, 
die für Apotheker A . T h i e r r y S  B a lsa m  zur W ah ru n g  gegen w ertlose  
N a ch a h m u n g en  gesetzlich geschützt ist. „ Ic h  dien' dem  W o h le  der leidenden  
M en schheit" , darf der E rfind er m it Recht sich rü hm en , denn e in  F a m ilie n -  
schätz ist hei Erkrankungen Apotheker A . T h i e r r y S  B a lia m  und Z e n ti-  
jo lie n sa lb e , deren heilkräftige W irkung von  a llen  ärztlichen A u to r itäten  an -

„ G r i s e l d i s "  spiel te.  A l s  kurz v o r  d e m  S c h l u ß  d e s  
e in  V e i l c h e n s t r a u ß  a u f  d ie  B ü h n e  f l o g ,  u n d  die j u n g e  K ü n s t ­
l e r i n ,  u nw i l lkü r l i c h  nach  o b e n  schauend,  d e n  u m  V e r z e i h u n g  
f l e h e n d e n  Blick d e s  J u g e n d g e s p i e l e n  bemerk te ,  schien es,  a l s  
d r o h e  d ie  F a s s u n g  sie zu  ver lassen ,  —  a b e r  n u r  e i n e n  A u g e n ­
blick,  d a n n  st ieß d e r  S a u m  i h r e s  G e w a n d e s  d ie  V e i l chen  w i e  
z u f ä l l ig  beiseite,  w ä h r e n d  sich H a n n a h  i h r e m  P a r t n e r  z u w a n d t e  
u n d  sich zu i h r e r  vo l l en  H ö h e  a u f r i c h t e n d  m i t  k la r e r  S t i m m e  
d ie  W o r t e  i h r e r  N o l l e  sp rach :

U n d  wi l l  m i t  n e u e n  B a n d e n  D ich  u m f a n g e n .
B e g lück te r  L i ebe  siegende G e w a l t ,
T a n n  l a ß  dich n icht  v o n  f ins trer  M a c h t  b e w e g e n ,
Auch  i h r  d e r  P r ü f u n g  S c h l i n g e n  h in z u le g e n ,
T e n n  —  n u r  u m  L i ebe  g i b t  sich L i e be  h in . "

K e i n  z w e i t e r  Blick d r a n g  in  d ie  L o g e  zu d e n  b e i d e n  a n ­
w e s e n d e n  H e r r e n .  A b e r  d a s  P u b l i k u m  a p p l a u d i e r t e  stürmisch 
d e m  l e b e n s w a h r e n  S p i e l  d e r  K ü n s t l e r i n  u n d  a h n t e  n i c h t ,  d a ß  
in  i h r e m  H e r z e n  v o r  kurzem e in  J u g e n d t r a u m  v o n  Glück u n d  
W o n n e  ges torben  w a r ,  v o n  d e m  i h r  n ic h t s  zu rückbl ieb  a l s  —  die 
E r i n n e r u n g .

©  ©  Zu unseren Bildern.
Doppelquartett. Nach dem Gemälde von A. Weczerzick. B is  da­

in sprach man im Volksmunde von Katzenmusik. D ie allgemeine 
erühmtheit auf musikalischem Gebiete haben die Katzen wohl ihren 

nächtlichen Konzerten zu verdanken. Aber auch andere Tiere, wie 
die Gänse, zeichnen sich durch eine sehr annehmbare, wenn auch anders 
und ticfergeartete S tim m e aus. E s  ist deshalb eine hübsche Tier- 
maleridec einm al ein Doppelquartett zusammenzustellen, welches aus  
lauter schreienden Gänsen besteht. Dieselben sind übrigens sehr 
naturgetreu gezeichnet. Mancher Musikdirektor wäre froh, einen so 
eifrigen aufmerksamen Sängerchor dirigieren zu können. W ir aber 
a ls  Beschauer sind dem M aler dankbar, daß er uns den erhebenden 
Schnattergesang nur bildlich wiedergibt, ohne daß w ir ihn in natura 
zu genießen brauchen.

Ich esse kein Fleisch: Und S ie?  W ie bekannt streiken die Am eri­
kaner gegen den Fleischtrust, die sogenannten Schlachthäuser. Der 
Viehhandel und dessen Schlachthäuser befinden sich in Amerika zu­
meist in den Händen der Dollarkönige und diese haben in den letzten 
Jahren die Preise der Fleisch und Wurst in die Höhe getrieben, in ­
dem sie weniger auf den Markt brachten. Gegen diese ungerechte 
Verteurung des Hnuptnahrungsm ittels protestieren nun die Am eri­
kaner, indem sie einfach gar kein Fleisch essen. B ereits nach M illionen  
zählt die Anhängcrschar dieser Vegetarianer und die Propaganda ist 
auch auf den Straßen äußerst rege. M an sieht des öfteren junge 
Mädchen mit Schildern auf der Brust, die obige W orte tragen.

Die erste Schulzahnärztin in Deutschland, Frl. Christa Heineke. 
I n  Colmar in Elsaß wurde vor kurzem eine Schulzahnklinik gegründet 
und auch ein weiblicher Zahnarzt angestellt. B ei der Bedeutung, die 
jetzt allerseits der Zahnpflege entgegengebracht wird und die auch 
endlich nicht erst wartet, bis die Zähne auszufallen beginnen, sondern 
schon bei den Schulkindern einsetzt, ist die Einrichtung von Schulzahn­
kliniken ganz besonders zu begrüßen. I n  Berlin  würd vor Jah res­
frist eine derartige Klinik errichtet und sie fand so viel Arbeit vor, 
daß die weitere Errichtung von Echulzahlkliniken sofort in A u s­
sicht genommen werden mußte. D ie Schulzahnklinik in Colm ar ist nun 
eine Musteranstalt und selbstverständlich mit den allerneuesten E r­
rungenschaften eingerichtet. Frl. Heinecke stammt aus P lön , besuchte 
vcrlchiedene höhere Schulen, dann die Universität in Kiel und Heidel­
berg und nach mehrjähriger P rivatp raris ist sie jetzt in städtischen 
Diensten. Zirka 6500 Kinder sind allein in Colm ar zur Behandlung  
berechtigt. D a s  ist tatsächlich ein reiches Arbeitsfeld.

Der Pisigsarfikberg. I n  die grönländische Gletscherwelt hinein 
führt uns unser Bild. D ort erhebt sich am Godthaabsfjord der 
prächtig modellierte Pisigsarfikberg zu 1300 M eter M cereshohe. S e i­
nen Nam en, der auf Deutsch Schießort bedeutet, hat er nach einer 

rönländischen S a g e  von einem Wettkampfe mit P fe il und B ogen, 
er auf seinem G ipfel zwischen einem Norm annen und einem Eskimo 

ausgcfochtcn worden sein soll.

C 553 humoristisches. CsSD
G u t e  A u s r e d e .  A .: „Studiert denn I h r  S ohn  immer noch?" 

— 33.: „Freilich! Wissen S ie , er wird M ediziner und da bleibt er 
lieber etw as länger auf der Universität, w eil zu älteren Herren die 
Leute doch mehr Vertrauen haben!"

Hö c h s t e r  O p t i m i s m u s .  F rau : „W as! D a s  soll ein Hase 
sein, den du mir von der Jagd  heimbringst? D a s  ist ja ein 
Kaninchen!" — M ann (erstaunt): „W as, ein Kaninchen?! N a, leg's 
nur getrost a ls  Hase in die Pfanne: das Biest verstellt sich nur!"

E i n  P a n t o f f e l h e l d .  A. (zu seinem Freunde): „W ie, du 
fährst schon wieder nach Hause?" — A utler: „Ja , meine F rau hat 
mir bloß für fünf Kilometer B enzin  mitgegeben!"

G u t e  A u s s i c h t .  Ju nger A rz t: „Heute habe ich meinen ersten 
Patienten bekommen!" — Bekannter (Notar): „Gratuliere bestens! 
Nicht wahr, wenn er sein Testament machen will, dann empfehlen Eie 
m ich!"

V e r s c h n a p p t .  Zollbeamter: „Haben S ie  in diesem Koffer
etw as zum Perzollen?" — Gauner (der den Koffer soeben erst 
gestohlen hat): „D as weiß ich selbst noch nicht!"

G E ^ ^ l  Vexierbild.

W o ist der K önig?

Magisches Q uadrat.
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D ie Buchstaben sind in die Felder des Dreiecks derart einzutragen, 
daß die drei Außenreihen und die drei wagerechten M ittelreihen  
W örter von folgender Bedeutung ergeben: 1. tierischer Stoff, 
2. Ortsbezeichnung, 3. Nätselart, 4. N ahrungsm ittel, 5. russischer 
Fluß, 6. biblischer Name.

Auflösungen der Rätsel 
aus voriger Nummer:
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Bilderrätsel: 

Meisterschaft w ill 
erlernt sein.

(Auslösungen der  Rätse l  folgen i n  nächster N u mmer . )

r o n m n tr ttn  H an o  r v e n e n -B o r la g e n  und m e o u egtze ia ju tte . n a iu rsarveu c  
H an d arb eiten -llith ograp h ie . Z u  dem äußerst m a n n ig fa ltig en , schönen^ I n h a l t ,  
dessen haarscharfe Z eichnungen  u  a . auch S p itze n  zu B ein k le id -, S ch ü r z en -  
Jacket-A nsätzen, zu G a rd in en , Bettdecken e t c ,  Decken, T ep pich e, K inder- 
Häkelkleider, große und kleine M o n o g ra m m e  etc ausw eisen, steht der geringe  
A b o n n em en tsp re is  von  n u r 1 K vierteljährlich  in keinem B e r h ä lm is .  
„ F r a u e u -F le iß "  erfreut sich d eshalb  a llgem ein er B e lie b th e it und verdient 
die w eitgehendste B each tu n g . A b o n n em en ts  bei a llen  B u c h h a n d lu -g e n  und 
P ostan sta lten . G r a tis -P r v b e n u m m c r n  liefern  erstere und die H a u p ta u s-  
liescrungsstelle  für O esterreich -U n ga rn : R u d o lf  Lechner & S o h n ,  W ien  I , 
S e ile r stä tte  b .

i n m n e c h t  ü ie  von  
3 Ü g 1 i t 0 c ^ u s l s i t ä f t ) o n Ä ö o s f l T i f 5 c s |
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Rr. 14.
ra T T 7/'# i i m  -j 1 ,-jh /-« f D a s  altbewährte, direkt an F r ff  /  U t i l l t j :  der Cludle r ß :dUe und in

den Handel gebrachte natürliche Mineralicasser K rö n - 
d o r f e r  S a u e r b r u n n ,  bei Karlsbad,, wird häufig mit 
ähnlichen Namen habenden, bedeutend minderwertigen, 
künstlich mit Kohlensäure imprägnierten Wässern ver­
wechselt,, daher die P. T. Konsumenten gebeten sind, 
die Flaschenetikette und, den Korkbrand genau zu be­
achten. Der Krondorfer ist ein diätetisches Tafelwasser 
ersten Ranges und als Heilquelle ärztlich empfohlen 
bei Erkrankungen der Atmungsorgane, Magen- und 
Darmkatarrh, Leberkrankheiten, Nieren- und Blasen­
leiden, Gicht und Diabetes. Man befrage den Haus­
arzt. Filiale Wien, IX ., Kolingasse 4. Versand aller 
natürlichen Mineralwässer und Quellenprodukte.

Niederlagen für Waidhofen und Umgebung bei den Herren 
Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Friese W itwe, Kaufmann, 
für G östling bei Frau Veronika W agner, Sodaw asser­

ei zengerin.
Für Am stetten und Umgebung bei Herrn Anton Frimme1, 

Kaufmann in Am stetten.

billig
gesund

m u ß  ein wirklicher Gamilienkaffee sein. 
ÜDas trifft bei £Kathreiners Gineipp-Gflalz- 
kaffee zu, sofern jede Giausfrau die 
cVorsicht übt, beim G inkau f stets den 
Gramen GKalhreiner zu betonen un d  nur 
solche Origina/pakete anzunehm en, 
welche diesen GNamen und das fBild 
Gffarrer G(neipp als Schu tzm arke  tragen.

F ragm en te .
Nicht S t re i t such t  drückt mi r  die Feder  in die Hand ,  

sondern das  ehrliche S t r e b e n ,  Angriffe zurückzuweisen,  die gegen 
meine Pa r t e i ,  meinen S t a n d ,  gegen die Kirche oder deren O b e r ­
haupt  ungerechtfert igt  vorgebracht werden.

I n f o l g e  eifriger B e m ühungen  ist es w i r  bisher gelungen, 
in E r f a h r u n g  zu bringen,  daß Göthe ,  Schil l er ,  Rosegger n i c h t  
auf dem I n d e x  der verbotenen Bücher stehen, wie auch, daß 
die Waffenscgnung gegen Oesterreich und Deut schland,  wie der 
deutsche D o l k s v m t n  die Sache  darstellt, der Wahrhe i t  nicht 
entspricht.

D a ß  Paps t  P i u s  IX. die österreichischen und deutschen 
Waffen verfluchte, oder daß er jene M ä n n e r  verdammte,  die an 
dem Zustandekommen der Staat sgrundgesetze mitwirkten,  ist eine 
so widersinnige,  in sich unwahrscheinliche Behaup tung ,  daß an 
derselben n u r  Voreingenommenhei t  festhalten kann. UebrigenS ist 
es gar  nicht meine,  sondern des deutschen Volksvereines Sache,  
die Beweise für s e i n e  Behaup tunge n  zu erbringen, indem er 
die JndexauSgabe,  in der Werke der genannten Dichter ver­
boten werden, naher  bezeichnet und wissenschaftliche Werke n a m ­
haft  macht, in denen die Woffensegnung und -Verfluchung 
q u e l l e n m ä ß i g  behandelt  wird.  D a  es sich mi r  aber n u r  
um die E r m i t t l u ng  der Wahrhe i t  handelt  und ich leider viel 
freie Ze i t  habe, bitte ich alle jene, ob Gesinnungsgenossen oder 
Gegner ,  die in der Lage sind, in den stri tt igen Punkten Quel len  
anzuführen,  m i r  dieselben bekanntzugeben, einiges M a t e r i a l e  
habe ich schon bei sammen;  ich werde dann alles gewissenhaft 
verarbeiten.

D e r  deutsche Volksverein zit iert  a u s  der Ansprache des 
Papst es  P i u s  die Wor te ,  mit  denen er die österreichischen S t a a t s -  
grundgefetze ver ur te i l t ;  ich nehme das Z i i a t  a l s  richtig an,  
muß  aber zugleich bemerken, daß die Sch lußfo lgerung  des 
deutschen Volksvereines nicht zutrifft . D i e  erwähnten Ges'tze 
behandeln nämlich rein weltliche Angelegenheiten,  aber auch solche, 
die in die kirchlichen Verhältnisse tief Eingriffen und zum Teile 
der kirchlichen Auffassung widersprechen. W e r  nun die Autor i tä t  
der Kirche und der Hierarchie in religiösen D i n g e n  anerkennt,  
muß folgerichtig der Kirche auch das Recht einräumen,  Gesetze, 
die mit  der kirchlichen Lehre im Widerspruche stehen, a l s  solche 
zu verurteilen und für ungil t ig zw erklären.  W enn  z. B .  der 
S t a a t  sagt, von jetzt an  kann eine katholische Ehe getrennt 
werden, die getrennten G a t t en  können sich wieder gil lig ver­
heiraten,  so wird und muß  die Kirche, wenn sie sich nicht selbst
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aufgeben will , ein solches Gesetz mißbill igen und in dem S i n n e  
für  ungil t ig erklären,  daß sie eine nach diesem Gesetz- ge­
schlossene zweite Ehe in ihrem Bereiche nicht für gil tig anerkennt. 
S o  und nicht anders  ist auch die Verur te i lung  und Ungi l t ig- 
erklärung des betreffenden Abschnittes der Staa tsgrundgesetz:  
zu verstehen. D a s  aber nennt der deutsche Volksverein Klerikal is­
mu s ,  den er bekämpfen muß ,  obgleich er die Autor i t ä t  der 
Kirche in religiösen Din gen  anerkennt.

D e r  deutsche Volksverein will justament die Christl ich­
sozialen für  die Ha l tung  der Deuischkonscrvativen verantwortl ich 
machen, jedoch mit  Unrecht.  Gerade  die „Reichspost" brachte 
seinerzeit Artikel, in welchen der Hohenwartklub in der schärfsten 
Weise kritisiert wurde.  D i e  Deutschkonservativen haben dann 
auch ihre H a l t u n g  aufgegeben, haben sich zuerst der Taktik der 
Christl ichsozialen und dann der christlichsozialen P a r t e i  selbst 
angeschlossen. D i e  Deutschkonservativen für die Erlassung der 
St remayr ' schen  Sprachenverordnungen  verantwortl ich machen, 
ist doch eine kühne B e h a u p t u n g ;  S t r e m a y r  war  ja doch ein 
Deuischfreisinniger vom reinsten Wasser und wurde auch damals  
immer  von den Deutschfreisinnigen unterstützt.

M i t  demselben Rechte, a l s  der deutsche Volkswre in  die 
Christl ichsozialen für die angeblichen oder wirklichen Fehler der 
Deutschkonservativcn verantwortl ich wacht, ja mit  noch m hr 
Recht könnte ma n  die Deutschnai ionalen für die Fehler  her 
Liberalen verantwortl ich machen; die Herren  würden sich aber 
besten«' bedanken und sagen, wi r  haben uns  ja von den Liberalen 
einst losgemacht, w e i l  wir  mit  der Ha l tung  derselben n i c h t  
z u f r i e d e n  waren. S o  ist auch der ehemalige Hohenwar tkub  
in Brüche gegangen.

D a ß  durch die neue Geschäf tsordnung n u r  die S t änke re r  
aller Na t ionen ,  nicht aber die Na t ionen selbst mundlot  gemacht 
wurden, ist meine vollste Ueberzeugung, die mir  niemand suggeriert,  
sondern die sich a u s  den Verhältnissen von selbst ergibt . So l l t e  
man  denn wirklich die Gesetzgebungsmaschine iw Obs t ruk t ion8= 
sumpfe stecken lassen und der Regierung naturnotwendig den 
§  1 4  in die H an d  drücken? W e r  garant ie r t  uns ,  daß her 
§  14  nicht wirtschaftlich oder nat iona l  mißbraucht w i r d ?  D a s  
österreichische P a r l a m e n t  w a r  ja schon zum Gespölte der ganzen 
Wel t  geworden, es m u ß t e  endlich einmal etwas geschehen. 
Freilich ist es billig, der Re t tungsarbe i t  zusehen, keine V e r ­
an twor tung  übernehmen und dann die anderen kritisieren 1 B e ­
achtenswert  ist, daß die ärgsten tschechischen Schre ier ,  Choc, 
Klofac, gegen die Geschäf tsordnung stimmten.

Noch einen V o r w u r f  des deutschen Volksvereincs muß  
ich zurückweisen, nämlich,  daß ich mit  den christlichsozialen 
„ G r ö ß e n "  den E ingemeindungs rum mU inszenierte. E m m a l  schon 
erklärte ich, daß die ganze Ak'ion nicht von einer politiscken 
Pa r t e i ,  sondern von dem S t a t t h a l t e r  ausg ing.  S e i t  wann  ist 
es denn unter  deutsch.» M ä n n e r n  Brauch,  die Aussage eines 
anderen ohne G r u n d  anzuzwei feln?  I c h  wiederhole noch e i n m a l :  
Unsere P a r t e i  wurde durch die von der Regierung  eingeleitete 
Eingemeindungsgeschichte nicht weniger überrascht,  wie die Gegner .  
Wenn  der deutsche Volksverein das  Gegenteil  behaupten will, 
muß  ich schon um Beweise bit ten.

I m  Anschlüsse an das  Osterfest  wünsche ich nach mancher 
S e i t e  hin Bef re iung  a u s  den Ban de n  der Mißverständnisse und 
Auferstehung a u s  dem G r a b e  der Vorurteile.

Ze l l  a. d. I  b b s. Aieur.

ßtm  Deutschen volksvereine zur Rückantwort.
D e r  von I h n e n  in der letzten N u m m e r  des „ B o t e n  von 

der I b b s "  angegriffene Verfasser der beiden Artikel in der 
„ S t .  P ö l t n e r  Z e i t u n g "  ( 1 7 .  F e b r u a r  und 10. M ä r z )  erwidert  
folgendes.

B l ä t t e r ,  die dem „deutschen Volksvereine" nahestehen, 
haben so entstellte Berichte über die Versammlung  vom 13. Feber 
gebracht, daß sich I h r  Verein,  dessen Mitgl ieder  einige derselben 
verfaßt haben, sich damit  des Rechte« begeben hat,  andere weit 
mehr den Tatsachen entsprechende Artikel  in gehässigster Weise 
zu besprechen. M a n  vergleiche diesbezüglich das  „Alldeutsche 
T a g b l a t t " ,  die „Linzer Tagespos t "  u s. w.

W a S  den V o r w u r f  betrifft, daß meine eigene P a r t e i  
meine Ber ichterstat tung in der Weise kritisiert, wie es nach 
I h r e n  Aeußerungen geschehen sein soll, so sind solche Unte r ­
stellungen ohne Bewe i s ,  ohne N a m e ns ne n nu ng  sehr billig und 
daher auch zweckentsprechend einzuschätzen. Z u  ähnlicher KampfeS- 
weise würde ich mich wohl n iemals  hergeben.

D i e  Herren  haben doch das W o r t  „freiheit lich" gepachtet; 
wären sie cs wirklich, so würden sie nicht wie die Hyänen  auf 
jeden herfallen, der es wagt,  anderer  Ansicht zu sein und 
dieser Ansicht Ausdruck zu geben.

D i e  W o r t e  von der „christlichsozialen Professoren-Clique,  
die nicht so sehr um W  ssenschaft zu pflegen, sondern vor allem, 
um christlichsoziale Par te iorganisa t ion  und Par tcipol i t ik zu treiben, 
von G e ß m a n n  in unsere S t a d t  gschicke wurde" ,  sind eine bewußte,  
gemeine Unwahrhei t ,  da sie den V o r w u r f  in sich schließen, a l s  
würden w i r  im Interesse der Poli t ik unsere Berusspflichten 
hintansetzen. W i r  verwahren u n s  entschiedenst g-g n eine B e ­
ur tei lung  unsere« pädagogischen Wirken« vom Parteistandpunkte 
aus .  Z u r  Be w e r tu ng  unserer  wissenschaftlichen Tätigkeit  haben 
wi r  unsere Behörden. W a S  würde z. B .  ein Mediz iner  sagen, 
wenn ihm ein Laie in sein Handwerk  hineinreden wollte, w a s  
vielleicht oft mehr berechtigt wäre,  weil für seinen B e r u f  eine 
Obrigkei t  fehl t?

D a ß  aber die Poli t ik nicht alleinige D o m ä n e  diverser 
Acrzie und Advokaten ist. sondern daß auch aus  dem Volke 
entsprossene und mit  demselben fühlende christliche Int e l l igenz 
des Laien- und Priesterstandes nach gewissenhafter Erfül lung  
ihrer Berufspflichten Poli t ik treiben darf, das werden S i e ,  
werte Herren  vom deutschen Volksvercine,  wenn S i e  wirklich 
„freiheit l ich" sein wollen, schon zugestehen, damit  werden S i e
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sich schon abfinden müssen, daß wi r  behufs Reden und Publizist ik 
nicht um I h r e  Genehmigung ansuchen werden.

Auch an  H e r r n  B a r o n  Plenker habe ich mir  nicht „mein 
Miitch-n gekühlt",  wozu ich ja gar  keinen G r u n d  hätte. D a ß  
ich an seiner Tätigkeit  in der Versammlung,  an seinen Artikeln 
im „ B o t e n  von der M b s "  Kritik geübt, ist ja T a t sac he ; aber 
diese Krit ik ist weit  mehr  sachlich, weit weniger subjektiv al s 
der persönliche V o r w u r f  des „ P r eß m y rm i do ne n  und „Publizist ischen 
M y r m i d o n e n "  seitens des genannten Her rn .  Allerdings wurde,  
wie bereits  im zweiten Berichte in der „ S t .  P ö l t ne r  Z ü t u n g " 
nachgewiesen, ich darf wohl sagen, b-wußt.  da doch die F üh r e r  
auf I h r e r  Se i t e  meist Geschichte und Latein studiert haben 
dürften,  ein falscher S i n n  in den Ausdruck hineininterpret ier t :  
„M orituri te sa lu tant" . Wie hier der H e r r  Bürgermeis ter  
herausfinden, kann, daß ich ihn al s  einen „M oriturns", einen 
dem Tode Geweihten gehöhnt,  wird einem jeden unbegreiflich 
bleiben, der sich n u r  die geringsten Reste gymnasi tüer  Bi ldung  
gerettet. V o r  weiß-n H aa ren  habe ich immer R e s p . kt, weit  
mehr a l s  jene, die wie das „Alldeutsche T a g b l a t t "  in einer 
nicht qualif izicrbaren Gemeinheit  dem großen nun  In G o t t  
ruhenden F üh r e r  unserer P a r t e i  „Komödie am Sterbebet t e"  
vorgeworfen haben, weil er ang sichtS des sicheren Todes ,  im 
Besitze eines ruhigen, reinen Gewissens einige harmlose Spässe 
machte. Dieser  Respekt gegenüber dem Greise schließt eine Kritik 
seiner öffentlichen Tätigkeit  nicht aus.

W a s  das Böhlerwerk  betrifft, so erwidere ich folgendes. 
L'sen S i e  den Artikel  des H e r r n  von Plenker in der „Neuen  
Freien Presse" ( I I .  F e b r u a r  1 9 1 0 ) ,  wo er sagt, daß das 
Böhlerwerk eine finanzielle B a s i s  für die Eingemeindung bieten 
würde.  D a ß  S i e ,  meine Herren,  wohl derselben Ansicht sind 
und daher auch das Böhlerwerk  ohne Sub ve n t i on  akzeptiert 
hätten,  ist ein auch aus  politischen Gr ü nd e n  naheliegender S ch lu ß  
bei der engen Ges innungsverwandtschaf t  der Liberalen und 
Sozial isten,  welch letztere daselbst in großer Z a h l  vorhanden 
sind. Wie  sicher aber diese B a s i s  wäre,  zeigt der Umstand, daß 
im litzten J a h r e  die S t e u e r n  desselben um rund  5 0 0 0  K 
zurückgegangen. W e r  garant ie r t  f l rner  für den dauernden B e ­
stand der dor l igm I n d u s t r i e ? Würden  die Bewohner  genannten 
O r t e »  bei einer Eingemeindung nicht auch sehr begreifliche Wünsche 
nach Wasserleitung, eigener Schule u.  s. w h a b e n ?

Ein  G r o ß te i l  I h r e r  E rwiderung  wir f t  mi r  vor,  
daß ich das  „christliche Zel l "  dem „liberalen Böhle rwerk"  
G egenübergeste ll t .  D a ß  ich damit  die Bewohner  des letzteren 
nickt a l s  Fetischanbeter oder Angehörige einer anderen nicht 
christlichen Konfession bezeichnet, liegt ebenso klar auf  der H a n d ,  
wie der Umstand, daß ma n  unter  „christlich" „chrfft lichsozial" 
verstehen wird,  wenn ma n  eS eben verstehen will , w a s  bei I h n e n  
nicht der Fa l l  ist.

I ch  könne die Begriffe „ l i be ra l "  und „sozialdemokratisch" 
nicht ause inanderha l ten.  Auch der V o r w u r f  ist ungerecht. Aller­
dings könnte mancher beides verwechseln, der meinen Artikel  in 
der „ S t .  P ö l t n e r  Z e i t un g"  über die S t i c hw ah l -n  von 1 9 0 7  
( 1 8  November  1 9 0 9 )  gelesen, wo ich mi t  amtlichem Zi f fe rn ­
mater ia l  den Nachweis  geliefert, wie Nat ionale  und Liberale 
fast überall  für i n t e r n a t i o n a l e  u n d  s l a v e n f r e u n d -  
l i c h e  Sozialdemokraten (Wutschel und Forstner waren  für  die 
Komenskyschulen I u.  s. f.) gegen d e u t s c h e  Christl 'chsoziale 
gestimmt (die Gegenkandidaten der Genannten ,  M e n d e r  und 
Schneider ,  traten  g°gen diese Anstalten auf),  w o r a u s  ein ein­
facher Zeitungsleser,  da ja diese und ähnliche Fälle dutzendfach 
vorliegen, leicht auf Wesensähnlichkeit,  wi r  wollen nicht sagen 
Wesen-gleichheit  dieser Fraktionen schließen kann.

„ W o z u  überhaupt  der ganze L ä r m ?  Wozu  zwecklos so 
viel Aufregung in die Bevölkerung schleudern? "  B r a v o ,  meine
Her ren  I M i t  diesen W or t en  haben © fe u ns  a u s  der See l e
gesprochen. Aber beantworten S t e  folgende F r a g e :  „ W e r  hat  
durch eine Unmasse von Artikeln,  die nie objektiv waren,  die 
Bewohnerschaft  beunruhigt,  wer hat  in leidenschaftlichsten Wor t en  
die Waidhofner  in die Vers ammlung  gerufen,  wer  hat  dort 
unendlich viel dazu beigetragen, daß die Aufregung eine solche 
Höhr  er reichte?"  „ N u r  I h r e  P a r t e i " .

„ I c h  bin zu folgender Erklärung  ermächt igt :  „Weder  
der ,Z e llen sis‘ noch die christlichsoziale Professorenpartei  noch die 
christlichsoziale Gesamt par te i  überhaupt  haben die Vereinigung«-  
bestrebungen geweckt sondern S e  Exzellenz der S t a t t h a l t e r  von 
Niederösterreich. Nicht die christlichsoziale Par te i l e i tung  a l s  solche, 
sondern die antisemitische Vereinigung de« niederösterreichischen 
Landtages hat  sich u. zw. erst dann  mit  der F rage  in ihrem
Klub beschäftigt, al s  diese im Landtage zur  Vor lage  kam.
Dasse lbe  haben wahrscheinlich auch die M i n o r i t ä t e n  getan,  wie 
es eben in jeder parlamentarischen Körperschaft zu geschehen 
pflegt, daß Vor lagen zuerst  in den einzelnen Klub« beraten 
werden, bevor sie ins  P l e n u m  kommen. I n  der Klubsitzung 
wurde vom Böhlerwerk und dem Umstande, ,daß ma n  zuviele 
Sozia ldemokra ten in Kauf nehmen müß 'e ' ,  keine S i l b e  e rwähn t . "  
D a m i t  sind auch diese Fabeln  erledigt  und die diesbezüglichen 
Behauptungen  de« deutschen Volksvereines a u s  der Luft gegriffen.

Wie  ehrlich S i e ,  meine Herren ,  kämpfen, zeigt der 
Umstand, daß S i e  da« Wörtchen „fas t"  in folgendem Satze 
ausgelassen haben, das  in meinem zweiten Berichte steht:  „ H e r r  
I a x  hat  die Berechnungen des Bürgermeist er« von Waidhofen 
fast Zeile für Zeile al s u nw a h r  u. s. w . "  M i t  dem „fas t" 
hätte ich, wie des Abgeordneten letzter Artikel  zeigt, so ziemlich 
recht;  daS darf aber nicht sein;  man  läßt  e« ganz einfach aus ,  
stempelt mich so zum Lügner und ist dann  noch so —  frei zu 
fragen, auf welcher S e i t e  die unehrliche KampfeSweise liegt. 
I h r e  erste Frage ,  ob ich mi t  dem letzten Artikel  des H e r r n  
D r .  von Plenker zufrieden bin,  beantworte ich mit  der Gegen­
frage : „ W a S  sagen S i e  zu den letzten Berechnungen, E r ­
klärungen und Beweisen des H e r r n  I a x ? "  I h r e  zweite Frage  
wurde gleichfalls bereits  beantwortet .

I c h  habe meine Behauptungen  bewiesen, gestand gerne
u. zw. a u s  reiner Wahrhei tsl iebe und nicht durch S i e  gezwungen,
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zwei nebensächliche Unrichtigkeiten e in ;  an dieses Geständnis 
klammern S i e  sich wie d i r  Ertrinkende an einen S t r o h h a l m  
und das ist wohl erklärl ich; denn meine anderen Behauptungen 
bleiben unwidcr legt ;  die einfache Erk lä rung  näml ich:  „ D a s  ist 
die erste Läge u. f. w . "  genügt n icht ; man muß  auch nach­
weisen, daß es Lügen sind und das haben S i e  bis jetzt noch 
nicht getan und können es nicht tun.

Auf die gemeinen und schmutzigen Anwürfe des Schre ibers  
im S t .  P ö l t n c r  nat ionalen O r g a n e  gehe ich nicht ein. Alter,  
längst  widerlegter Kohl wird dort  in engster Anlehnung an die 
Artikel des H e r r n  B a r o n  Plenker,  an die „Klerikale Ver logen­
heit" im „ B o t e n  von der A b b e "  (letzte Febe rnummer )  von 
neuem aufgewärmt .  Selbs tänd ig  ist n u r  das ordinäre Geschimpf ; 
der Verfasser dürfte wohl kaum den M u t  finden, seinen N am en  
zu nennen, auS berechtigter Angst, dafür  zur  V e r a n t w o r tu ng  
gezogen zu we rden ;  damit  richtet er sich aber in den Augen 
aller  rechtlich Denkenden von selbst; mi r  wollte er „die Larve 
vom scheinheiligen Gesichte r e i ß e n " ;  er wird gut tun,  j v  vor 
seinem eigenen zu behalten.

N u n  überlasse ich es der objekt ven Bevölkerung, zu be­
urteilen,  wer  der größere Hitzkopf und Kampfhahn ist, ob der 
Verfasser des Artikels,  der im Namen  des „deutschen Volks- 
vereineS" erschien, oder aber der „C ivis W aidh ofen ensis" , der, 
weil er, wie er ruhig wiederholen kann, die Oeffentlickkeit nicht 
zu scheuen braucht, sich mi t  Namen  fertigt  und den Au io r  der 
Beschimpfungen im S t .  P ö l t ne r  nat ionalen Bla t t e  auffordert ,  
dasselbe zu tun.  _________  K ar l  Schrott.

Finanzieller Wochenbericht.
t ü t e  e s  v o r a u s z u s e h e n  w a r ,  zeigt  sich a u f  d e m  G e l d ­

m ä r k t e  n ach  U e b e r w i n d u n g  des  U l t i m o  so f o r t  eine w e s e n t ­
l iche E r l e i c h t e r u n g  u n d  die G e f a h r  einer  Z i n s f u ß e r h ö h u n g  
in  B e r l i n  erscheint  beseit igt .  D o n  einer  E r h ö h u n g  des  Z i n s ­
f u ß e s  der  Ves te r re ich i sch-ungar i schen  B a n k  w a r  j a  e rns tha f t  
ü b e r h a u p t  n i e m a l s  die R e d e  u n d  die rasch  einsetzende 
Flüss igkei t  des  G e l d e s  beweist ,  d a ß  die A n s p a n n u n g  der  
Zlt i t tel  in den letzten T a g e n  d e s  Z U o n a t e s  ZlZärz n u r  die 
B e d e u t u n g  einer  v o r ü b e r g e h e n d e n  E p i s o d e  h a t t e .  Z U a n  
rechnet  f ü r  die fo lgende  Z e i t  b i s  z u m  Semesterschlusse m i t  
e inem stetigen A n w a c h s e n  der  Z i r k u l a t i o n s m i t t e l  u n d  Hält  
eine E i n e n g u n g  der  D i s p o n i b i l i t ä t e n ,  selbst  durch  die b e v o r ­
stehenden E m i s s i o n e n  f ü r  u n w a h r s c h e i n l i c h ,  h eg t  v i e l m e h r  
die ZU e i n un g ,  d a ß  die a u f  den Z i t a t  f t  k o m m e n d e n  n euen  
A n l a g e p a p i e r e  eine seh r  schlanke A u f n a h m e  f inden w e r d e n .  
A u s  dieser A u f f a s s u n g  e rk l ä r t  sich die feste T e n d e n z  des  
R e n t e n  - u n d  A n l a g e  n x a r f t e s ,  welche die eigentl iche 
S i g n a t u r  d e s  g e g e n w ä r t i g e n  D e r k e h r e s  bi ldet  u n d  die w o h l  
noch w e i t e r h i n  a n d a u e r n  w i r d .

D o n  i h r  ist auch  die B e l e b u n g  d e s  B a n k a k t i e n -  
m a r k i e r  a u s g e g a n g e n ,  w e i l  die st ärkere T ä t i g k e i t  a u f  
d e m  Zl ta rk t e  der  festverzinsl ichen ZDerte auch  ein A n w a c h s e n  
des  r e g u l ä r e n  B a n k g e s c h ä f t e s  bedeu tet .  D i e  E n t f a l t u n g  des  
öffentl ichen An l e i he g e s c h ä f t e s  triff t  z u s a m m e n  m i t  einer 
g r ö ß e r e n  E r g i e b i g k e i t  de r  indus t r i e l l en  U n t e r n e h m u n g e n ,  a n  
denen  die B a n k e n  interessier t  sind,  u n d  diese be iden  U m s t ä n d e  
e rk l ä ren  d a s  starke Znteresse ,  d a s  den  Akt ien  der  B a n k e n  
trotz d e s  h o h e n  K u r s s t a n d e s  e n t g e g e n g e b r a c h t  w i r d .  Di eses  
h o h e  K u r s n i v e a u  bi lde t  jedoch ein H e m m n i s  f ü r  die 
int ens ive re E n t w i c k l u n g  d e s  D e r k e h r e s ,  w e i l  m a n  m i t  der  
fast  er reichten S t e i g e r u n g s f ä h i g k e i t  de r  K u r s e  rechnen  m u ß .

Äas aller Welt
— Nieder österreichischer G astqewcrbetag  

am Sem m ering den 0 . A p r i l  1910. Der  Lundes­
verband d i r  Gastgewerbegenossenschaflen Niederösterreichs beruft 
wegen S te l l un gn a hm e  gegen die neuen S t e u e r n  (Weinstcuer r c ) 
an diesem T a g e  die erste Wanderve r sammlung  der Gastgewerbe­
treibenden Niederösterreichs ein. Aufjetb mroi rb noch die Besteuerung 
der Hotels,  das HauStrofikenwesen rc besprochen werden. D  i e 
T e i l n e h m e r k a r t e ,  welche zur  Hin-  und Rückfahrt ,  zur 
Tei lnahme am gemeinsamen M  i l t a g s e s s e n, zur  W  a g e n - 
f a h r e  i iber M a r i a - S c h u t z  oder durch die A d l i t z g r ä b e n  
nach Gloggnitz berechtigt, kostet einschließlich der B - q u a r l i e r u n g  
auf dem S e m m e r i n g  für Gastgewerbeang hörige K 2 0 — , für 
Gäs te K 24"— , und wird gegen Einsenden g dies.« B e t r ages  
an  den Verbandsschri ft führer  O .  Penz,  Wien,  V / 1  F r a nz e ns ,  
gaste 16,  zugestellt. D i e  A b f a h r t  findet mittelst  Sonderzuges  
am D i enS la g  abends,  den 5.  Apr i l ,  vom Südbahnhofe  in Wien,  
statt. D i e  genaue Abfahrtszeit  wird rechtzeitig bei Hebcrfendung 
der Tei lnehmerkarte bekanntgegeben.

— Für R ea litä ten-, L andw irtfcbafts . und 
GeschäftSbksitzer. D a s  Zenlra l -Fachbia l t  auf diesem Gebiete,  
der „ N e u e  W i e n e r  G e n e r a l . A n z e i g e  r " ,  Wien,  
I. Bezirk,  Wollzeile N r .  3.  bietet jed m Reali täten«, Landwirt« 
schaftS- und Geschäftsbesitzer die vorzüglichste Ge legenhut ,  rasch 
und diskret, ohne Verm i t t l ungshonora r  oder Prov ision  den V e r ­
kauf eines Obj -kt lS durchzuführen, oder Betei l igung rc. zu finden 
D e r  „Neue Wiene r  Genera l -Anzeiger"  ist in der ganz-n 
Monarch ie  und im Auslande stark verbreitet ,  bietet jedem 
Reali täten«, Landwirtschaft«- und GeschäftSbesitzer die günstigsten 
Chancen und ist daher sehr zu empfehlen.  E r n s t e  K ä u f e r  
erhalten vollkommen kostenlos jede Auskunf t  über die im „Neuen 
Wiener  General -Anze iger " ang kündigten verkäuflichen Objekte.  
S i e h e  auch I n s e r a t  in der vorliegenden N u mme r .

—  N icht nur Kindern soll a l l l s  vorenthalten bleiben, 
w a s  hcrzschwächend ist und die Nerven angreif t  —  also Alkohol 
und Kassie meiden! —  auch für Erwachsene ist die G . s u rdhe i t  das 
höchste G u t !  D i e  sorgsame H a u s f r a u  n immt  daher zum Frühstück« 
und  Iausenkaffee immer  den echten Kalhreiner ' s  Kne pp-Malzkaffce,

dann br ingt  sie einen gefunden wohlschmeckenden Kaffee auf den Tisch. 
Zufriedenheit  und Er spa rn i s ,  namentlich aber blühendes Aussehen 
der Kleinen find ihr Lohn. D e r  vielen minderwertigen Nach­
ahmungen  wegen ist aber  größte Vorsicht b u m  Einkäufe geboten. 
N u r  Kathreiner  verlangen und Origina lpakete mit  dem Namen  
Kathre iner  annehmen I Wozu  auch sich eine Nachahmung  auf ­
drängen lassen, wenn für das  gleiche Geld  die gute echte W a r e  
zu erhalten ist ? N u r  Vorsicht kann vor Enttäuschung und 
Schaden bewahren.

— B e i  dem Wechsel der Jahreszeiten, wo 
katarrhalische Zus tände  der Atmungso rgane  eine große Verbre i tung  
sindtn,  empfiehlt  sich der CAtnufj von G i e ß h i i b l e r S a u e r «  
b r  u n n, dessen schleimlöse. de Wirkung  insbesondere bei I n f l u e n z a  
sich vortrefflich bewährt .

Nie wieder!
w e c h s le  ich m it  m e in e r  S e i f e ,  se it ich B e r g m a n n ' s  
S t e c k e n p f e r d - L i l i e n m i l c h s e i f e  ( M a r k e  S te c k e n p fe r d )  
v o n  B e r g m a n n  & T o .,  T e tsch en  a . E . ,  im  G e b r a u c h  h a b e ,  
d a  d iese  S e i f e  a l le in  d ie  w ir k s a m ste  a l l e r  M e d iz in a ls e i f e n  
g e g e n  S o m m e r s p r o s s e n  s o w ie  z u r  P f l e g e  e in e s  sch ön en , 
w e ic h e n  u n d  z a r te n  T e in t s  b le ib t .  D a s  S tü c k  z u  8 0  H e lle r  
e r h ä lt lic h  in  a l l e n  A p o t h e k e n ,  D r o g e r i e n  u n d  P a r f ü m e r ie ­

g e s c h ä fte n  e tc . 1 4 3 1  6 0 — 8

Wer sich vor Erkältung schützen will, benützt nur
das se it  4 0  Jahren w eltberühm te Grönländer

Seehundfett-Lederöl
von Karl Jauchzy  auf Hindöen. Norwegen.

B equem  und sparsam  im Gebrauch is t  es das beste  Lederfett der 
Erde. Muss nicht verrieben w erden, dringt in das L eder ein, macht 
die Schuhe sam tw eich , gesch m eid ig  und garan tie rt w asserdicht. 
S ie  b eh a lten  bei n a s se r  W itte ru n g  w a r m e  trocJcene Füsse. 

1 gro sse  F la sch e  5 0  h. 12  F la sch en  K  5 — franko überall.

Depots1' Max Muhr, W ien, V/1, W ienstr. 77.
W A R N U N G : Wertlose Schmieren, welche unter ähnlichen Namen verkauft 
werden, weisen Sie energisch zurück, verlangen Sie nur G rönländer S e e ­
h u n d fett-L ed erö l von  M ax M uhr Dieses ist ein reines Naturprodukt und 
en th ä lt k e in en  g esu n d h eitssch ä d lich en  und die Schu he verd erb en d en

G um m izusatz 1500 6 - 2

« S P M E T M B K R

mm
SPITALGASSE 19.

«pothcker A.ThierrT’ Balsam
z V

(G esetz lich  g e s c h ü tz t )

ALLEIN ECHT mit d. NONNE als Schutzmarke
Wirksamst gegen Magenkrämp e, Blähungen, Siet 
fdjleimuiig, B rdauungsstbiungcn. Husten. Lungen 

1 iben, töiuflsdj i erzen, Heiserkeit ic. 
Aeußerlicki rounbenreinigenb, schmerzstillend. 12 kleine 
ober 6 Toppelflaschen ^der eine grosie Lpezialfl-sche

Apotheker A. THIERRY's allein echte

CENTIFOLIENSALBE
zuverlässigst wirkend bei Geschwüren. Wunden. Ser* 
letzungen. Entzü, düngen noch so alten aller Art. — 
2 Dosen K 3.60. M an adressiere an eie Schutzengel- 

V.potheke de»

A.TH1ERRY inPREGRADA b. Rohitsch.ä ä Kb
Zu betomn eit in den meisten Apotheken.

1 3 6 5  2 6 1 3

1
S ch u tzm a rk e: „Anker"

Liniment. Capsici comp.,
F P
k W /

Ersatz für

i

Anker- P a in -  E xpeller
ist a l s  vorzüglichste, schmerzstillende u n d  ableitende 
E inreib un g b ei E rkältungen usw a llg e m e in  a n er k a n n t;  
z u m  P r e is e  v o n  8 0  H., K  M O  u n d  2  5t v o r r ä t ig  in  den  
m eisten  A p oth ek en . B e im  E in k a u f d ie ses  ü b er a ll b e lieb ten  
H a u s m it t e ls  n eh m e  m a n  m ir  O r ig in a lf la sch e n  in  S ch a ch te ln  
m it  u n srer  S chutzm arke „Anker" a n , d a n n  ist m a n  sicher, 

d a s  O r ig in a le r z e u g n is  e rh a lten  z u  h a b en .

Dr. Nichltts zum.Solienen Sömtn“
in P r a g , E lisa b e th str a ß e  N r . 5  n eu .

♦
♦

♦
♦

-<► (O )  « ► i

welcher die W agenfede rn -  und  Achsenfabrikat ion genau 
kennt,  w ird  von einer größeren  Spezia lsabr ik  a ls

Vorarbeiter
gesucht. Umzugskosten werden  vergüte t .  —  Gefl. 
O f fe r ten  u n te r  „ V o r a r b e i t e r "  hanp tpos t lagernd  
Reichenberg i. B . 1 6 1 3  3 -  1

:„ l«na“- j 
: Windel
® Kein Wund werden! Kein Bügeln! 
G H ygienisches Aufsaugen!
m  Prospekt- I . .  Hauptdepot

Versand: | L . U I l d  " Wien, IX.
•  Pramergasse Nr. 3.
•  Verkaufsstelle in Waidhofen a. d. Ybbs:
•  M. Paul, Apotheker.

XXXKXXXKXXXXXXXXXXXX
Beste Bezugsquelle! Christliche Firma!

I

X  Rudolf Stuiber, Deschenitz 205  
8xxwwxwxxxxxxxwxwxxxx

Billip l n  B
1 Kilo neue, graue, dauerhafte Bettfedern K 2. , lialh-
weisse K 2.80, weisse, geschlissene K 4 .— , prima daunen­
weiche K 6.— , hochprima Schleiss, sclmecweiss, beste Sorte 
K 8. — , Daunen grau K 6 .— , 7. — , 8 .— , weiss K 10.— , 

Bru ttiaum K 12.— , von 6 Kilo an franko.

Fertige Vettev
aus dichtfädigem, rot, blau, gelb oder weissem Inlet (Nanking) 
eine Tuchent, Grösse 180 X  116 cm, samt zwei Kopfpolster, 
diese 8 0 X 5 8  cm, genügend gefüllt mit gereinigten neuen 
grauen, füllkiäfiigen und dauerhaften Federn K 16. —, 
Halbdaunen K 20. —, Daunen K 24. — , Tuchent allein 
K 10. , 12.— , 14.— , 16.—, Kopfpolster allein K 3.— , 
3.50 4.— versendet gegen Nachnahme, Verpackung gratis 

von 10 K an franko

Nichtpassendes wird umgetauscht oder Geld retour.
Preisliste gratis und franko. 1446 10—7

is t d ie  v o l lk o m m e n s t e ,  d e n  h ö ch s te n  hy g ie n i s ch en  u n d  k o s m e t i ­
sch en  A n f o r d e r u n g e n  e n t s p r e c h e n d e  W a s c h p a s t a  
in Dosen,  a l s  a u c h  Z a h n - P a s t a  in T u b e n p a c k u n g  (ges . gesch. ).  
„R n  d l  i c h  r e i n “ w i r k t  w o h l tu e n d  u n d  b e l e b e n d  a u f  d ie  Haut, 
m a c h t  s ie  schon  n.ich k u r z e m  G e b r a u c h e  w eic h  u n d  za r t ,  i s t  als 
W a s c h -  M ü l l  B a d e s e i f e  unüb er t r e f f l ic h ,  s p a r ­
sam  im G eb rau ch ,  f ü r  d en  fe in e n  T o i le t ten t isch ,  w ie  f ü r  d ie  

F a m i l ie  d a s  id e a l s t e  R e i n ig u n g s ­
m i t te l .  — In T u b e n p a c k u n g  f ü r  
Ärzte,  Re i sende ,  T o u r i s t e n  u nd  
B p o r t l e u te  b e s o n d e r s  g e e ig n e t .

Labor,iiorlnm Boeder, Wien I, 
Hlraraelp'ortoasse 17.

Zn h ab e n  in A p o th ek e n ,  D rog er ien ,  
P a r f ü m e r i e n  etc.

ENDLICHREIN 7 0  h

Immer schöner werden Parketten mit 
„ C ir in e“ !

A m  1 9 ./5 .  1 9 0 2 .  F ra u  L .  I . ,  P e t la u :
, , ( $ i r i n e "  ist wirklich leicht anzuw enden , ist a u sg ieb ig  und H allbar. 

J e  öfter der B o d en  gerein igt w ird , desto schöneren G la n z  bekom m t er. 
M e in e  B ekannten  und ich sind d a m it sehr, sehr zufrieden.

Flasche K 1/2 F lasche K  1 .7 0 .
A lleinerzeuger I .  L o re n z  C o . ,  E g e r  i. B .

K. u. k. 
H ofm asch in ist

G E G R Ü N D E T  1862 TELEPHON Nr. 584

*Aß, .  Miteste Öfen- und Herde-Fabrik

Rudolf Geburth, Wien
VII. Kaiserstraße 71, Ecke der Burggasse

IRGER von S P R R , KOCH- und MRSCHIN-HERDEM
Kaffeeherden, Bade- und Bügelöfen  

Rlle G a t t ung en  Heiz-  und D au e rb r an dö f en

Gasöfen  u. Ga sk a m in e

Spezial-K ataloge 
gratis  u nd  franko

A8D

2729
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Amtliche Kurse der Wiener Kurse
(nach dem offiziellen K u r s b l a t t )  vom L April 1910, mitgetei l t  von  der k. k. priv.  a l lgemeinen Verkehrsbank,  F i l i a le  W a idh ofen  a. d. Y bb s .

Allgemeine Staatsschuld.
4 o /0 M a i — N o v em b e r  R e n te  . . 
4 %  J ä n n e r -J u l i  „
4  20/0 F eb r .-A u g u st  
4 .2 o /0  A p ril-O k to b er  .
Lose v . I  1 8 6 0  zu fl. 6 0 0  iS .2 B .4 0 /0

.  „  „  1 8 6 0  .  ft. 1 0 0  —  ,  „  40/0

.  .  .  1 8 6 4 .  fl. 100—  .  .  .
* n n 1864 .  fl» 6 0 '  .  „ .

C eft. S ta a tssch u ld .

Oesterreichische Goldreute . . .
Reute tu Kroueu-W.

Eisenbahn S ta a tssch u ld  
Verschreibungen.

BlbrechtSbahn in S i lb e r  . . . 
E lisab cth b ah n  in  G o ld  steuerfrei 
F ra n z  J o sessb a h n  in S i lb e r  .  . 
R u d o lfsb a h n  in K ro n cn -W . steuerfrei 
F erd in a n d S -N o rd b a h u  v . I .  1 8 8 8

• -::E
K rem Stalb ah u , E m . v . J a h r e  1 9 0 6  
L ew berg E zern o w itz .J a ffh  b. I .  1 8 9 4  
R u d o lfsb a h n  S i l b e r  v o m  I .  1 8 8 4

U ngar. S ta a tssch u ld
U ng. G o ld -R e n te  .  .  .

„  K ro n en -R en te  . . .
„  P rä m ien -L o se  f t  1 0 0

fl- 60
*  T h eiß -L ose  . . . .
„ G rundeutlastungS-O bligatiooen

Geld Ware G eld W are

Andere öffentl. A n leh en .
9 4  86 9 5  0 5 B o sn isc h es  L andeS-A nlehen . . . 9 2  3 0 9 3  3 0
9 4  8 5 9 5  0 5 B o sn .-H e r z . E is .-A nleh en  E m . 1 9 0 2 9 9  5 5 1 0 0  5 5
9 8  9 5 9 9  1 6 D o n a u -R e g .-A n le h e n  E m . 1 8 9 9 9 5  15 9 6  15
9 9  0 5 9 9  2 5 W ie n e r  V erk .-A n leh en  E m . 1 9 0 0  . 9 5  4 0 9 6  4 0

1 7 1  2 5 1 7 6  2 5 N ied erö st. L a n d es-E isen b ah n -A n leh en
2 4 3  6 0 2 4 9  6 0 E m . 1 9 0 3 9 7 - 9 8  —
3 2 7  - 3 3 3  — „  1 9 0 6 9 6  — 9 7  —
3 2 7  — 3 3 3  — O b eröst. L an d es-A n leh en  E m . 1 8 8 7 9 8  7 5 9 9  7 5

S te ie r m a rk . „  „  1 9 0 6 9 5  — 9 6  .  .
Anleheu der S t a d t  E zern ow itz  E m .

1 9 0 8  4 i/Zo/ 0 .................................. 100 60 1 0 1  5 0
A n leh cn  der S t a d t  W ie n  E m . 1 8 9 8 9 5  66 9 6  66

!> *  n  rt n  1 9 0 0 9 5  3 0 9 6  3 0
1 1 7  7 6 1 1 7  9 6 „  „  ,  „  f. 1 9 0 2 9 7  0 6 9 8  0 5

9 4  8 0 9 5  — .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .1 9 0 8 9 5  2 5 9 6  2 5
Russische R e n te  5 %  . . . . 102 8 0 1 0 3  3 0
B u lg .  N a tio n a lb a n k  4 y 2%  . . . 8 9  6 0 9 0  5 0

9 5  - 9 6  -
1 1 6  10 1 1 6  10 P fa n d b r ie fe , O b lig a tio n . ie
1 1 8  6 0  

9 4  7 5
1 1 9  5 0

9 5  7 6 B o d en -K red it a llg ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 4  5 b 9 5  5 5
9 6  4 5 9 7  4 0 Z e n tr a l-B o d e n -K r ed it O est . 6 0 jä h r ig 9 6  7 5 9 7  7 5
9 6  9 0 9 7  9 0 N ied eröst. L a n d eS -H yp .-A n sta lt 4« /g 9 6  5 0 9 7  5 0
9 6  5 0 97  5 0 O b eröst. „  4<y0 9 7  — 9 8  -
9 6  7 5 9 7  7 5 O est .-u n g . B an k  P san d k r . in  K ronen 9 8  9 6 9 9  9 5
9 7 - 9 8  —
9 6  8 0 9 6  8 0
9 5  9 0 9 6  8 5

E isen b a h n -P r io r .-O b lig .
L e m b erg -E zern o w itz-Ja ffy  E . 4 %  . 9 4  — 9 6  -
S U d b a h n  G . V1-V7 F ks 6 0 0  .  . 2 7 3  — 2 7 5  —

1 1 3  6 5 1 1 3  7 5 r, 1/ 4' 1/ l 0 n  6 0 0  .  . 2 7 2  5 0 2 7 4  5 0
9 3  — 9 3  2 0 S u lm ta lb a b n -P r io r itä te n  . . . . 9 0  4 0 9 1  4 0

2 2 3  1 0 2 2 9  1 0 W elser  L o k a l b a h n ............................ 9 4  - 9 5  -
2 2 3  10 2 2 9  10 U b b sta lb a h n  E m . 1 8 9 6  . . . . 9 4 - 9 5  —

--------- —  — ,  1 9 0 2  . . . . 9 4  — 9 5  —
9 3  7 5 9 4  7 5 T r is a ile r  K oh len w erk s-G esellsch . 1 9 0 7 8 0  7 0 8 7  7 0

D i v e r s e  L o s e .
V erzin slich . 

B o d en -K red it 1 . E m . v . I .  1 8 8 0
2  .  .  .  1 8 8 9  .

D o u a u -R e g u lie r u n g s-L o s  . . . .
H ypotheken-L os u n g ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
S erb isch e P rä m ien -A n le h en  2° 0 . .

U nverzinslich .
D o m b a u l o s ..... . . . .. . . . . .. . . . . .. . . . . .. . . . . .. . . . . .
K red itlos  . : . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
C l a r y l o s ..... .. . .. .. .. .. .. .. .. . .. .. . - . .
J n n S b r u c k e r lo s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
K r a k a u e r l o s ..... . . . .. . . . . .. . . . . .. . . . . .. . . . . .. . . . . .
L a ib a c h e r lo S .......................................
P a l f f y l o s ............................................
O est. A r e u z l o s .................................
Ung „ ......................................
R u d o l f - L o s ...... .. . .. . .. . .. .. . .. . .. . .. .. . .. . .. . ..
S a l m l o s ............................................
S a l z b u r g e r l o s .................................
Tllrkisches E isen b a h n -P rä m .-A u leh en  
W ien er  K om .-L oS  vom  J a h r e  1 8 7 4  
G ew innstscheine v on :

1 . B o d e n l o s ......................
2- „ ........................
Ung. H y p .-B a n k -L o «  .  . .

T ranSport-A ktien .
D o n au -D am p fsch iffah rtS -G ese llsch aft 
F erd in a n d s-N o rd b a h n  . . . .  
^iaschau-O derbergerbahn . .  . 
L em b erg-C zern ow itz-Jassy  E  - G . . 
L e m b er g -K lep a r .-J a w o r a w . L .-B .  
S ta a ts -E ise n b a h n -G e se llsc h a ft . . 
S U d b ahn -G esellsch ast . . . .  
U ng. W estbahn (R a a b -G r a n )  
W ien er  Lokalbahn-Aktiengesellschaft

G eld W are G eld W are

B ank-A Ptien
A n g lo -O est. B a n k ............................ 3 1 7  6 0 3 1 8 5 0

2 9 7  7 5 3 0 3  7 5 B an k verein  W ie n e r  Pr. Kassa .  . 5 5 3  2 5 5 6 4  2 5
2 7 9 2 8 5  _ B od en k red il-A n sta lt a llg . iS ft. .  . 1 1 9 7  - 1201 —
2 8 4  — 2 9 0  — K reditanstalt f. H . u , G . Pr. Kassa 6 8 4  9 0 6 8 5  9 0
2 4 8  1 5 2 5 4  15 K reditbank ung a llg ...... .. . .. .. .. .. .. .. .. . .. .. 8 1 2  — 8 1 3  —
1 0 7  5 0 1 1 3  5 0 Länderbank iS st. pr. Kassa . . . . 4 9 7  7 5 4 9 8  7 5

„ M erk u r"  W .- A . - G ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 5 4  — 6 6 0  —
O e st.-u n g . B a n k ................................. 1 7 8 5  — 1 7 9 5  —

2 8  5 0 3 2  5 0 U n io n b a n k ............................................ 5 9 9  7 5 6 0 0  7 5
6 3 4 6 4 4  — Verkehrsbank allgem ein e . . . . 3 5 4  — 3 6 6  —
2 3 6  — 2 4 6  —
1 1 6  — 120 —
120 — 1 3 0  —

8 0  — 86 —
2 5 0  — 2 7 0  — In d u str ie -A k tie» .

6 5  5 0 6 9  5 0 B augesellschaft a llg . iSst.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 3 5  - 8 3 8  —
4 0  2 5 4 4  2 5 B r ü x e r  K ohlenbergbau-G esellschaft . 7 5 6  — 7 5 9  5 0
------ ------ D y n a m it  N o b e l, Aktiengesellschaft . 1 5 6 5  — 1 5 7 0  —

2 8 1  — 3 9 3  — E isen b a h n -W a g  -Leihgesellschaft . . 1 9 5  — 1 9 7  —
1 1 5  — 1 1 5  - K ö n ig sh ofer  Z em entsabr.-A ktienges. . 7 8 5  — 7 9 5  —
2 4 0  9 0 2 4 1  9 0 M o n ta n  bst. a lp in e  ...................... 7 3 7  1 0 7 3 8  1 0
5 4 4  2 5 5 5 4  2 5 P r a g e r  E isenindustrie-G esellschaft 2 6 0 4  — 2 6 1 4  —

R i m a ....... ... .. ... .. ... ... .. ... .. ... ... .. ... .. ... ... . 6 6 3  5 0 6 6 4  5 0
6 5 6 9  — S im m e r in g e r  M asch in en - u . W a g  - F . 3 4 5  — 3 4 6  —

1 0 0  3 5 1 0 4  3 5 T r i s a i l e r .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 9 0  — 2 9 2  5 0
4 3  2 5 4 6  2 5 Türkische T a b ak regie-G es. pr. Kassa 3 9 3  — 3 9 4  5 0

W afseufabriks-G efellschaft öst. . . 7 0 5  — 7 0 8  —
W ienerb erger Z ie g e l-  und B a u -G e s . 8 0 6  — 8 1 3  —

1 1 2 5  - 1 1 3 1  — V a lu ten .
5 4 2 0  - 6 4 6 0  — K aiser!. M ü n z -D u k a te n  pr. S tü ck  . 11 3 7 11 4 1

3 6 0  — 3 6 1  — „ R a n d - „  „ 11 3 3 11 3 7
5 6 8  — 5 7 2 . - 2 0  F r o n  ksStücke pr. Kassa . . . 1 9  10 1 9  1 3
3 3 4  5 0 3 3 7  - 2 0  M a rk - „  pr. S tü ck  . .  . 2 3  4 8 2 3  5 6
7 5 0  9 0 7 5 1  9 0 S o u v e r e ig n s  „  „  . . . 2 4  Q2 2 4  0 8
1 2 2  4 0 1 2 3  4 0 D eutsche R eichsm ark pr. M  1 0 0 -N o te n 1 1 7  6 0 1 1 7  8 0
4 0 6  5 0 4 0 8  5 0 Ita lien isch e  R a te n  pr L 1 0 0 -  „ 9 4  9 5 9 5  2 0
220  — 221 — R u b e l-N o te n  pr. R  1 0 0  pr. Kassa 2 5 4  — 255 —

ODie K. K. \PRIV.

Allgemeine Verkehrsbank, Filiale Waidholen a/Y.
empfiehlt sieh zum

Stauf undtyerüauf, so
von Renten, Pfandbriefen, Obligationen, Losen und Aktien,

verzinst
mit 4 °0. Keine Kündigung bis K 3000.— . 
Die Rentensteuer trägt die Bank aus Eigenem.Geldeinlagen gegen Sparbücher

Geldeinlagen im ffiontoüorrent (lausende Stedinung)
besonders zu empfehlen für Auswärtige. Derzeitige Verzinsung

4 1|4 ° | o .  Keine Kündigung.
Einlagen und Behebungen können mittels Posterlagscheine der Bank, welche gratis verabfolgt werden, b e i j e d e m  P o s t a m t e  erfolgen.

Verwahrung un
—  —  von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuck etc. gegen Depotschein oder auch in den —

feuer- und einßrudisidfieren Stafilüammern der 3$anü.
M iete fü r  ein  Schrankfach  von K  12.— p ro  J a h r  au fw ärts.

Jßosrevision gratis.
A u skü n fte  in  allen  finanziellen  A ngelegenheiten, auch brieflich, vo llkom m en  kosten los ,

Uebernahme von Börsenaufträgen.



R r .  14. ,B o le  Btm  der p b 8.* 26. Jahrg.
Nur über

sa g t der bekannte  und angesehene Chem iker der Seifen industrie , H err 
Dr. C. D EITE in  Berlin , daß es sehr große W aschkraft b es itz t,

grösser als Seife oder Seife und Soda,
ohne dabei die W äsche m ehr anzugreifen .

Minlos8* 8 Waschpulver
ist daher das Beste,

w as zum  W aschen von W äsche verw endet w erden kan n ; es schont das 
Leinen in  d en k b arste r W eise, is t  b i l l ig  und g ib t

blendende Weisse und völlige Geruchlosigkeit.
D a s  V2 K i lo -P aket kostet  n u r  3 0  Heller.

Zu haben in D rogen-, K olonialw aren- und Seifengeschäften.

Engros bei L. MiflloS, Wien I. Mölkerbastei 3.

V erkäufer
welche eine Realität oder Geschäft i r g 6 n d w e l c h e r A . i t  ra sc h  
und diskret o h n e  B e z a h lu n g  einer prozentuellen P r o v i s io n

verkaufen wollen
e m p fe h le n  w ir ,  s ich  v e r t r a u e n s v o l l  an das streng r e e l l e

F a ch o i  g a n

Internationaler Geschäfts- n. Realitäten-Yerkehrsanzeiger
Wien, IX., Pram ergasse 10

zu wenden. Z a h lr e ic h e  Dank- und Anerkenn jngsscheiben fü r  
r a s c h  e r z ie l t e  E r fo lg e .  Aut Wunsch Besuch unseres Vertreters, 

woraus k e i n e  R e i s e s p e s e n  erwachsen.
Probenummem auf Verlangen gratis. 1416 13— 9

M illia s te «  und b estw irk en d es A b fü h r m itte l

f i l i p p l K u s l e i n ^

I j a b i u h n e n d e  K i l l e n

i
o
-#
05

(N eusteins Klifavethpillenj.
Allen ähnlichen Präparaten in jcd> r Beziehung vorzugehen, sind diese Pillen 

frei von allen fchädkichen Substanzen : m it grösstem g tfo tgc  angewendet bei
Krankheiten der Unterlcibboiganc, sind sic leicht änlich end, blut.einigend, kein Heil 
mittel ist günitiflcr und dabei völlig unschädlicher, n n
— .  zu vckämpscn, die gewisse Quelle der »leiste»
1 1  P I*  H I I  f l  f l l  S til P i t  Krankheiten, Ter vcr v -kerten  F o r m  wegen werden 
“  V 4- | l  plc vonKindcrn gerne genommen, l Schachtel,

15 Pillen enthaltend, kostet 30 K eller: 1 Rolle, die 8 -chachlien, a so l2(MMDen 
 -------------- enthalt, kostet nur K  2 '—, bei Voreinsendung von K  2 4a

l l k a v u i i H r t t  Aor Nachahmungen wild dringendst ge 
t U U lt lU t lg i  warnt. M an verlange „ P h ilip p  Ncu- 
steins abführende W illen". R ur echt, wenn jede Schamtel 
und Anweisung mit uns rer gesetzlich pro'okolliertc Schutz 

r  marke in iot schwarzem Truck „Heil. Leopold" und Unlcr'christ 
,.? h it ip x  ^reustein. Apotheke" versehen ist. Unsere handele 

* gerichtlich gelaichten Emballagen Ii'üssen mit unserer Firma 
gezeichnet sein,

£ Philipp Nensteins Apotheke „Zum heil. Leopold
1 Wien L, Plankengasse 6.

„■j ,Depot bei M . ?»aul, A aidhoscn a. d, Ubbs.

A c h t u n g !
(KSf* Selegenheilskaaf $0.000 Paar Schabe 

4 llaar Schuhe für nur 10 Kronen.
W e g m  Zahlungsstockung mehrerer großer  Fabriken wurde 

ich beauft ragt ,  einen großen Posten Schuhe tief unte r  dem 
Erzeugungsprc i«  loszuschlagen. I c h  v-rkouse daher an jedermann 
2 Paar Herren- und 2 Paar Dam enschnür­
schuhe. Leder b raun  oder schwarz Galoschiert  mit  stark ge­
nageltem Lederboden. Hochelegant,  neueste F a?on .  G r ö ß e  laut  
N u m m e r  oder Zent ime termaß.

A lle  4  Paar Schuhe nur 10 Kronen. 
Versandt  per Nachnahme. Umtausch gestattet.

Hrste Schuhwareu-Iudustrie lsos l —i

f r a n s  ß u r o a n n , W ie n , lt . ,  5W
3 — 4 Kronen ständiger Tages­

verdienst!
Hierorts fleiß ige  P erson en  für eine S trm n p sstr ic lerei gesucht. 
Leichter, schöner und d a u e r n d e r  V erd ienst im  eigenen V eim  

ir e r i« . E n tfern u n g  Nebensache —  D a u ern d  garantierte A rb eit« - 
,|-,fcinr mb an» selbst. V erlan g en  S i e  sofort ü iu ' u n ft v o n  b tr (Sortft= 
l t * e »  H a a S in d u str ie  W ie n .  X V I  2. ^ r i r d m a n n g a s s e  1 1 /6 4 .  

zr itb m a u n g asse  beginnt bei Beronikagasse

5 6 . J a h r g a n g . 56 J a h r g a n g .

Schutz w Deutschtums 
-  Aufklärung «.Volkes

sind die G rundsätze, nach w elchen die 5 6  J a h r e  bestehende

W iener Hesterreichische

Volks-Zeitung
geleitet w ird .

Dieses reichhaltige und gediegene Wiener  B l a t t  mit  
hochinteressanter, Far* illustrierter
Faroilien-Unkrbaltangs-Beilage

erscheint jetzt m it seiner W ie re r  
L okalausgabe in m ehr a ls 442.000

E x em p la ren , E s  bringt v iele

wichtige Neuigkeiten
2 hoch in teressante Romane, die allen neuen

Abonnenten grat i s  nachgeliefert werden, 

h e i t e r e  Wiener Skizzen von Chiavacci, Plaudereien, 
gediegene F e u i l l e t o n s  von hervorragenden Schrift- 

K 5r* steilem , wie Hawel, Hinterhuber, Stephan Milow, 
Wolfgang Madjera etc., 

w e ite r s  die S p e z ia lr u b r ik e n  und F ach zeitu n gen  r

Gesundheitspflege, Frauen-Zeitung,
land-, forstwirtschaftliche und pädagogische Randschan. 

Ferner Artikel über Natur-, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, 
S c h a  c h-  Zeitung, neue Erfindungen, P r e i s r ä t s e l  mit
________________ wertvollen Gratisprämien.
Waren- n. Börsenberichte, die Ziehungslisten aller Lose etc. 

D ie A bonnem entspreise b e tra g e n :
1. Für tägliche P ost-Z u sen d u ng  (m it B e ila g en ) in 

O esterre ich -Ungarn n. B osn ien  m onatlich K 2 .7 0 ,  v ie r te l­

jährig K 7 .9 0 .
2 . Für zw eim al w öchentliche Zusendung der

Samstags- und Donnerstags-Ausgaben (m it R om an-
und F am ilien  - B e ila g en  (in Buchform ), ausführlicher  
W ochenschau e tc .)  v ierteljäh rig  K 2 .6 4 ,  halbjährig  
K 5 .2 0 .

3 . Für w öch en tlich e Zusendung der re ich h a ltigen  

Samstags Ausgabe (m it R om an- u. F arn itien-B eilagen  

(in B uchform ), ausführlicher W ochenschau e tc .)  v ier te l­
jährig  K 1 .7 0 ,  halbjährig K 3 .3 0 .
A bonnem ente ans die täg lich e  A usgabe können  jed erze it b eg innen , au f 
die Wochen-A usgabeu  n u r vom  A nfang  eines b elieb igen  M onats an . 

— —  P robenum m ern  g ra tis . ■ > —

D ie E ip e l  der O fisierrJolks-Z eitüM  Wien I. Schalerstr. 16.

V e r e i n i g 6

Brüder  Ta u s s k y
WIEN.II.PRMER5IR.15

ooooooo
0

Telephon  
2 3 5 0 .

in ans- 
schliesslich 

solider 
Ausführung.

Genossenschaftliches Warenhaus der
Kunst- und Möbeltischler Wiens.

1098 52—29

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0r. G. m. b. H.

6. Bezirk, Gumpendorferstrasse 22. H
K ostenvoranscM äge and Z eichnungen ans V erlangen. Q

öoooooooooooooooooooo

Täglich abends 8  Uhr 
B rillanter E lite-A bend

ZIRKUS
HENRY

V A /I F M  Z i r k u s  B u s c h - G e b ä u d e ,  k  k . P r a t e r
V V  I CLIM Telefon 17.272.

O sterso n n ta g . O ste rm o n ta g , so w ie  je d e n  M ittw o ch , 
S a m s ta g , S o n n - u n d  F esttag  bis IO . A p r i l  j e

2 gr. Gala-Vorstellungen 2
mit durchaus gleichreichhaltigem Weltstadtprogramm

nachm ittags 4  Uhr und abends 8 Uhr.
Kinder bis zu 14 Jahren zahlen in sämtlichen Nachmittags­
vorstellungen, Erwachsene dagegen nur in den Wochentags- 
Nachmittagsvorstellungen halbe Pre se.
In jeder Vorstellung P o l o . l)r<A(y|'OfV|Tn darunter anerkannt 

sensationelles U d ltt  I I  U g l  d l i l lU  konkurrenzlose

M assendressu ren  von 
140 Pferden, Elefanten,  10 Seelöwen etc.
Artisten aller Herren Länder, darunter Mohamed ben Muhameds 
weltberühmte m a r o k k a n i s c h e  R i f f k a b y l e n .

Neu für W ien: 1505 2— 2
Stierkampf ZU Madrid, parodis ische Szene der Gebrüder 
Uavalliui. — Mlle. Hortense Henry. Der Star der hohen 
Schule. —  Direktor Henrys Origiualschöpfung AUS Indiens 
Dschungeln. Kombinierter Dressur-Akt aus 4 Elefanten, Asien, 

Pferd und Hunden.

Seelöwen
u n d  A laska-Seehunde.

Dressiert und vorgetillut von Capt. Ashcroft. 
Seelöwen als Musiker — Seelöwen als Ballspieler — Seelöwen 
als Clowns — Seelöwen als Akrobaten — Seelöwen als Jong­
leure — Seelöwen als Equilibristen — Seelöwen als Tänzer 
_________________ Seelöwen als Fackelwerfer.________________
In jeder Nachmittagsvorstellung ein vollständig ungekürztes 

Abendprogramm.
Unwiderruflich die beiden letzten Vorstellungen Sonntag den 

10. April.
Strassenbahn-, Steilwagen- und Stadtbahnverbiudnngen von 

sämtlichen Bahnhöfen aus zum Zirkus Busch-Gebäude.

Neuester 
grösster E rfolg!

  Garantiert 120Lit. per Stunde
leistet der Milchseparator

„Diabolo“
und kostet nur Kronen 125 - .

Schärfste Entrahmung.
Leichtester Gang. 

Einfachste Konstruktion.
Man wende sich  an

PH. MAYFARTH & Co.
Fabriken landw irtschaftl. Maschinen, Eisengiessereien 

und Dampfhammerwerke
*Vvr'Ie32L II., Ta/borstr. r7± .

W iederverkäufen und A gen ten  g eg en  hohen R abatt 
erw ünscht.

Reflektanten erhalten den Separator auf Probe.
1601 1 0 - 2

97662—32

V erkäufer
von

Realitäten, Landwirtschaften u. 
Geschäften

finden rsschen Erfolg durch den

grossen Käufer-"Ver!k:e!b.r
Ohne V erm ittlungsgebühr, bei dem im In- und Auslande verbreiteten

christlichen  F ach blatte

fcuE* N. Wr. General-Anzeiger
W IEN  I.t Wollzeile 3, Telephon 5493.

Zahlreiche Dank- und Anerkennungsschreiben von Realitäten- und 
Gf schäftsbesitzem, sowie Bürgermeisterämtern, Stadtgemeinden für 
erzielte Erfolge. Auf Wunsch unentgeltlicher Besuch eines fach­

kundigen Beamten. Probenummern auf Verlangen gratis.



R r. 14. Botevo« de-?' AbbS. 25. Jahrg.
M i t  „ K  e i 1 » £  a  cf" g e l b b r a u n  o b e r  grau  
St re i ch t  m a n  den  B o b e n  —  me r k t  g e n a u  I 
H n b  f ü r  P a r k e t t e n  reicht ' ne  B u chs e  
A l l j ä h r l i c h  v o n  A e i l ' s  B o b e n w i c h f e .  
W a s ch t i sch  i m b  T ü r e n  streich ich n u r  
M i t  w e i ß e r  Kei l i scher  G l a s u r .
F ü r  K ü c h e n m ö b e l  w ä h l t  bie F r a u  
G l a s u r  i n  z a r t e m ,  l ichtem B l a u .

Z w e i  K o r b f a u t e u i l s ,  f o ' w i l l ' s  die M o d '  
S t r e i ch '  ich in G r ü n  —  den a n d e r n  R o t .
D a s  M ä d c h e n  selbst  g ib t  keine R u h '
M i t  K e i l ' s  C r e m e  putzt  sie n u r  die S c h u h ' ,  
U n d  m u r m e l t ,  w e i l  i h r  d a s  g e f ä l l t :
„ D  e r  H a u s h a l t ,  de r  ist wohlbes te l l t  I

S t e t s  v o r r ä t i g  bei  u 9 8  6—3

J . Ortner, Waidhofen a. d. Ybbs.
E isenerz: J o h a n n  G r a s m u c k .  
P urgsta ll: M . H o f f m a n n ö c S o h n .

S ch e ib b s : J u l .  G r i e ß l e r  &  S o h n .  
W eyer: A l b e r t  D u n f l .

T bbsitz: F .  G e r m e r s b a u s e n .  
Zell a. d. Y bbs : I g n a z  G i n d l .

N iederösterreich isch» iy-

IV.

Im Interesse der des Verslcherungsschutzes bedürftigen Bevölkerung hat das Land Hlederösterreloh 
mit reichen Garantiemitteb ausgestattete Versicherungs-Anstalten mit folgendem Wirkungskreise ins ^

Leben gerufen, und xwar; ' M

,  .  Versicherungen in ganz ZiSleÜhaniru ans das Leben der Menschen in den verschiedensten Äom»
L6D6n8* Und Renten- btnationcn, a l s : T odesfa ll-, E rlebens-, Aussteuer» und Rentenversicherungen, sowie BolkSver»

V e r s ic h p r n n o -s -A n s ta lt  t ficheruugeu (letztere auch ohne ärztliche Untersuchung); vorteilhafte A lters- und SuvaULMS-
® Versicherung brach zwanglose E in lagen  in der Sektion  Reuteusparkassa;

Brandschaden- > » ,  jk
Versicherungs-Anstalt t ®erMmm8“  Fkuerschädeu «* »tbibten, Mobilia «n> Keldsrllchta,

- Hagel-
V ersioherungs-Anstalt: •”

_  . , Vieh- versichert gegen Verluste, wrlche Birhbesitzer an ihrem ln RiederSsterreich eingestellten Rinder^
V e r S lC h e r u n g S -A n s ta lt : beztehuugewels« Pferdrb̂ stande erleiden sollten;

’̂ r. rn’srr'sn'TTTV' .

Verluste, welche tu« der Beschädigung «der Vernichtung der vodttierze«g»P» 
sterreich gelegene» (Brzmbstiidftn durch Hagel entstehen;

v .  ^Yeraicherun Anst alt ̂  ' emt°*« K «lr«w . UN» «efleullsall. ml» Haftpflicht- sowie Daflerleituugtschlldruverpchenwg».

Nei eingerohrt; W asserleitim gsschäden-V erslcherung. L L zgL
' ; \i  :: \! v V ersich eru n gsbed in gu n gen  g ü n stig . — P rä m ie n  b illig .  — U nbedin gte S icherheit du rch  

d en  C haralcter d e r  A n s ta lten  a ls  O E F F E N T L T C H E  IN S T I T U T E  geboten.

JK5T Sitz der Anstalten: W ien, I .  B e z irk , L öw elstrasse  1 4  u n d  1 6 .
P erso n e n , welche sich im  AkquifitionSdienste zu betätigen  beabsichtigen, belieben ihre Adresse bekanntzugeben.

Die Ausmietungs-
W aren, w elche von m einem  früheren L okal übrig geb lieben  sind, kommen von mir 

zu eigenem  S ch ätzun gsw ert diese W oche zum Verkauf:
4 Kisten Rumburger, per Stück K 6.90 und 9.90.
3 Kisten Bettzeuge, per Stück K 7.50 und 10.20.
6 Kisten feinster Chiffon und Gradl, 23 Meter K 11.90.
7000 Stück Damenhemden, Ptim awebe, mit Schlung K 1.30.
13.000 Stück Damenhemden aus feinstem Chiffon, elegant ge­

putzt, K 1.80.
9300 Unterröcke, Chiffon oder Kloth, Pariser Modelle, K 2.80 

und 3.80.
12.000 Schürzen, Mieder und Miederleibchen, von 70 Heller an.
5000 Meter Vorarlberger Stickerei, 20, 30 und, 40 Heller.

F ertige B ettw äsch e .
2 Tuchenten, 6 Polster aus hoehprima Rumburger- oder Seiden­

gradl, K  6.20.
1500 Leintücher ohne Naht K 1.15.
1900 Spitzen- oder Stoffvorhänge, enorm breit und ganz lang, 

K 1.90.
800 Stück Laufteppiche, ohne Konkurrenz, per Meter 58 bis 78 h.
Flanelldeoken zur Strapaz K 1.80.
Perser-Imitations-Tischteppich, 2 Meter lang, 3 Meter breit, K 11.90.

8000 Leintücher ohne Naht, 145/200 gross, Haustuch webe, das 
Beste, was es gi> t, K 1.95

1200 Herrenhemden aus Zephyr oder bestem Chiffon, Sporthemden, 
Zephyr- und Norland-Flanell, sowie Touring in feinster 
Ausführung, mit Umleg- oder Stehumlegkragen nur K 2.50.

6000 Herrenunterhosen, ZZ Gradl mit Zug oder zum Knöpfen 
nur K 1.50.

Komplette Brautausstattung, bestehend aus 250 Stück bester und 
feinster Wäsche, K 180.

2800 Knaben-Sammt-Anzüge von 3 - 1 0  Jahren K 2.20.

Von Versatzämtern neue ausgelöste
Wäsche, 1.einenwaren, Teppiche, Decken, Vorhänge, Trikot- und

W ir k w a r e n

Uhren, Ringe, Ohrgehänge, 
Ooldketten

echt Silber- und Chinasilber - Essbestecke werden enorm billig 
verkauft im

Warenhaus J. LEITNER
jetzt nur V I I .  Kaiserstrasse 77, Ecke Burggasse.

g f *  B itte  Nam en und A dresse genau zu b e a c h ten ! i486  5 —3

N achnahm e-Postaufträge werden b erü ck sich tig t, w enn selbe z e it ig  gen u g  einlangen.

An ähnlich Leidende.
L a n g e  Z e i t  q u ä l t e  m ic h  e in  h o c h g r a d i g  n e r v ö s e s  L e i d e n ,  

w ie  K o p f s c h m e r z e n ,  d i e  z u r  U n e r t r ä g l i c h k e i t  a u s a r t e t e n ,  g r o s s e s  
A n g s t g e f ü h l ,  D r u c k  im  K o p f e ,  V e r z w e i f l u n g s g e d a n k e n ,  u n ­
r u h i g e r  S c h l a f  m i t  s c h w e r e n  T r ä u m e n ,  R e i s s e n  in  d e r  r e c h t e n  
B r u s t s e i t e ,  V e r d a u u n g s s c h w ä c h e ,  B r e c h r e i z ,  w e c h s e l n d e r  A p p e t i t ,  
U n r u h e ,  M i s s t i m m u n g  u .  s .  w .  I c h  w a n d t e  m ic h  a n  H e r r n  
A .  P f i s t e r  i n  D r e s d e n ,  O s t r a a l l e e  2 ,  u n d  d i e  e i n f a c h e n  
s c h r i f t l i c h e n  A n o r d n u n g e n  b r a c h t e n  m ir  d i e  e r s e h n t e  v ö l l i g e  
G e s u n d h e i t  w i e d e r ,  w o f ü r  h ie d u r c h  m e i n e n  D a n k  a u s s p r e c h e .  

Frau M arie Cil in  Nieder-Tenzel, l e t z t e  P o s t  T r i e b s c h  
b e i  L e i t m e r i t z .  1 5 2 1  1 — 1

S>ür Sesunde und Jfranfie
gleich wichtig sind die von

Valentin Austerlitz,
T elep h o n  2 0 3 8

neu konstruierten, vollkommen geruchlosen

Z im m erklosets, B ide ts , 
Spucknäpfe  1266 9 - 9  

B adew an n en  etc.
Illustrierte Preiskuraute gratis und franko.

■<©*- -»aD ■

^ e n . ^ f f e a .fa V ^  
ADOLF TSÜ1LPPER 

© W I E N  ®

m u  d e r  ^ y / r o n e ;

y y & e /'tiffl s C r /tä f-ifu /v .

Gute, garantiert naturechte

Südtiroler S
Weine

sow ie

f  Vermut wein
u n d

Sresterßranntwein
lie fert b illigst 

in  F ässern  von  5 0  L ite rn  a u fw ä rts
d ie  F irm a 1 1 9 0  5 2 — 2 3

k m a v t ie le  ß o r to lo t t i
Weinhändler und Weingärtenbesitzer 

in L AV I  8, S ü d tiro l.

HOTEL HOLZWARTH
Wien XV., Mariahilferstrasse 156, Tel. 8260

In nächster Nähe des Westhahnhofes, der Stadtbahn Station Westbahn 
und Südbahnstation Meidling. — Stra senbahu und Omnibus beim 
Hause. — 80 mit allem modernen Komfort eingerichtete Zimmer 
von K 1*60 an (inkl. Service und elektrischer Beleuchtung), 
Monatszimmer von K 30'— an. Besitzer A n to n  Z ö lln e r .

O e s te r r e ic h i s c h e  S p e z ia l i tä t
l .  R ange«  sind die tucttticriihm tcn

Marsners Brause - Limonade Bonbons
(H im veer-, Z i tro n  , E rd d eer . Kirsch- und  W nlom cistc -Geschmack zu r B e- 

eeiiung eine« vorzüglichen a lkoholire ien  B alksgetranke«.

A lle in  e c h t ,  w e n n  m i t  
d ie s e r  S c h u t z m a r k e .

UcberaU zu haben, wo P lak a te  
m it dieser M arke  angebracht sind.

A n d )  j e d e r  ^ o n B o n  i st  m i t  
d e r  M a r k e  v e r s e h e n .

J ä h rlic h e r  V erbrauch m ehr wie 
KO M illio n en  Stuck.

eSu-Sin, p a rfü m ie rt A tem . K la iro n , die feinste Delikatesse de r W elt. 
ZionchCes ä  s« Itc ine. Vepperuli»t-4ozen-«i>es. Alke Sorten  M ilch-, 

Koch-Schokolade» vorzüglicher Q u a li tä t  ciiipficblt

E r s t e  b ö h m . A k t i e n - G e s e l l s c h a f t  O r ie n t. Z u c k e r w a r e n -  u .  
S c h o k o la d e n - F a b r ik e n  in  K ö n ig l .  W e in b e r g e n  v o rm a ls

1 4 9 2  
1 2 - 3

H auptn iederlage in  W ie n : J o s e f  K a tz , V I .  T h colia ld gasse  4 .
A. MARSNER.

S parein lagen
u  e rd e n  m i t  5  P ro ze n t ve rz in s t. 

A u sg a b e  v o n  Sparm arJcen .

Oesterr. Spar-, Kredit- und Baugesellschaft
staatliche Kontrolle. Zentrale WIEN, VI., Theobaldgasse 4 . Staatliche Kontrolle.

H eim sp a rk a ssen
w e r d e n  1467 62— 6 

g r a t i s  v e r a b fo lg t .



« r . 14. .» o t t  von der M b s .* SS. Jahrg .
HerbabnyS Unterphosphor igsaurer

D ep o ts  in  d en  m e is ten  A pothelcen .

isey-Wmp. "
S e i t  40 J a h ren  ä r z t l i c h  e r p r o b t e r  u n d  e m p f o h l e n e r

B  r u st s i r u p
W irkt schleim lösend, husknstillend , appetitanregend, befördert V erd a u u n g  und E rn äh ru n g  _ _  
und ist ü b erd ies vorzüglich geeignet für B lu t -  und K nochenbildung; insbesondere bei

schwächlichen K indern .
P r e is  einer Flasche 2  K  6 0  b , per P o st 4 0  b m ehr für Packung.

Nur echt mit unten­
stehender Schutzmarke.

_r^ÄÄ=-k_
S C H U T Z - M A R K E  'S

JULIUS HERBABNY WIEN

HerbabnyS Berstärkier

Sa^saparilla ŜiFUp.
i ? o r  H t a c h a h m u n g  w i r d  g e w a r n t

Alleinige Erzeugung 
und Haupt - Versandstelle !

D e p o ts  bei den H erren  Apothekern in :  W aid h o fen  a . d . M b S , A m stetten , L ilienfeld , M a » k , M e lk . N eu len gb a ch , P ö ch la r n . S e ite n s te tie n , S c h e ib b s . S t .  P l l t e n ,  9 )6 b8

Dr. Hellmanns Apotheke „zur Barmherzigkeit“

S e i t  3 5  J a h ren  e i n g e f ü h r t  u n d  b e s t e n s  b e w ä h r t .  A usgezeichnete», 
m ild  w irkendes A b fü h rm itte l. B ese itig t H artleib igkeit und deren Üble F o lg e n . B efö rd ert 
den S to ffw e ch se l und w irkt b lu trein igen d .

P r e is  einer Flasche 1 K  7 0  h , per P o st  4 0  h  m ehr für Packung.

W IEN, VII/1. 
K aiseratrasse 73 — 75.

1 1 9 6  1 2 — 1 2

Intelligentes Lehrmädchen od. Praktikant
für  ein photographisches Atelier gesucht. Auskunft  in der V e r ­
waltungsstelle d. B l .  1506 3—2

Nettes Mädchen
f ü r s  H auS ,  welche auch im Geschäft  verwendbar  ist, sucht F r a u  
H r b ,  Konditorei ,  Untere S t a d t .  1 5 1 4  i — l

Pferdeknecht
verheiratet ,  dessen Weib im Schweinestall  mi tarbeitet ,  wird aus­
genommen bei der G m S v e r w a l t u n g  Seeöurg» P ost Opponitz 
an der AbbS. 1 6 1 6  2 — i

l.eipavgzsäbige Binder
zur Lieferung von Wandel, Schaffet und 
Kübel werden gesucht. Offerte an Ver­
einigte Margarine- und Butterfabriken 
Wien XIV., Diefenbachgasse 59. 1488 3-3

Lebensstellung
findet tüchtiger H e r r  durch Verkauf  unserer  berühmten F u t t e r ­
kalke, D ü n g e r  und Schmiermi t t e l  an  Landwirte zc. Leichtes 
Arbeiten,  da Kundschaft  schon vorhanden. D .  H a r d u n q  & Co.,  
chem. Fabrik,  Schönpr iesen  a. E.-Aussig.  1056 13—10

1509 1 - 1W ir engagieren per sofort
einen tüchtigen, fleißigen H e r r n ,  der die Haup tve r t r e tung  unserer 
F i r m a  für  Waidhofen  a. d. DbbS zu übernehmen geeignet ist. 
Kaut ion  nicht erforderlich. Auch bieten wi r  einem H e r r n  lohnenden 
und angenehmen Nebenverdienst . Un ter  „W i e n e r  Aktiengesellschaft 
K .  1 9 6 8 "  an  Kaasenstein & Kogler A . - G . ,  Wien I.

Ein ausgezeichnetes Objektiv
1 3 x 1 8  eventuell 18  x  2 4 ,  für  Klapp- und Reisekamera ver ­
wendbar,  mit  I r i s b l e n d e ,  Zei t -  und Momcntversch luß billigst 
zu verkaufen.  Auskunf t  in der Verwal tungss tel le d. B l .  1420 0—9

Ein Klavier, Stutzflügel
ist pre i swer t  zu verkaufen. N ä h e r e s  in der Verwal tungss tel le 
dieses B l a t t e s . 1 5 2 0  1 — 1

Ein guter, kurzer Flügel
ist billig zu verkaufen, eventuell gegen ein P i a n i n o  umzutauschen. 
Nähere  Auskunf t  bei K arl Kiemar^r, Gas twir t ,  Pocksteiner 
straße N r .  11 .  1 5 1 9  0 — 1

Nett möbliertes, lichtes Zimmer
in staubfreier Lage ist per sofort zu vermieten.  Auskunft  in der 
Verwal tungss tel le d. B l . 1 5 1 7  Q - l

1207 0 -2 1Schönes Geschäftslokal
4 a m t  M a h n u n g ,  bes tehend a u s  \ Z i m m e r ,  f K a b i n e t t ,  
\ K ü che ,  2  M a g a z i n e n ,  Ecke p l e n k e r -  u n d  R i e d m ü l l e r s t r a ß e ,  
ist s o f o r t  zu v e r m i e t e n .  A u s k u n f t  h i e r ü b e r  bei  B a u m e i s t e r  
D e s e y v e ,  (O b e re r  5 t a d t p l a t z  f8 o d e r  R i e d m ü l l e r s t r a ß e  6.

14-74 0—4Eine Jahreswohnung
bes tehend a u s  3  Z i m m e r n  s a m t  Z u g e h ö r ,  w i r d  p e r  M a i  
o d e r  A u g u s t  zu m i e t e n  gesucht.  Adressen  m i t  P r e i s a n g a b e  
w e r d e n  ersucht  i n  der  V e r w a l t u n g s s t e l l e  d.  B I .  a n z u g e b e n .

Eine Wohnung
bestehend a u s  Z i m m i r ,  Kabinett  und Küche ist ab sofort  zu 
vermieten.  Un terer  S t ad tp l a t z  N r .  4 1 .  1 4 4 0  0 - 8

Schöne, lichte, trockene Jahreswohnungen
bestehend a u s  2  Z imme r ,  Kabinett ,  Küche, S p e i s  und Klopf  
b a lkon ; 1 Z i m m e r ,  Kabinett ,  Küche; 2  Z i m m e r ,  Küche, V o r ­
z immer  und S p e i s .  Alles ab sofort  zu vermieten.  Auskunft  
Riedmüllerst raße 6 . 1 3 8 9 0 — 1 3

H ans mit Gemischtwaren-Handlung
und anstoßendem Gemüsegar ten ,  frequenter P o s t e n ;  ferner ein 
Kle inhaus  mit  Gemüsegar ten  sind sehr pre i swürd ig  zu verkaufen. 
Erns te  Reflektanten wollen sich an  I g n a z  G i n d l  in Zell  
an  der D b b S  wenden. 1 4 9 4  3 — 3

Eine Villa
i n  s t a u b f r e i e r  t a g e ,  m i t  s chönem G a r t e n ,  bestehend a u s  
3  Z i m m e r ,  K ü che ,  K e l l e r ,  Waschküche, W a s s e r l e i t u n g ,  a l l e s  
elektrisch eingerichtet ,  g r o ß e r  G l a s v e r a n d a ,  ist u m  s 3 .0 0 0  K 
u n t e r  ä u ß e r s t  gün s t ig e n  B e d i n g u n g e n  zu verkaufen. W o ?  
s a g t  die V e r w a l t u n g s s t e l l e  d.  B l a t t e s .  929 0 - 4 4

Jahreswohnung
I. Stock, 2  Z i m m e r ,  Küche, Gar tenbenützung,  per 1. M a i  zu 
vermieten.  G r a b e n  N r .  12.  1515 i _ i

Mn Hans
schön u n d  praktisch gebau t ,  in  e iner  aufstrebenden 
S t a d t  Niederösterreichs,  wünscht der  Besitzer m i t  
e inem Hause  in W a id h o fe n  a. d. U b b s  zu v e r ­
tauschen. Erns tgemein te  A n t r ä g e  werden  u n te r  g röß te r  
D iskre t ion  in der  V erw a l tung ss te l l e  dieses B l a t t e s  
u n t e r  dem S c h lag w o r t e  „ tro n te s  Z e im "  entgegen­
genommen  11720-24

e s s e *

w*r Zahntechmschcs 
Atelier

Sergius Paufer
stabil in

Waidbofen a. d. Y., oberer Stadtplatz 6.
Sprechstunden täglich von 7 Uhr früh bis 

5 Ahr nachm., auch an Sonn- u. Feiertage«.
Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester amer i ­
kanischer Methode ,  vollkommen schmerzlos, auch ohne die Wurze ln

zu entfernen.Xsbve^Sebisse
ln G o ld , A lu m in iu m  und Kautschuk. —  S tis tz ä h n e , G o ld k ro n en  und Brücken 

loh n e  G a u m en p la tte ) , R egn liera p p a ra te .
S ch lech t passende G ebisse w erden  billigst 

l i C P ä i r d l l i r ß l / «  um gefaßt. —  A u sfü h ru n g  a ller  in  da« Fach
einschlagenden A ib e iten . M ä ß ig e  P re ise .

M e in e  lan gjäh rige  T ätigk eit in  den ersten zahnärztlichen A telier«  W ien «  bürgt 
für die gediegenste und gewissenhafteste A u sfü h ru n g .

33nnnf m it H as-> ii«ing! Kaufen Sie keine 
Wanne

H f ä n z c n d r  Z e u g n i s s e !

bevor S i e  nidjt m ein e Broschüre  
gelesen. W a n n e  m it G a sh e iz u n g  
von  K  5 5 * —  an , ohne K 3 5 * — , 
W a n n e  m it S ch w itze in rich tu n g  von  
K  7 0 '—  a n . Z u sen d u n g , F rach t,

Z o ll  und Verpackung frei. M e in e  W an n en  haben keine gelö teten  N ä h te ,  
sondern sind geschw eißt und im  V o llb a d  im  G an zen  verzinkt. K eine m it 
F a rb e  oder B ro n ze  überp inselten  N ä h te . B roschüre g r a t is !

Kernh. Hähner, Chemnitz i. Sa. Ar. 195.
V e r t r e t e r  f ü r  W a i d h o f e n  H a n s  B  l a  f ch k o, Spe ng le r«  

meis ter ,  W a i d h o f e n  a .  d. t z b b s .  8 2 5  3 5 — 2 3

Für eine Gemäldesammlung
w e r d e n  w e r t v o l le

Gemälde und
Kunstobjekte

zu  b esten  P r e i s e n
— z ia . Iza /cL fe n  g ’e s v ic lh . t .  —
Z u s c h r if te n  u n te r  , ,J .  H . 8 2 .9 2 6 “ a n  d ie  A n n o n z e n  E x p e ­

d it io n  M . D u k e s  N a c h f . ,  W ie n  1 / y .  1 5 1 2  1 —  1

Hotel „zum goldenen Löwen“.

Kinematograph
Sonntag und Montag

unwiderruflich die letzten Vorstellungei 
mit neuem

Sensationsprogramm.
Anfang der Vorstellungen am Sonnta, 

und Montag Ibis i_ 
nachm. 4  Uhr abends 8 Uhr

Eiserne zusammenlegbare
Gartenmöbel 

Eiserne Bodentüren 
Raubtierfallen

in allen Grössen erzeugt  und l iefe rt  billig;

Josef Leimer, Waidhofen a. d. Y
Preislisten über Raubtierfallen gratis nnd franko.

Depot bei Herrn Josef W olkerstorfer, Waidhofen.

Die Erhaltung eines gesunden

HABENS
beruht haup tsäch lich  ln d er E rhaltung ,
Beförderung und R egelung der V erdau­

ung und B eseitigung der lästigen  S tuh lver­
stopfung. E in  bew'Ahrtei, aus ausgesuch t besten 
und w irksam en A rznelk räu tem  so rg fä ltig  

bereitetes, appetitanregendes, verdauungsbeförderndes und milde ab- 
führendes H ausm ittel, welches die bekanntem Folgen d er Onmäfligksjrt, 
fehlerhaften D iät, E rk ä ltu n g  und d er lästigem S tuh lverstopfung , i .  B.
das Sodbrennen," B lähungen, die überm äßige Sümrabfld a ng  und dis 
k ram pfhaften  Schm erzen Lindert und behebt, ist d

w
Dr. Rosa’s Balsam für den Magen

us der Apotheke des B. FRAGNER tu I
A RN Ü N Q 1 A lle  T e ile  d e r  Emballage 

tr a g e n  d ie  geeetmUnh 
d e p o n ie r te

■— -  H e a p td e p o t i  A p o th e k e  d es

B .  F R A G N E R ,  k.u.k. Hoflieferanten
^Zom schwanen Adler“, PRAß, Klelnsette 203

P o s tv e r s a n d t  täg lic h . *5*3* ***” 0 0  Kemdagasse.
1 g an ze  F la s c h e  8 K , 1 h a lb e  F la sc h e  1 K .

Per P o s tw e g e n orauaaendung von K  l .te  wird eine kleine Flasche,
K IN große F lasche, K t .r e  w erden 1 g rade  Flaschen,
K S.— werden « große Flaschen, K M.— werden l« gieße Flcxckes 

franke aller Stationen der siaterr.-ungar. Monarchie geschieht,

Depeti In den I f t t k ü u  
OMUrrtlah-Uapm.

NwwftaortflfrT Schrijvriter «ch B*d*r*Ar: laten -rtz. k ( « ia * W t |  tu «oRchch» & k M k  — M  Iafrnttt $  Mc echrifttdtaag nicht


